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IS 16S . Oldenburg, Dienstag , 16. Juni 1908. XXXXil. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

LagesrusMÄrau.
AuS Anlaß des zwanzigjährigen RegierungSjubiläuMs des

Kaisers gratulierten gestern das Staatsministerium und die
Generalität.

*

Die Beratungen über die Reichsfinanzreform haben
im preußischen Staatsministerium begonnen.

Der freisinnige Landtagsabgeordnete Reinhard Schm -idt-
Elberfeld erhielt zu seinem 70 . Geburtstage vom Reichskanzler
Fürst Bülow ein Glückwunschtelegramm.

Die Berliner Börse war gestern infolge poli¬
tischer Befürchtungen sehr verstimmt. Unter
anderm wurde das Gerücht kolportiert , der Kaiser habe mit Rück¬
sicht auf die politische Lage seine NordlandSreise verschoben.*

Staatssekretär Der » bürg traf in Durban ein. Er wird
während seines Aufenthaltes in Natal Gast des Gouverneurs sein.
Er war gestern mittag von den Zivilbehörden zum Frühstück ge¬
laden , besichtigte am Nachmittag die Hafevanlagen und reiste
später nach Pietermaritzburg.

Der 5 . Tuberkulose - Kongreß wurde in München
durch den Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern eröffnet.

König Eduard wird im August den Kaiser Franz
Josef besuchen.

Eine von Abdul AsiZ gegen MulaY Hafid abge-
sandte Armee ist zu diesem übergegangen. Zwei französische Mili-
tarpersanen , die diese Heeresabteilung begleiteten, wurden ge¬
fangen genommen.

Die ZcvuMen Ser «rohftaaten.
Im Reichsschatzamt wird eifrig an der Vorlage für

die Reichsfinanzreform , die in diesem Herbst dem Reichs¬
tage zugehen soll , gearbeitet . Mit den Ministern der Ein¬
zelstaaten Hatzen verschiedentliche Besprechungen stattge¬
funden, und wenn auch über den Inhalt der Vorlage
vorläufig Bestimmtes nicht verlautet , weil das Einzelne
sich noch im Zustande der Bearbeitung befindet , so steht
doch soviel fest, daß es sich ! diesmal um ein umfassendes
Reformwerk handelt , in dem neben den indirekten auch
dis direkten Steuern herangezogen werden . Eine Kritik
hieran wird naturgemäß erst nach näherem Bekanntwerden
geübt werden können.

, Die diesmalige Reform soll sich aber nicht allein auf
auf eine Vermehrung der Einnahmen erstrecken, es soll mit
ihr gleichzeitig eine durchgreifende Tilgung der Reichs-
sthuld in Angriff genommen werden . Diese Absicht, deren
Verwirklichung allerdings erst ab gewartet werden muß^da Tilgnngsgefetze ohne Wirkung schon verschiedentlich ge¬
schaffen worden sind , kann nur begrüßt werden . Die
Reichsschuld ist namentlich in den letzten Jahren unter dem
Druck des Reichsdefizits in so starkem Maße gewachsen,
daß sie auch ans den Kredit des Reiches nicht ohne « ach¬
teckigen Einfluß geblieben ist . Im Jahre 1880 hatte das
Reich nur 267 Millionen Mark Schulden , zehn Jahrespater waren es schon 1317 Millionen. 1900 war eine
wertere Milliarde hinzngekommen . Von da ab aber wird
das Tempo ein gewaltsames . 1903 wird die dritte Mil-
«arde überschritten , 1W6 sind es 3500 Millionen und am
^ chtuß des Jahres 1907 weist das Reich eine Schuld von
1000 Millionen auf , mit der Aussicht , im Jahre 1908 die
erste Hälfte der fünften Milliarde zu erreichen.

Es bedarf keiner Worte darüber , daß dieser Entwicke¬
lung Einhalt getan werden muß . Ihr nachteiliger Einfluß
Vwt sich schon in dem Kursniveau der Reichsanlsihen in
l ^ strwrstem Maße geltend . Die Kurse sowohl der fran-
Zostschen Rente wie der englischen Konsvls find in den letzten

esahrzehnten fast durchweg höher gewesen als die der
aeusichen Reichsanleihen , trotzdem die französischen wie die
^ gaschen Staatsschulden unvergleichlich höher als die des
Arischen Reiches find . Während aber in den genannten
>' nn

" die Staatsschulden im letzten Jahrzehnt kaum ge--vachsen und wirksame Tilgnng -smaßnahmen getroffen wor-
sind, hat sich- in Deutschland eine umgekehrte Entwicke-

I lÄ vollzogen. Zwar sind auch hier in den sog. ckegeK
)( ^ die einen Teil der Überschüsse aus Ueb-erweisungen
!nvn, ^ § EentiIgung zurückbehalten wollten , ferner im Gesetz
. ^ . .-auni 1906, das vom Jahre 1908 ab sitz Prozent der

Schuld zur Tilgung verwenden wollte , Ansätze
aber s

d
.rung der Reichsschuld vorhanden , Ueberweisungen.

^ ^ den letzten Jahren nicht zu verzeichnen gewesen,^ 'setz . vom Jahre 1906 hat für das Jahr 1908 aus
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Mitteln außer Kraft gesetzt werden müssen.
Vergleiche mit den Schulden anderer Gvoßstaat -en
zu können , muß man die Gesamtschuld Deutsch¬

lands , die sich ans der des Reiches und der der Bundes¬
staaten zusammengesetzt , seststellen. Die Staatsschulden der
deutschen Bundesstaaten beliefen sich im Jahre 1907 auf
rund 13 Milliarden Mk . , die deutsche Gesamtschu-ld- betrug
also, rund 17 Milliarden Mk . , wobei allerdings zu berücksich¬
tigen ist, daß von den Schulden der Bundesstaaten rund 6
Milliarden Eisenbahnschulden , d . h . sog. produktive Schulden
sind.

Die höchste Staatschuld der Welt hat Frankreich
aufznweisen ; sie betrug Ende 1906 rund 31 Milliarden
Frcs . Dieses Anwachsen hat allerdings zum großen Teil
seinen Ursprung in dem deutsch-französischen Kriege . Im
Jahre 1871 betrug die Schuld nach Sydow (Die Ent¬
wicklung der französischen Staatsschuld seit dem Jahre
1870. Verlag Fischer-Jena ) nur 19 Milliarden Frcs . , 1886
warstie auf 30 Milliarden gestiegen , 1892 erreichte sie
32 Milliarden und ist seitdem nicht weiter gewachsen,
eine für den Staatskredit außerordentlich ; günstige Ent¬
wicklung.

Aehnlich günstige Verhältnisse hat die Schuld Eng¬
lands anfznweissn . Entstanden ans den Unabhängig¬
keitskriegen mit den Vereinigten Staaten und dem Krieg
mit Frankreich zu Beginn des vorigen Jahrhunderts , ist
sie von da an bis in die Neuzeit energisch getilgt worden.
1885 betrug sie rund 16 Milliarden Mark , 1899 nur noch
12,5 . Von da ab ging sie zufolge des Bnrenkrieges von
1900 bis 1902 um mehr als drei Milliarden in die Höhe
und hat heute etwa Widder den Stand des Jahres 1885.

Die ru ssische Staatsschuld hat namentlich in den
letzten Jahren infolge des russisch-japanischen Krieges und
der inneren Unruhen eine starke Erhöhung erfahren . Sie
betrug im Jahre 1872 erst 5 Milliarden Mark , 1892 noch
nicht ganz 11 Milliarden , sie erhob sich bis 1905 auf
14,5 und 1907 auf 19 Milliarden Mark . Die Gesamtschuld
ist zum größten Teil unproduktiver Natur , nur etwa der
7 . Teil sind Eisenbahnschulden.

Oesterreich wies 1907 eine Staatsschuld von rund
10 Milliarden Kronen , Ungarn eine solche von 5Mil¬
liarden auf . Auch hier weisen die letzten Jahre , aller¬
dings infolge des Ausbaues der Eisenbahnen , starke Stei¬
gerungen auf . Oesterreich , hatte 1883 erst 1 Milliarde , Un¬
garn zur gleichen Zeit 1,2 Milliarden.

Die günstigste Entwickelung und die rascheste Tilgung
der Staatsschuld zeigen die Vereinigten Staaten
von Ameri k a . Infolge der Bürgerkriege hatte Amerika
1865 eine Schuld von rund 13,6 Milliarden Mark -cmfzu-
weisen . Anfang der 96er Jahre -war sie auf etwa , 6 Mil¬
liarden herabgegangen . Sie ist danach hauptsächlich infolge
des Krieges mit Spanien wieder etwas gewachsen und be¬
trägt heute etwa 10 Milliarden Mk. , wovon aber rund 6,5
Milliarden durch den Kassenbestand im Staatsschatz gedeckt
sind, sodaßdieeigentlicheStaatsschuld nur etwa 3,6 Milliar¬
den Mark beträgt.

Japan als der jüngste der Groß 'staaten hat es gleich¬
falls bereits aus eine Staatsschuld von 2 Milliarden Mark
gebracht . Hier ist naturgemäß der Krieg mit Rußland die
Hauptursache der Steigerung -gewesen ; diese betrug in den
Jahren des Krieges 1904—1906 rund 1600 Millionen Mk.
Zur Tilgung der Kriegsschuld ist seit dem 1 . April 1906 ein
Tilgungsfonds eingerichtet , der mit 110 Millionen Mark
jährlich dotiert ist, allerdings wird durch diese Politik die
Stensrfähigkeit das japanischen Volkes ans das Aeußersts
angespannt.

Ans der obigen Darstellung geht hervor , daß , abge¬
sehen von Frankreich , die Staatsschulden der meisten Län¬
der eine Zunahme zu verzeichnen haben . Am ungünstig¬
sten erscheint aber die Entwickelung trotz allem , im Deut¬
schen Reich. Während da , wo starke SchuldAunahmen im
AuSlande . zu verzeichnen sind, wie in Japan und Rußland -,
außerordentliche Ereignisse , wie Kriege , die Ursache waren,
zeigt sich im Deutschen Reich die Zunahme im tiefsten Frie¬
den bei nicht ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen.
Die Unzulänglichkeit der Reichsfinanzen ist hier die Ursache.
Die Schuldenentwickelung - bildet eine neue Mahnung , bal¬
digst eine durchgreifende Reform vorzunehmen.

politischer Tagesbericht.
vruizeftrs Hriia».

Hört ! Hört!
Eine angebliche Rede des Kaisers.

Von einer kriegerischen Rede Kaiser Wil¬
helms wissen englische Blätter zu berichten: Der „Stan¬
dart " und der „Daily Expreß" lassen sich von ihrem gemeinsamen
Korrespondenten in Berlin telegraphieren, Kaiser Wilhelm habe
am vorigen Freitag nachmittag in Döberitz in Gegen¬
wart fremdländischer Militärattaches folgende
Worte gesprochen : „Es sieht so ans, als ob man uns von allen
Seiten einkreisen und herausfordern will. Wir werden in der
Lage sein , dies zu ertragen . Der Germane hat niemals
besser gefochten , als wenn er gezwungen war,
sich nach allen Seiten zu verteidigen . Sie
sollen uns nur kommen , wie sind bereit !" Diese
Worte , sagt der Korrespondent werden in militärischen und diplo¬

matischen Kreisen Berlins offen besprochen , und überhaupt könne
man dort überall Zeichen einer starken Nervosität beobachten . Aus
der militärischen Umgebung des Kaisers verlautet, daß es die Ab¬
sicht des Herrschers gewesen , daß seine Worte von den fremden
MilitärattachSs gehört und an ihre Regierungen berichtet wer¬
den. Der Kaiser habe zu diesem Zwecke mit lauter Stimme
gesprochen.

Die Kenntnis des Korrespondenten des „ Standart " und der
„Daily Expreß" stammt aus einer Dortmunder Zeitung,
die die Mitteilung dieser Rede „von hoher militärischer Seite"
empfangen haben Will , aber es doch für angezeigt hält, die Wie¬
dergabe nur unter dem Vorbehalt „aller gebotenen Reserve" zu
bewirken, eine Vorsicht , die uns allerdings bei dem Inhalt der
angeblichen Aeußerung des Kaisers- sehr berechtigt dünkt. An¬
dernfalls wäre die Rede eine — Antwort auf Reval, die
gar nicht zu den russischen amtlichen und halbamtlichen Erklärun¬
gen über Inhalt und Ergebnis der Entrevue paßt und sicherlich
auch - nicht zu der Kundgebung, die durch einen Spezialkurier in
den letzten Tagen vom Zaren , dem Kaiser zngegan-gen ist. Und die
aus unserem Auswärtigen Amte stammenden Darstellungen ver¬
raten ebenfalls keine Spur einer Spannung , wie sie aus den dem
Kaiser zugeschriebenen Worten hervorklingen würde. Sie sind
deutlich beflissen , zu beruhigen, und nicht , wie die angebliche Aus¬
lassung des Kaisers, eine gespannte Nervosität zu verbreiten.

Das „B . T ."- will von unterrichteter Seite erfahren
hbena , daß der Wortlaut der Ansprache , wie ihn die
„Dortm . Ztg ." veröffentlicht hat , zwar nicht authentisch
sei, daß sich jedoch der Kaiser tatsächlich in
ähn lichem Sinne geäußert habe. Die Worte
seien im Anschluß an eine Erörterung über militärtech-
nischo Fragen gefallen.

Ein Brief der Kaiserin.
Gestern fand die 10. Jahresversammlung des evang .-

kirchlichen Hilfsvereins stark . Frhr . v . Manteuffel eröffnete
die Versammlung und verlas einen Brief der Kaiserin , in
dem sie bedauert , an der Versammlung

'
nicht teilnehmen

zu können . Heute , am 20 . Juni , feien zwanzig Jahre
verflössen , seitdem Kaiser Friedrich heimgegangen
sei. Kürz vor seinem Hinscheiden sei ans seinen Befehl der
Hilfsverein zum ersten Male zusammengetreten . In schwe¬
ren , ernsten Tagen aus kleinen Anfängen hervorgegangen,
habe der Verein mit seinen jetzt über 1500 Zweigver¬
einen -eine weitverzweigte und segensreiche Arbeit ent¬
faltet . Der Brief schließt: „Der Ernst der
Zeit , alles Dunkel , was aus uns lastet,
mahnt uns mehr denn je, daß wir uns d-urchdringen las¬
sen müssen von dem Licht und der Kraft des Evangeliums.
Die Vereine des evangelisch -kirchlichen Hilfsv -ereins sind
in besonderer Weise zu treuer Mitarbeit in unserer evan¬
gelischen Kirche berufen , und ich bin davon überzeugt , daß
wahre , opferbereite , christliche Liebe niemals vergeblich
arbeiten wird . Auguste Viktoria ."

Eine Aeußerung Delcassss.
Der frühere Minister der französischen auswärtigen

Angelegenheiten , Delcassö , der uns bekanntlich , die Ma¬
rokkosuppe ein 'gebrockt und auf den Krieg hingearbeitet
hatte , soll auf einem Bankett in seinem Wahlkreise gesagt
haben , er sei stolz gewesen , im Namen Frank¬
reichs zu Europa zu sprechen , um Frank¬
reich Freundschaften zu sammeln, deren
Wohltaten sich bereits geltend machen . Gegenwärtig
lege er sich noch Schweigen auf, denn jedes
Wort würde zu frühzeitig kommen . Es sei das Beste, die
Tatsachen selbst sprechen zu lassen . — Wir werden
ja bald hören , was hinter den dunklen Drohungen dieser
gefallenen Größe steckt.

Der Jubiläumstag des Kaisers,
verlief in aller Stille . Der Kaiser und - die Kaiserin besuch¬
ten gestern morgen das Mausoleum und legten am Sarko¬
phag des Kaisers Friedrich einen Kranz nieder . Dann
empfing der Kaiser das Staatsüiini -st-erium mit dem
Reichskanzler an der Spitze und hierauf das Hauptquar¬
tier mit Generalfeldmvrschall von Hahnke an der Spitze zur
Entgegennahme der Glückwünsche anläßlich -des zwanzigsten
Jahrestages des Regierungsantritts des Kaisers . Ter
Kaiser verlieh dem GEneraladjutanten General des Garde¬
korps , v . Kessel, den Schwarzen Adlerorden.

Das offiziöse „ Wiener Fremden -Ratt " schrieb- zu- dem
Jnbiläumsta -ge : Heute fährt sich zum zwanzigsten Mal der
Tag , an dem Kaiser Wilhelm als deutscher Kaiser und
König von Preußen den Thron seiner Väter bestieg. Die
dankbare Liebe , -mit der das deutsche Volk die Herrscher-
tug -enden seines Kaisers lohnt , findet an diesem Tage ein
machtvoll ergänzendes Echo in unserer Mon¬
archie , deren Völker Kaiser Wilhelm - zu seinem b̂edeut»
sam-en Jubiläum innigft beglückwünschen.

Der Botschafter im Hotel.
Der neue Vertreter der Unionsregierung , Mr . HM , ist

erst kurze Wochen in Berlin , doch weiteren Kreisen schon nicht
mehr unbekannt . Daß er nicht, wie sein Vorgänger , Mr.
Tower , im Pringsheimschen Roten Hause um 20 000 Dollars
Mietzins residiert , sondern Unter den Linden im Adlon-
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Hotel , hat ihm schnell zu einer gewissen Volkstümlichkeit Ver¬
halten . Solch ' ein Hotel in der Tag und Nacht belebten , und
zwar international belebten „ Hochstraße" der Reichshaupt¬
stadt ist eben kein in feierlicher Abgeschlossenheit daliegendes
Botschafterpalais : vielmehr ist in ihm die Verbindung mit
dem Leben da draußen keinen Augenblick unterbrochen . Wer
hat nicht alles schon mit Mr . Hill in dem behaglichen Salon
seiner Hotel -Etage Unterhaltung gehabt ! Diplomatische
Vertreter , Konsularbeamte , Kaufleute , Trustmänner , Zei¬
tungskorrespondenten , Mitglieder der amerikanischen Kolo¬
nie , Künstler , usw . Als gestern in der Mittagsstunde der
Oberzeremonienmeister des Hofes in der Prunkequipage vor
dem Hotel vorfuhr , um Mr . Hill zur Audienz beim Kaiser
abzuholen , da ging in der promenierenden Menschenmenge
der Name des Botschafters von Mund zu Mund . Eine mit¬
telgroße , rüstige Gestalt mit ergrautem Haar , energischem
Gesichtsausdruck und klugen Augen . Die Aufnahme bei Hofe
soll außerordentlich liebenswürdig gewesen fein , die halb¬
stündige Unterredung mit dem Kaiser einen tiefen Eindruck
auf den Botschafter gemacht haben . Angenehm berührt war
er offensichtlich auch von dem ihm aus dem Volke heraus be¬
zeigten Interesse . Kurzum , nichts erinnert daran , daß je¬
mals die Frage Gegenstand öffentlicher Erörterung war , es
wirke auf die Stellung des diplomatischen Vertreters der
Vereinigten Staaten in Berlin ein , ob er großen Privatbesitz
habe oder nicht.

Der neue Botschafter wurde am 10. Juni 1850 in der
35 Kilometer westlich von Newyork gelegenen Stadt Plain-
field im Staate New Jersey geboren , hat also am letzten
Mittwoch das 58 . Lebensjahr vollendet . Mr . Hill ist Mit¬
glied zahlreicher wissenschaftlicher Vereinigungen und Ver¬
fasser einer langen Reihe von wissenschaftlichen Werken ; er
hat die Biographien von Washington Jrvinq , von William
Cullon Bryant und von Hugo Grotius , eine Geschichte der
Diplomatie Europas in ihrer internationalen Entwickelung,
hat über die Neutralität , über die internationale Justiz usw.
geschrieben. Der neue Botschafter ist zugleich Journa¬
list : er ist „Uuropenu eckltor "

, „ Europa -Redakteur "
, der

amerikanischen Zeitschrift für internationales Recht. — Seit
dem 3 . Juni 1886 ist er mit Miß Juliette Lewes Packer
vermählt , die einer sehr angesehenen Familie entstammt und
— dies mag aus besonderen , bekannten Gründen erwähnt
sein — im Besitze einer Jahresrente von 50—60 000
(deutschen Geldes ) ist. Wie man hört , beabsichtigt Mr . Hill
im Hotel Adlon in Berlin längere Zeit wohnen zu bleiben.

Ein Reichspetroleummonopol.
Auf der Hauptversammlung des Vereins deutscher

Chemiker sprach Dr . Paul Schwarz (Berlin ) über die Frage
der Einführung eines Reichspetroleummonopols '. Der
Vortragende gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß das
Petroleummonopol auch in dem Falle durchführbar sei, daß
die Standard Oil Company Deutschland boykottieren und
überhaupt kein Petroleum an Deutschland liefern würde.
Dem Reiche würde voraussichtlich ein I ahr e s g ewinn
von etwa 60 Millionen Mark aus dem Petro¬
leummonopol zufließen , ohne daß der Konsument dadurch
stärker belastet würde . Redner empfahl die Einführung
eines zunächst reinen Handelsmonopols , das erst später in
ein Fabrikationsmonopol bezw. in ein gemischtes Monopol
au -sgebaut werden solle.

tlnpoMisetzes.
Ein unveröffentlichtes Werk Ibsens . Die Herausgeber

der Hinterlassenschaft Ibsens entdeckten ein bisher unbekann¬
tes Manuskript einer romantischen Novelle , betitelt : „ Der
Gefangene auf Ockerhus "

,
Ein Automobil vom Zuge erfaßt . In München er¬

eignete sich an der Bahnüberfahrt von Wolfratshausen ein
schweres Automobilunglück . Ein vn fünf Personen besetztes
Automobil wurde in dem Augenblick, als es das Bahngeleise
passieren wollte , von einem einfahrenden Personenzuge er¬
faßt . Der Chauffeur , sowie die 16jährige Schwester des Be¬
sitzers sind schwer verletzt. An ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

Mit ciem Häuptling
üer Spiritisten.

In der letzten Zeit nannten die Zeitungen in den Berichten
aber mehrere Sensationsprozesse den Namen Dr . Egbert Müllers
mehrfach , des bekannten Berliner Spiritistenführers , der an den
Spuk von Resau und andere spiritistische Großtaten erinnert.
Mancher Oldenburger wird sich auch der Vorträge entsinnen, die
Dr . Müller hier — es mag reichlich 10 Jahre her sein — hielt,
und womit er auch in unserer Stadt eine spiritistische Bewegung
hervorrief . An jene Zeit dachte ich, als Dr . Müller als Zeuge in
einigen Prozessen kürzlich wieder auftauchte, und mir fiel ein Er¬
lebnis ein, das indirekt Bezug hat auf die Eulenburg -Affäre, die
leider die Augen der ganzen Welt auf Deutschland zieht.

Während eines längeren Berliner Aufenthaltes schrieb ich
auf Anregung hiesiger Kreise an Dr . Egbert Müller , ob er mir
nicht Gelegenheit zur Beiwohnung einer spiritistischen Sitzung
verschaffen könne . Er antwortete , das wäre wohl möglich , kostete
aber eine beträchtliche Summe , worauf ich zurückschrieb , dann
müßte ich verzichten, soviel sei mir die Geschichte nicht wert.

-Darauf erhielt ich eine Einladung in seine Wohnung , der ich
auch folgte, neugierig, was der Geisterkommandeur mir zu sagen
oder zu zeigen habe. Ich fand ein freundliches, ganz und gar
nicht überirdisch aussehendes, ältliches Männchen , das mir -aller¬
lei wichtige spiritistische Dinge mitteilte , anscheinend, um mich auf
etwas Besonderes vorzub-ereiten, Seine Beweisführung war
dem Scheine nach lückenlos ; jedenfalls konnte oder wollte ich ihm
in seiner Behausung nicht lange widersprechen. Wir schieden
dann , indem er mir sagte, er werde mich zu einer Sitzung mit
einem Privatmedium einladen, das, weil es schwächer sei als das
zuerst angebotene, mir kostenlos zur Verfügung stehen sollte.

Es dauerte nicht lange, da erhielt ich einen lakonischen Brief
mit der Anweisung, mich am folgenden Wend um 9 Uhr vor
einem Hause der — sagen wir Messiasstraße, Berlin NW . , ein¬
zufinden.

Ich war pünktlich zur Stelle . Es war ein stürmischerHerbst¬
abend. Die dürren Blätter sausten. Da traf ich vor dem be-
-eichneten Hause zwei kümmerliche Gestalten, tief in ihren Pelz
gehüllt und die Hände in die Rockärmel geschoben . Aus der einen
Hülle entwickelte sich dann Dr . Müller und stellte mich seinem
Genossen, dem Pfarrer Ubalke , vor. Das alles war ein wenig
ungewöhnlich und ging auch unter dem geringsten Wortaufwand
vor sich - Wir schritten nun durch «ine » finstere » Torweg und

Ein Automobil überfuhr in Bonn einen Telegraphen¬
arbeiter . Die Insassen beschleunigten die Fahrt und ließen
den Bewußtlosen liegen , ohne sich um den Schwerverletzten zu
kümmern . Passanten suchten den Kraftwagen aufzuhalten
und es entspann sich eine wüste Prügelei . Die Passanten
wurden schließlich mit Peitschen in die Flucht geschlagen. Der
Wagen war mit zwei Herren und einer Dame besetzt . Die
rücksichtslosen Automobilisten entkamen in der Richtung nach
Köln.

Enthüllung eines Goethe-Schiller-Denkmals in Amerika. In
Gegenwart einer großen Festversammlung wurde im Washington¬
park zu Milwaukee das Goethe-Schiller-Denkmal enthüllt. Bür¬
germeister Rose nahm das Denkmal als Geschenk des Deutschtums
im Namen der Stadt entgegen.

Das neue Zcppelinsche Luftschiff . In Fr i edri chsh af en
trafen die Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden , des Kriegs¬
ministers v. Einem u . a., sowie eine Kompagnie der Berliner
Luftschiffertruppe ein. Bei geeigneter Witterung findet heute die
erste Fahrt des Grafen Zeppelin mit dem neuen Modell 4 statt.
Es folgen eine Fahrt mit Landung auf dem Exerzierplätze in
Konstanz und eine große Dauerfahrt nach Mainz . Auf Wunsch
der Militärbehörden werden die Details geheim gehalten.

Fünfzehn Arbeiter vom Blitz betäubt. In der Nähe von
Traunstein suchten während eines schweren Gewitters 31 Arbeiter
der Tauernbahn in einem HolzschuppenSchutz . Plötzlich schlug
der Blitz in den Schuppen und betäubte fünfzehn Arbeiter . Acht
wurden auf beiden Füßen gelähmt, während der Vorarbeiter
lebensgefährlicheBrandwunden erlitt . Die übrigen konnten nach
kurzer Bewußtlosigkeitwieder ins Leben zurückgernfenwerden.

Mit Säugling und Kinderwagen ins Gefängnis . Im Ge¬
richtsgebäude an der Elisenstraße zu Leipzig meldete sich dieser
Tage eine junge Frau zur Abbüßung einer zweitägigen Gefängnis¬
strafe. Sie erschien jedoch nicht allein, sondern brachte einen
Kinderwagen mit, der einen Säugling barg . Es blieb nichts an¬
deres übrig , als Mutter , Kind und Kinderwagen zusammen - in
die Zelle zu bringen , da die Frau ihr Kind allein nicht zu Hause
lassen konnte. Hoffentlich - wird dem jungen Erdenbürger seine
erste Freiheitsstrafe nicht schaden.

Rus Sem SrshverrogMm»
Der Nachdruck unserer mit Ncrrespondenzzeichen versehenen Origin altericht«
ik nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

aber Ivlaie Vorkommnisse sind der Redaltion stets loilliomuieu.
Oldenburg 16. Juni.

* Ein Wechsel in dem Kommando des 10 . Armee-Korps steht
im Herbst wieder bevor. An der Spitze des Korps steht seit An¬
fang 1908 der General der Infanterie v . Loewenfeld. Dieser ist
znm kommandierenden General des Garde -Korps in Aussicht ge¬
nommen anstelle des Generals der Infanterie v. Kessel , dessen Er¬
nennung zum Inspekteur der 6 . Armee-Inspektion bevorsteht. Als
Kommandeur des 10 . Armee-Korps dürfte in erster Linie der Ge¬
neralleutnant Freiherr , v. Lyncker, Kommandeur der 19 . Divi¬
sion , einer der ältesten Generalleutnants der Armee, mit in
Frage kommen . Ferner wird der General der Infanterie Graf
v. H ü l s en - H a e se l e r als neuer Kommandeur des 10. Ar-
m-ee -Korps genannt . -

* Oldenburger Verein für Altertumskunde und Lan¬
desgeschichte. Der Vorstand bittet um weitere Anmeldungen
zu der Fahrt nach Wangeroog , die am 1 . Juli stattsinden soll.
Eintägige Rückfahrkarten werden für die Dampferfahrt von
Wilhelmshaven bis zur Insel nur dann zu ermäßigtem,,
Preise ausgegeben , wenn eine ausreichende Beteiligung ge- '
sichert ist. Der Fahrpreis von Oldenburg bis zum Anleger
an der Blauen Balje und zurück beträgt 7,90 Der Vor¬
stand ladet noch einmal freundlich zur Teilnahme ein und
bittet Mitglieder wie Gäste , sich bis zum 2 2. Juni bei
Herrn Prof . Dr . Rüthni n '

g in Oldenburg , Auguststr . 41,
anzumelden . Wird bis zu diesem Tage die erforderliche Zahl
nicht erreicht , so muß die Fahrt unterbleiben.

Der Eisenbahnrat hielt gestern in Nordenham eine
Sitzung ab , in der man sich fast sämtliche im ständigen Aus¬
schuß gefaßten Beschlüsse, die von uns am Tage nach Pfing¬
sten mitgeteilt worden sind, zu eigen machte. Nur der bor-
geschlagenen Aenderung der Geschäftsordnung konnte man
noch nicht zustimmsn . Der Antrag auf Einlegung
eines Schnellzugspaares aus der Strecke
Oldenburg — Osnabrück fand auch gestern wieder

einstimmige Annahme . — Wird die Eisenbahndicektion stt,den oft geäußerten Wünschen entsprechen ? ^
* Badezugverkehr . Die Badezüge , welche im Sommer-

halbjahr zwischen Berlin und Norddeich Verkehren, berührten
gestern zum erstenmal wieder unfern Bahnhof . Der Bade¬
zugverkehr dauert bis Ausgang September . Er bringt eine
schätzenswerte Verfrühung der Post mit.

* Wirtetag in Görlitz . Zu den Verhandlungen des zur
Zeit stattfindenden Wirtetages des Deutschen Gastwirteber.
Landes in Görlitz entsandte die Zone des Herzogtums Olden¬
burg Herrn Iühne, der Wirteverein für Oldenburg und
Umgegend die Herren Iuckenack und Hilgen.

* Wachtkommando. Das Infanterie -Regiment, welches Mni
Truppenübungsplatz in Munster ausgerückt ist , hat etwa 200 Un.
teroffiziere und Mannschaften in der Garnison znrückgelasse » , tzst
den W-achtdienst auszuführen haben. Anstelle der hier verbliebenen
Mannschaften sind die aus der Reserve eingezogenenLeute in die
Front deS Regiments -eingestellt, sodaß das letztere in voller
Stärke die Hebungen in Munster auszuführen vermag.* Postpersonalien . Der Postassistent Ton ist von Ol-
denburg nach Norderney versetzt worden.

* Im Uniongarten findet heute abend ein Konzert statt; die
Musik wird von der Dragon -erkapelle ansgeführt.

Fußball . Am 14. d . M . spielte der Fußballklub
„Olhmpi a " gegen den Fußballklub „ Donnerschwe e " .
Durch gutes Zusammsnspiel gelang es der Mannschaft des
Fußballklubs „Donnerschwee "

, 3 Tore zu erzielen.
* Strandung des „Peter Rickmers " in der Nähe von

Newyork . Das Seeamt in Bremerhaven , vor dem -gestern
die Strandung des „ Peter Rickmers " verhandelt wurde,
entzog dem Kapitän Be ch- m -a n n , der das Schiff
-eesührt hat , das Patent als Schiffer für große
Fahr t , weil die Strandung durch ihn verursacht worden
sei! Unser Gewährsmann fügt noch hinzu , daß sich die
Oldenburger Matvosen Sebelin und Lange zur Zeit
-der Strandung nicht an Bord des „ Peter Rickmers" be¬
fanden.

* Der katholische Gesellenverein begeht Donnerstag
dieser Woche wie -alljährlich sein So - m-merfest im
Zie -geHof . (Siehe Inserat .)

* Das Treiben einiger junger Leute , die MerkpWe
ousger -iss-en und ebenso- wie Schleng -enpsäWe und - andere
Materialien in die Hunte -geworfen haben , gibt dem Stvdt-
M-agistr -at Veranlassung,,für -den Besuch der städti-
s ch -e n- F -l m ß b a d e -a n stostk t verschärfte B-estilmmungm
zu erlassen , die im- Inseratenteil der heutigen Nummer der
„ Nachr .

" veröffentlicht 'werden . Es -muß doch immer wieder
solche Fle -g-Ä -geben, denen es scheinbar unmöglich isß sich
gesittet zu betragen.

* 15 000 Fremde sollen gelegentlich des Kriegerfestes
in Varel gewesen sein . — So wird - uns - in einer Zuschrift
versichert . Wer hat sie -gezählt ' Sollte die Zahl nicht etwas
zu hoch gegriffen sein ? An dem Fe -stzu-g- sollen sich nachdem
Rapport 3998 Mann beteiligt haben . Der -MnKSNd ver-
'lansenc Kommers am- Sonnabend wurde von Dr . med.
Bartikowski (Vorsitzender -des Kriogervereins
„ Kameradschaft " -Va-reI ) -geleitet . Pastor GießeImann
legte seiner Festpredigt das Bibelwort Psalm 60, 14 zu¬
grunde , und - gesungen wurde das Lied 438.

* Zur Leistungsprüfung (Rennen ) des südliche«
Pferdezüchterverbandes am künftigen Sonntag zu ClopM-
bürg sind die Anmeldung -en sehr Zahlreich emgegangen,
und zwar insgesamt 73 . Hiervon in Klasse 1 (Zweispän-
nerf -ahren ) 12, in Kläffe 2 (S -chueKsahrerr für 4jährige
und ältere Pferde ) 17, in Klaffe 3 (Einspännerfahren)
16 , in Klasse 4 (Sch -nellfahren für 3jährige Stuten ) 10
und in Klasse- 5 -sR -eiten ) 18 . Diese vielen Nennungen
sprechen mit dafür , wie rege das Interesse für die Pferde¬
zucht im Süden des Herzogtums in den letzten Jahren ge¬
worden ist . Der Besuch der Leistungsprüfung verspricht
künftigen Sonntag ein äußerst zahlreicher zu werden , na¬
mentlich , wenn das Wetter einigermaßen günstig ist. Das
Rennen beginnt nachmittags 4 Uhr . Während desselben
Konzert auf dem Rennplätze . Nach beendetem ' Kennen
Konzert aus dem Diebschauplatze und Verteilungcher tHren-
preise daselbst.

durchquertê . eine Reihe von hintereinanderliegenden dunklen
Höfen, in deren Hintergründe man eine rötliche Gasflamme
flackern sah.

An dez: Tür , die auf den letzten Hof mündete, läutet Dr.
Müller . Ein niedliches junges Mädchen öffnet und begrüßt un¬
seren Führer wie einen alten Bekannten. Wir steigen die Treppe
hinan . Als wir die Schwelle der Wohnung überschreiten, knackt's
unter den Füßen Dr . Müllers . „Schon ? !" sagt er geheimnis¬
voll, mit einem bedeutungsvollen Blick auf uns , als wundere er
sich , daß die Geister schon bei unserem Eintritt ein Zeichen von
sich gäben.

In einem gemütlichen Zimmer empfingen uns die Bewohner
des Hauses, ein kinderloses Ehepaar , wie es in seinen beiden
Hälften nicht verschiedenartiger sein konnte. Er , ein Subaltern¬
beamter aus der Stadtverwaltung , dick , ältlich und ohne Manie¬
ren . Sie eine wunderhübsche schlanke Frau mit blassem Teint
und feinen weichen Händen. Ihre blauen Vergißmeinnichtaugen
und ihr weiches blondes Haar mußten auf jeden Mann Eindruck
machen . Sie sprach gebildet und mit gewinnender, aber zurück¬
haltender Liebenswürdigkeit in einem, wenn nicht gerade leiden¬
den , so doch gedämpften Tonfall . Ich hatte das Medium vor
mir und dankte ihm mit einigen Worten für die mir gewährte
Gastfreundschaft, worauf sie artig erwiderte und mich in ein
längeres Gespräch über meine spiritistischen Erfahrungen zog,
über die ich wahrheitsgemäß eben nicht viel berichten konnte.

Dann mahnte der Ehemann zur Sache. Wir begaben uns in
das Nebenzimmer, einen schwach erleuchteten, schmalen Raum,
dessen einziges Fenster nach dem Hose hinaus ging, aber dicht ver¬
hängt war . Wir setzten uns an einen länglichen, polierten Tisch.
Mir wies man den Platz an der einen Schmalseite an, wo das
Kreuzbein des Tisches mich hinderte, meine Füße allzu weit von
mir zu strecken . Mir gegenüber saß der Pfarrer Ubalke , an- der
Langseite links von mir Dr . Müller und der Ehemann und zu
meiner Rechten das schöne Medium und ihre Nichte , die uns emp¬
fangen hatte, ein harmloses junges Ding.

Nach einigen einleitenden Gesprächen über spiritistische
Wunder und die letzten Nachrichten aus der Welt des Okkultis¬
mus, das jedenfalls die Stimmung vorbereiten sollte , legten wir
die Hände mit aus-gespreizten Fingern auf den Tisch , so daß sie
sich leicht berührten . Der magnetische Zirkel war hergestellt.
Nun klopfte -es auch bald im Tische , und Dr . Müller richtete in
der üblichen Weise allerhand Fragen an seine Geister, die an¬
standslos beantwortet wurden, u . a . auch die nach meinem Ge-
hurtstage , den niewwch außer wir wissen konnte . Ich beobachtete

I dabei aber sehr scharf und ließ mich nicht verwirren von deN
mystischen Drum und Dran . Die schöne Frau saß im Stuhl M-
rückgelehnt und hielt die Augen halb geschlossen , als strenge sie
die Sitzung sehr an. Es geschah aber nichts von Belang.

Dann erzählte Dr . Müller von einer der letzten Sitzungen,
wo die Geister sich besonders stark erwiesen und -auf seinen Befehl
ein grünes Blatt , noch regennaß , von draußen hereingebracht
hätten . Er wollte versuchen , das Experiment heute zu wieder¬
holen. Das Licht wurde gelöscht , sodaß wir im Dunkeln saßen-
Das Medium fiel mit einem Seufzer in Trance , und Dr-
Müller kommandierte, während der Pfarrer Ubalke allerhand
unverständliche Worte murmelte . Aber vergebens : er hatte de
Geister nicht am Bande ; es geschah nichts, und nach einer Weile
des Wartens entzündete man das Licht wieder. Die Frau B
meiner Rechten schlug die Augen auf und wurde von uns allen
sehr zuvorkommendund scho -nsam behandelt.

Wir begaben uns wieder ins Wohnzimmer, und Dr . Müller
erzählte, daß sich die Geister kürzlich auch manifestiert hatten,
und zwar in einem phosphorescierenden Rauch in eben dein
Nebenzimmer, wo wir gesessen hatten . Er nannte das eine halst
Materialisation und erhoffte für heute noch mehr. Die Experi-
mentierstube wurde wieder dunkel gemacht , der Zauberkreis h^

'
gestellt , und Dr . Müller donnerte wieder seine Beschwörungs¬
formeln in das Dunkle hinein. „D-a — sehen Sie, " schrie e
plötzlich , „der feurige Rauch in der Ecke - - !" Alle riefen en'
zückt „Oh" und „Ah"

, ich aber sah garnichts, rein garnichts, nn
daß das nicht an der mangelnden Schärfe meiner Augen
darüber sollte mich der übernächste Akt belehren.

Noch ganz verzückt saßen alle bei der wieder in Brand- g '

setzten Lampe; die schöne Frau lehnte blaß und müde in ihre
Sessel und ließ ihre sanften Augen so fragend auf mich ruhe,
als ob sie meine innersten Zweifel ans Licht holen wollte.

Da ich nun nicht allzu begeistert meine Anerkennung M
mochte und nicht in die seraphische Tonart einstimmte, so ginn
Dr . Müller gewiß, mit stärkeren Mitteln meine Verstocktheit
kämpfen zu müssen . '

Die Unsichtbaren sollten nunmehr auf den Befehl M,
Meisters ans einer berußten Tafel unterm Tisch schreiben , n
zwar -die Antwort auf die ihnen gestellten Fragen . Wir naM
wieder unsere Plätze ein , und das Geisterkabinett wurde sin!
gemacht , auch die Lampe in der Stube gelöscht . Vorher Ist '

man die berußte Tafel unter den Tisch auf den Fußboden s
legt. In Las Dunkel rief Dr . Müller jetzt drei — völlig
langlose — Fragen . Mit einer Art von Herzklopfen erwartete

-
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* Der gestrige Gemetudekag in Rastede ist in jeder Be-
« elumg angenehnr und erfolgreich verlaufen wre auch aus
m erm Bericht in der 2 . Beilage hervorgeht. Dre Beter r-

q mg von nahezu 2M Gemerndevertretern war dre stärkste,
Rastede und fein Ge¬
ber „Vater des Ge-die man bis jetzt zu verzerchnen hatte,

meindeoberhaupt, Herr Uhlhorn,
indetages"

, hatten alles getan , um dreTagung gut vorzu-
bereiten . Die Verhandlungen über dre R eforrn der Ge -
meindebesteuerung, dre annähernd vrer Stunden
inerten führten auf der Grundlage der Referate des Bur-

e? nrchstersJürgens .
- Varel und- des Gem.-Vorst. G e r -

s - Middoge zur einstimmigen Annahme erner Refolutron,
in der die baldige Reform der Kommunalsteuern und für die
Gemeindengrößere Bewegungsfreiheit gefordert wird . Der
Norstand des „Vereins Oldenburgischer Gemeinden" wurde
wiederqewählt mit Oberbürgermeister Tappenbeck an
der Spitze Für den aus dem Kommunaldrenst ausgeschiede¬
nen fetzigen Bankdirektor Murken wählte man seinen Nach¬
folger , Stadtsyndikus Jantzen, in den Vorstand. Die
nächste Versammlung findet 1909 inVare l statt. Dort wrrd
man über die Frage , ob und inwiefern dre Gemeinde-
ordnung verbesserungsbedürftig sei, beraten. An den
Großherzog schickte man ein Telegramm während des
Festessens , das sehr befriedigend und gewürzt durch eine
Reihe humorvoller Reden verlief . .* Aenderung in der Stellung der Fcuerwerksofsrzrere
und Feuerwerker. Am 1 . Oktober d . Js . werden die
sssuerw -erksoffiziere und Feuerwerker der Armee in das
Zeugoffizierkorps bezwungen Zeugpsrsonal eintzereiht.
Es gibt dann nur noch ZeuMffiziere und
Zeugfeldwebel, die den Menst Lei den Artil¬
leriedepots, Laboratorien , Munitionsfabriken usw. waihr-
zrmehmen haben. In Zukunft ergänzt sich das Zeug-
personal aus Unteroffizieren der Oberfeuerwerkersschul -e, die
aus der Armee zu dieser Schule kommandiert und dort vor-
göbildet werden. Bei dem hiesigen Artilleriedepot befinden
sich ein Feuerwerksoffizier und mehrere Feuerwerker, die
in das Zeugperfonal eingereiht werden.

rr . Ein schwerverwundcter Mann , dem das Blut aus
Rase und Mund lief , wurde heute vormittag an der
Cäcilienbrücke aufgefunden . Man stellte bald fest, daß
er von fernem Wagen , dessen Pferde vor einer vorbei --
sahrenden Droschke gescheut waren , herunter und mit dem
Brustkorb gegen einen Prellstein geschleudert worden war.
Er wurde ins Peter Friedrich Ludwig -Hospital gebracht,
wo er bis Mwt Redaktionsschlüsse die Besinnung nicht
Widder erlangt hatte . Wahrscheinlich ist es ein Landmann
aus Frichrichsfehn. Ob die Verwundungen lebensgefähr¬
lich sind, das liest sich nach der ersten Untersuchung noch
nicht mit Bestimmtheit sagen.

* Aus Worpswede, den 14. Juni , schreibt man uns : Der
Herzog Johann Albrecht, Regent von Braunschweig,
nebst Begleitung traf heute vormittag mit Bürgermeister
Marcus aus Bremen mit dem Automobil hier ein , um die
Worpsweder Kunstausstellung zu besichtigen. Der Herzog
nahm großes Interesse an der Ausstellung und hielt sich un¬
gefähr eine Stunde darin auf . Alsdann unternahm er unter
Führung des Herrn Heinrich Vogeler einen Spazier¬
gang durch das Dorf und über den Weiherberg. — Die
Brandprobe des feuersicheren Strohdaches,
welche heute nachmittag in Gegenwart des Regierungspräsi¬
denten v . Reißnitz-Stade und einer großen Anzahl Sachver¬
ständiger stattfand, hat einen sehr zufriedenstellenden Verlauf
genommen . Mit großer Freude ist bemerkt worden, daß
zahlreiche Landwirte aus den benachbarten Kreisen und
aus der weiteren Umgebung zusammengeströmt waren ; es
ist dies doch ein sicheres Zeichen dafür, daß ein großes In¬
teresse für den kostspieligen Versuch Vorgelegen hat. Das
Dach hat sich gegenüber dem gewöhnlichen drahtgewundenen
Strohdach , dem Pappdach, Zementpsannendach und Ziegel¬
dach sehr gut gehalten . Wir werden einen genaueren Bericht
über den Versuch noch folgen lassen.

* Wettervoraussage . Kühler, wolkig ; vielfach etwas
Regen und Gewitter.

(f ) Rüstersiel, 15 . Juni . Dem ISjährrgen Sohn der Fa¬
milie FoIkers geriet beim Gäten der Früchte ein Drstel-
spaten ins rechte Auge. Nur mit großer Mühe konnte
der Spaten , der das Auge ganz aus der Augenhöhle hinaus-
gestoßen hatte, herausgezogen werden. Der junge Mann,
der unter furchtbaren Qualen leidet, wurde nach Wrlhelms-
haven ins Krankenhaus gebracht.

* Brake, 16. Juni . Einen beklagenswerten
Vorfa11 hat die Streikbewegung hier Sonntag abend ge¬
zeitigt . Der hiesige Arbeiter Kehl und ein fremder Gele¬
genheitsarbeiter Sch indler versuchten einen gerade zuge¬
reisten fremden Arbeiter zu überreden, beim Hafen Arbeit
anzunehmen. Man bewirtete ihn , und als das nichts nützte,
hat man ihn v er h au en ; er trug schwere Wunden am Hin¬
terkopf und an der Hand davon.

* Brettors, 16 . Juni . Wieder ein Unglück durch un¬
vorsichtiges Hantieren mit Schußwaffen . Der
15jährige Sohn des Landwirts Höfel in dem benachbarten
Heidhänsern erschoß am Sonntag durch Unvorsichtigkeit mit
dem Jagdgewehr seines Vaters seinen 12 jährigen Bru¬
der. Weil die volle Schrotladung die Kehle traf , war das un¬
glückliche Kind sofort eine Leiche.

: Heppens, 15. Juni . Heute mittag brannte das
Wohnhaus des Gastwirts Seetzen in der Altemarkstratze
zum großen Teil nieder. Die Entstehungsursache des
Feuers ist noch nicht sestgestellt.

K Bant , 16. Juni . Wie noch bekannt sein wird , fand
vor geraumer Zeit im hiesigen Rathause eine Kommis¬
sionssitzung statt, in der über die Beseitigung
von Miß ständen im Wirtsgewerbe gesprochen
wurde. Seitens eines Vertreters der vereinigten Bürger¬
vereine wurde es abgelehnt, in Gemeinschaft mit dem Dele¬
gierten des Bürgervereins „ Gemeindewohl "

, Herrn A.
Stecker, über die Sache zu verhandeln . Der Bürgerverein
„Gemeindewohl " hat nun zu dieser Angelegenheit einstim¬
mig folgenden Beschluß gefaßt : „Der Verein bedauert im
Interesse der Gemeinde-Angelegenheiten das Vorgehen des
Herrn Ahlers während der Kommissionsverhandlungen in
Sachen der Wirtefrage , drückt dem 1. Vorsitzenden des Ver¬
eins , Herrn A . Stecker, vollstes Vertrauen aus , mit dem be¬
sonderen Bemerken, daß der Verein sich in ähnlichen und
allen anderen Fällen nur durch den 1. Vorsitzenden vertreten
lassen wird .

"
X . Brake, 14. Juni . Auf der Werst von G . H. Thyen

Hierselbst fand gestern der Stapellauf des Heringsloggers
„ Fahrewohl" statt. Der Dampflogger , der für die
Braker Heringsfischerei-A.-G . aus deutschem S . M . -Stahl
erbaut wurde, hat die Klasse * 100 X . 4 L . (große Küsten¬
fahrt) des Germ . Lloyd und ist 28,4 rn lang , 6,6 in breit
und 3,28 ru hoch. Das Schiff hat Bugspriet und Masten
aus Stahl . Der Besanmast dient als Schornstein. Es be¬
kommt eine Kompoundmaschine mit Oberflächen-Konden-
sation , die bei 10 Atm . Kesseldruck 100 HL leistet.

* Osnabrück, 15 . Juni . Im Betriebe der Georgmarienhütte
entstand Feuer, das allerdings nicht den Umfang angenommen
hat, als erst befürchtet wurde. In der Sulfatfabrik , die eine
Grundfläche von 350 Quadratmetern bedeckt, sind das Holzdach
und die Zwischenbühnevon den Flammen zerstört, die Apparate
stark beschädigt und teilweise zerstört worden. Die Anlage war
erst im Jahre 1903 errichtet worden.

: Wilhelmshaven , 16. Juni . In die Untersuchung betr.
Durchstechereien und Unterschlagungen auf
der hiesigen Werft sollen auch schon mehrere hier und in Rü¬
stringen wohnhafte Geschäftsleute verwickelt sein. Von einem
wird erzählt, daß er gegen 60 000 -F Kaution freigelassen ist.
Die Untersuchungen werden sehr geheim gehalten . Dem Ge¬
rücht zufolge sollen auf der Werft gegen 30 Kriminalbeamte
tätig sein.

8 Wilhelmshaven , 16 . Juni . (P r i v at t e l e g r a mm .)
Der Bäckerlehrling Loba, der einen Motor in Betrieb setzen
wollte , wurde dabei zu Boden geschleudert, wobei
ihm der Kops zerschmettert wurde. Der Tod trat
sofort ein.

veueste irsHrievlen unck Irtzlr
vepeMen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Die angebliche Rede des Kaisers.
Paris , 16. Juni . Der Vertreter des „Temps " in

Berlin wandte sich an amtliche Berliner Kreise,
um sich über die von dem deutschen Kaiser angeb¬
lich jüngst bei einem Offiziersfrüystück in Döberitz ge¬
äußerten Worte Auskunft zu erfragen . Man erklärte dem
„Temps "

, wenn der Kaiser Aehnliches ge¬
sagt, so habe er nur einer Meinung Ausdruck ge¬
geben , welche die aller Deutschen sei, die sei--
uige wie die des Reichskanzlers , wie die aller Patrioten.
„Wir glauben nicht," erklärte man weiter , „an bas . Da - ,
sein eines neuen Dreibundes . Wir glauben nicht, daß die
Mächte sich verständigen wollen , um Deutschland diplo¬
matisch aus dem Range auszuschalten , den es behauptet.
Es ist aber offenbar, daß wir nicht warten würden , um
den Degen zu ziehen , bis wir in den Hintergrund geschoben
werden? Wir sind weder unruhig noch ! nervös . Wir war¬
ten ab und hoffen , daß die englisch-russischen Vorschläge
betreffs Mazedoniens , die wir ja bald kennen werden,
dahin zielen werden, das europäische Konzert aufrecht zu
erhalten , und nicht, es unmöglich zu machen. Bis dahin
haben wir nichts zu sagen und keine Erklärung abzugeben,
unsere Politik ist, Zusehen, was kommen wird .

"
Die ultima ratio des Schahs.

Teheran , 16 . Juni . Der Schah ließ vor dem Garten außer¬
halb der Stadt , wo er sich gegenwärtig aufhält, eine Batterie Ge¬
schütze in der Richtung nach Teheran auffahren.

Abdul Afis rettet sein Bestes.
Berlin , 16 . Juni . Der Kaid Mac Lean begibt sich , wie die

„Vossische Zeitung " aus Tanger erfährt , nach England , um die
letzten Wertsachen des Sultans Abdul Asis in Sicherheit zu
bringen.

Cumberland.
München, 16. Juni . Ter Herzog von Cumberland mit

seinem Sohn Prinz August ist in München eingetroffen
und empfangen worden . Er wird sich mit seinem Sohn
dem Prinzregenten vorstellen.

Der Kaiser an den Flottenverein.
Berlin , 16. Juni . Der Kaiser hat an den geWfftK-

führenden Ausschuß des Deutschen Flottenvereins durch
den Genenal-adjutant v. Müller eine Depeschegesandt, worin
er seine Freude über bas Ergebnis der Flottenvereinsjver-
sammlung ausspricht.

» Vermischte Depeschen.
Petersburg , 16 . Juni . Ein großer Einbruchsdiebstahl wurde

in . einem Juwelengeschäft verübt . Der Wert der gestohlenen
Waren übersteigt 300MO Rubel.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und . Vermischten Dr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Druck und Verlag von V. Schief,

sämtlich in Oldenburg.

Jedes Ding zu seiner Zeit!
Jetzt ist die richtige Zeit für geschmortes

Obst mit
IV! on in - IMH-flammei'k
serviert. Obst an sich ist zuträglich —
Mondamin -Flammeris ebenfalls, aber sehr gut
paßt beides zusammen ! Sowohl nahrhaft wie
erfrischend » Auf einer Postkarte erhalten Sie sofort das „ B"->
Büchlein gr . u. fr. von Brown L Polson, Berlin C . 2«

diese stärkste Probe . Nun erwies es sich als praktisch , daß man
mich vor das Kreuzbein des Tisches gesetzt hatte ; wie leicht hätte
sonst mein vorwärts zuckender Fuß die Tafel und damit die Gei¬
ster berühren können! Jchhorchteangespannt und es war mir , als
ob ein leises, feines Rauschen von Frauenröcken an meiner Rech-ün zu mir emporstieg. Als das vorbei war , machte man Licht.Dr. Müller holte das Täfelchen auf die ' Tischplatte und zeigte
triumphierend einige Kratzer in dem Rußübcrzug der Tafel , die

„ Ja " und einmal „Nein " heißen sollten, aber ebenso gut
hebräische oder hindustamsche Schriftzeichen sein konnten. Alle
außer mir schwelgten in dem Bewußtsein, die Geister zu so kräf¬
tigen Diensten gezwungen zu haben und ihnen nahe gewesen
zu sein.

Halb bedauernd, halb mißtrauisch schaute mich Dr . Müller
an. Dann erklärte er, zum Schluß das Ueberzengendsie zu ver¬
suchen, dessen die Geister fähig seien : das Glockenexperiment. Man
holte eine Glocke, wie man sie in Wirtschaften auf den Tischen
Afft , bei der ein seitlicher Klöppel an die halbkugeligeGlocke ge¬schnellt wird. An ihr sollte die „sxlrits " ihre Künste zeigen . Die
schone Frau sah ihren Gast schmachtend und leidend an . „Eis¬
kalt sind meine Hände," klagte sie, als ob ihr die Lebenskraft aus
den schlanken Fingern entströmte. Alle Lichter wurden gelöscht;
tiefes Dunkel lag in dem Geisterraum . Nur auf der glattpolier¬ten Tischplatte spielte ein schwacher , selbst meinen guten Augenkaum sichtbarer (und vielleichtnur den !) Schimmer, den die Gas-
stamme draußen auf dem Hof durch die Vorhänge des FenstersZunuier gelangen ließ, wie gesagt , nur ein verlorenes , ganz
schwaches Schimmern auf der glatten Platte und wohl nur mir
ernehmbar, der ich dem Fenster zugekehrt saß.

D sollten die Geister die Glocke zum Klingen bringen.
-Eller kommandierte, und es ging alles nach Wunsch . Die°Ee schlug an, so oft er wollte, und auch ich würde mir die
c

tncht haben erklären können, wenn ich nicht — dank meiner
mmrfcn Augen — klar und deutlich gesehen hätte , wie der Helle
^ auf dem Tische jedesmal vor dem Anschlägen der Glocke

ch cmen dunklen Gegenstand unterbrochen wurde — die schöne
meiner Rechten spielte ein wenig die Vorsehung und

Geistern zu Hilfe. Mit ihrer rechten Hand, die die mei-
ZO

"kcht berührte in der Kette, langte sie ganz einfach sachte über
Disch und brachte die Glocke zum Klingen.

ich bis dahin wohl ungläubig, aber doch ein wenig er-
dieüOn?*E ? Eommendagesessen hatte , so lachte ich mich in
als e? ^ oublick innerlich hell aus . Das war ja weiter nichts
«im » Plumper Schwindel, in Szene gesetzt , um vielleichtneuen Anhänger zu gewinnen.

Es sollte noch besser kommen . Scheinheilig bat mich Dr.
Müller , ich möchte meine beiden Hände wie eine Halbkugel über
der Glocke halten, damit ich mich — zum Ueberfluß, meinte er —
selber überzeugen könne , daß die Glocke nicht .von menschlichen
Kräften geschlagen würde.

Mit heimlicher Schadenfreude tat ich, wie mir geheißen . Das
Befehlswort erscholl , nur leise , mit bestrickender Sanftheit , glitt
die — ich fühlte es deutlich — weiche , warme — und nicht etwa
eiskalte! — Hand meiner schlangenhaften Nachbarin unter der
meinigen hin und vollführte dort ganz ohne Scheu die Befehle.
Mich glaubte sie jedenfalls hypnotisiert durch ihre Türkisenaugen.

Also ganz gewöhnlicher Schwindel ! Einen Augenblick dachte
ich daran , die gleisnerische Hand zu erfassen und mit einem kräf¬
tigen Donnerwetter drein zu fahren . Aber ich liebe das Aufsehen
nicht, und zudem , wo befand ich mich ? Wer wußte, wie leichc
die Gegner , die doch rasend sein mußten, wenn sie sich entdeckt
sahen , mich machtlos machen konnten? Also ließ ich es auf sich
beruhen und machte eine entsprechende Miene zu dem falschen
Spiel , das man mit mir trieb . Ich fragte mich nur immer, wes¬
halb man mir den ganzen Zauber vormachte, und ob alle An¬
wesenden Betrüger oder die Betrogene dieser schönen Schlange
an meiner Seite waren .

^
Nachdem dies letzte große Experiment in meinen Augen als

gelungen gelten mußte, gab man sich im wieder erleuchteten
Wohnzimmer hochbesriedigt dem Gespräch hin , und ich mußte
nun unglaublicheErzählungen von den Heldentaten des Mediums
über mich ergehen lassen . Der dicke Alte schleppte dann noch
ganze Stöße von Schreibheften her, die voller Diktate des Pshcho-
graphen waren , den die Leser vielleicht kennen . Er besteht aus
einer Nadel, die sich wie die Magnetnadel im Kompaß rund um
dreht und mit der Spitze dann auf irgend einem Buchstaben des
Alphabets am Rande stehen bleibt. Die von der Hand des flui-
dumistisch geladenen Mediums gezeigten Buchstaben stellt man
zusammen, und der Unsinn wird dann gedeutet. Man las mir
wohl eine halbe Stunde lauter salbungsvollen Unsinn aus diesem
Hefte vor, der von Moral triefte , und wieder war mein Ge¬
danke : Weshalb betreiben diese Leute solchen Schwindel ? Es
war klar, aus mir glaubten sie einen Vorkämpfer zu machen und
hielten den Mann der Feder für eine gewichtige Acquisition. Wer
was hatten sie selber dabei?

Auch auf diese Frage sollte ich Antwort erhalten. Indessen
ich mich mit dem Nichtchen über ganz andere als spiritistische
Dinge unterhielt , brach unter den übrigen — der Pfarrer war
ein schweigsamer Gast — ein Zank aus , der mich erst nicht küm¬
merte, dem ich dann aber, trotz des Gesprächs mit der Kleinen,
um so eifriger meine Aufmerksamkeit widmete.

Es handelte sich um eine Wohltätigkeitsvorstellung im Bech»
stein -Saal , zu der das spiritistische Epepaar schlechte Plätze —
oben auf der Galerie — bekommen hatte und damit nicht zufrieden
war . Dann fing ich den Satz -auf : „Wenn die Herrschaften hier
sind , dann wissen sie vor Freundlichkeit nicht , was sie tun sollen,
und im Konzert kennen sie uns nicht ."

Die Frau war es, die erzürnt diese Worte herausschleuderte,
und in ihren blauen Taubenaugen flammte es dabei bitter¬
böse auf.

Dabei hörte ich dis Namen der ersten Mitglieder der Hof¬
gesellschaft nennen, der Gräfin N - N -, der Hofdame Soundso , des
Erbkämmerers L . , des Fürsten A ., des Grafen N . N - u . a . m.

Dr . Müller sprach begütigend auf sie ein ; aber die erregte
Frau ließ sich gar nicht beruhigen und gab es dem kleinen Doktor
ganz gehörig.

Und zum Schluß hatte ich dann alles erfahren und zugleichdes Rätsels Lösung gefunden: Mehrmals in der Woche kamen
erste Mitglieder der Berliner Hofgesellschaft in den Räumen die¬
ses Subülternbeamten zusammen und ließen sich von der Frau
spiritistische Dinge vormachen! Und darin konnte ich keinen
Zweifel setzen : Diese Herrschaften wurden mit Hilfe des Pshcho-
graphen und des Mediums und gegen hohe Bezahlung einfach be¬
schwindelt . -Ob sie daran glaubten oder nicht , das steht dahin.
Ich bin geneigt, nach jener Unterhaltung und nach den Erfah¬
rungen der letzten Zeit zu glauben, daß die hochfürstliche Gesell¬
schaft sich durch diese einfache , aber geschäftskluge Frau wirklich
graueln machen ließ, denn die glatte Schöne zitierte ihre ver¬
storbenen Angehörigen und ließ sie mit ihnen sprechen , und mit
diesen Dingen würden die hohen Herrschaften gewiß keinen Spott
treiben . Der gekränkten Eitelkeit der kleinen Beamtenfrau ver¬
dankte ich diesen wertvollen Einblick in das Hofleben, und das ist
es eben , worin Mein damaliges Erlebnis an die heutige Skanda -l-
afsäre anknüpst. Denn fast alle Träger der dort genannten
Namen mußten jetzt die Schranken des Gerichtssaals passieren
oder wurden doch in den Begleitartikeln genannt . Ich mußte
schon damals denken : „ Wie ist es möglich ! Wie ist es möglich!
Das ist die Gesellschaft um den Herrscher des Reiches!"

*

Endlich, als Dr - Müller versprach , daß ein derartiges Ueber-
sehen nicht wieder Vorkommen würde, beruhigte sich die Unterhal¬
tung, und bald schieden wir in schönster Harmonie. Der große
Apostel aber setzte seine Bekehrung bei mir noch in der Stadtbahn
fort , und am andern Morgen in aller Frühe saß er schon wieder
an meinem Bett , um das Werk zu vollenden, wohl nicht ahnend,
daß er,mit jedem Wort mich nur noch weiter von seinen Hirn¬
gespinsten abdränate - v. L.



Mittwoch und folgende Tage:

MW billige Wpreise!
R «tz°Ue Psd . 35 Psg . , L-l,stN. Schkll-
W W . 20 Psg ., Br-W - tk« Pst . 15
NS SO Psg ., Mm Pst. r Psg . , Uli, »-.

WW Pst . 1« W.
Fttin : Reue Mjcheriige Ltii 5 Psg.

WM" Neue Kntchl» .
"MW

Pi8eIiIis »lIIz. ..IIMee"
Gaststtr . 6._ Fernspr. 168.

Möbellagee
blisl . Havsb ^ osl,

Kl. Kirchenstr. 4 u. 12.
Elektrischer Krastbetrieb. Elektrischer Krastbetrieb.

Krößles -Lager - billigste Wreise.
Rabatt- Sparverein Nach auswärts franko.

Stadtmagistrat.
Wegen Beseitigung der Damm¬

mühlenbrücke wird der Damm
von der Elisabethstraße bis zur
Koppelstraße von Mittwoch, den
17 . d. Mts . , abends von 10 Uhr
ab, bis weiter für den Verkehr
gesperrt.

LtMWgißratMnbW.
Den Besuchern der städtischen

Flntzbadeanstalt ist das Betreten
der Hunte - Ufer außerhalb der
Grenzen der Anstalt verboten.
Gegen Zuwiderhandelnde wird
auf Verweisung aus der Anstalt
erkannt werden.

Habe schöne Etzkartoffel« z«
«erkimsen.

Nadorst. Joh. Schellstede.
Bill , z- v. Itür . Kleid .schr., Kom.
u . Nachtstuhl, neu . Ehnernstr . 16

Die Schaugräben in meinem
Bezirke sind bis zum 4. Juli
zu schneide « und z« reinigen.

Rehorn b. Hahn.
W. Wiegreffe» Geschw.

UnrbauWttingftr .8
2flüg. Haustür m. Oberlicht,

320X160 ein,
2flüg. Windfang m. Oberlicht,

355X100 om,
2 Flügeltüren, 150X280 cm,
2 Marquisen, 235X115 cm,

billig zu verkaufen.
Auf sofort zu verkaufen ein

flottes Pferd
(Einspänner ).

I . Boyksc« , Ofenerstr. 31.

Lcdle LrLU'scde

ksseumsker.
Bestes «LvNlssLbs Fabrikat.

Jeder Mäher
«uter voller Garantie.

Preisliste gratis.

Langestr. 21. Achternstr. 65.

Lin Avotzsr Uoüsn gute
vamen - , Kerren-

u . Kräcker-
mit klsinsn Leblsrn,

äoruntsr eleZanls vamsn-
1aA- « . biscktbemüen , vuler-
taille », kriviermsntel , vsiüs
Lvisckearöclle,Sei »IlIviä«retc.

klar eigene LakertiAung!
^ uliv8 klaES,

LcbüttinZttr.
Gut erhaltenes Herrenrad

für 35 ./lt zu verkaufen.
Prinresstnweg14, oben.

Verklilis einer Wiese
in Bökel.

Wiefelstede. Köter Hinr.
Pieper in Bokel beabsichtigt
seine zu Bokel recht günstig,
ganz nahe der Wieseksteder-
Oldenburger Chaussee belegene

Wiese,
genannt „ Bült "

, groß 1,4087 ba,
mit Antritt zum 1 . Mai 1989,
doch schon mit Nützling gleich
nach dem diesjährigen ersten
Grasschnitt zu verkansen und
ist hierzu Termin auf

Imerstag , 25. Zürn,
nachm . 6 tthr,

in Martens Gasthausein Bokel
angesetzt.

Falls hinlänglich gebotenwird,
soll gleich in diesem Termin der
Zuschlag erfolgen, worauf hier¬
mit ansmerksam gemacht wird.

Die Wiese ist recht vorzüg¬
licher Bonität «nd liefert reich¬
liche Erträge.

Kauflustige ladet ein
_ H. Brötje, Auktionator.

Eleganter , bequemer
MMmgenW
— Selbstfahrer — in erstklassi¬
ger Fabrik gebaut, wenig ge¬
braucht, mit ein - und zweispän-
niger Deichsel , sowie Schlitten-
kuven und Lederverdeck , kompl.
zu verkaufen. Gefl. Off. unter
S . 273 au die Exp -d. Bl . erb.

Im Aufträge habe ich eine
X Stunde von Oldenburg an
der Chaussee schön belegene

Besitzung
mit beliebigem Antritt z « ver¬
kaufen. Das Haus ist modern
eingerichtet. Schön angelegter
Garten . Ländereien bis zu
20 Scheffels , können bcigegeben
werden.

E. Memmen, Theaterwall 9.
Kleiner Garten oder Garten-

anteil im Heiligengeisttorviertel
zu mieten gesucht.

Offerten erbeten unter 8 . 276
an die Expedi ton dieses Blattes.

Zu kaufen gesucht getragene
Herren-, Damen- und Kinder¬
garderobe, sowie Schuhe,

ckolr . k 'v l oli s,
- Baumgartenstraße 13. -

Aufforderung.
Diejenigen, welche noch Forde¬

rungen an den Nachlaß des
verstorbenen Schlossermeisters
F. Schröder haben, wollen spezi¬
fizierte Rechnung bis zum 25.
Juni 1908 wegen Regelung des
Nachlasses einsenden. Später
eingesandte Forderungen können
nicht berücksichtigt werden.

Osternbnrg, 16. Juni 08.
Frau Ww. Schröder.

ZchicMck Mer,
Oldenburg und Umgegend.

Am Sonntag , den 5. Juli 1903:

und

Ball

Wntlilij. Leckilf
einer

Landftelle
i«

Tungeln.
Tungeln. Iie Sem LanS-

mnn Heinrich Chris
daselbst gehörende

katajiriert in der Mnttemlle
der GemeindeWardenburg unter
Artikel Nr. 263, mit einem
Flächeninhalt von 11 tzs 30 sr
71 W, wird am

Smmlibtii-,
de« 20. Zum d. I.,

abends 8 Uhr,
in Tiarks Gasthanse zu Tungeln
geteilt und im Ganzen zum
letzten Male öffentlich zum
Verkauf aufgesetzt.

Die Stelle besteht aus reichlich
6x da guten Wiesen - und reich¬
lich 3 ba guten Ackerländereien,
ca. IV4 ka unkult. Lande, sowie
aus Haus -, Hofraum mit den
darauf vorhandenen Gebäuden
an der Chaussee Tungeln -Ober¬
lethe nebst reichlich 28 ar Garten-
und reichlich 13 sr Wiesenland
beim Hause.

Der Zuschlag wird in diesem
Termine erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Aukt . ,

Oldenburg._
Oldenburg. Tie an der

Huntestraße Nr. 23 Hierselbst
schön belegene
Besitzung

habe ich in Anstrag zn ver¬
kaufen . dieselbe besteht ans
bem mit allen Bequemlichkeiten
der Neuzeit (Dampfheizung,
elektrisch Licht , Gas, Bade¬
zimmer usiv .s versehenen zivei-
stölkigen Wohnhanse mit Beranda
und Balkon nebst kleinem Stall
nnd einem hübschen Garten mit
nur guten Sorten Löst.

Die Bedingungen sind günstig
und lade ich Kaufliebhaber ein,
bei mir vorzukommen.

Das Immobil kann nachm
von 5—6 Uhr besehen werden,
nur nicht Sonntags.

Edo Meiners , Aukt.

Kiilfgelegeicheit.
Altenhuntorf. Zum öffentlich

meistbietenden Verkaufe der da-
sebst belegenen

Immobilien
des Hausmanns G . Ammermann
zu Neuenhuntorf , als:
a. der zu Gellen belegenen, z. Zt.

von G. Rowold bewohnten
Hausmannsstelle , komplette
Gebäude mit 33,5887 Hektar
l74 Jück) sehr ertragreichen
Grün - und Ackerländereien,

b. der z« Butteldorf im Vier-
hausfclde belegenen Umland¬
kämpe ..Kuhweide" . 2,3128
Hektar (reichlich 5 Jück) , gute
Marschwiese, und „Pferde¬
kämpe" 1,1399 Hektar (reich¬
lich 2V2. Jück) gutes Heuland,

findet 2. Verkanfsaussatz statt

Montag , l>en22. znmcr.,
nachm . 4 Uhr,

in Willens Gasthause zu Gellen.
Nähere Auskunft wird gern

erteilt vom Unterzeichneten wie
auch vom Hausmann Herrn,
Maas -Neuenhuntorf.
Großenmeer. C. Hanke, Aukt

Hafer-
rr. Weizerrftroh,
in Preßballen , liefert frei jeder
Station der Oldenb. Eisenbahn
zu 11 Mk. per 1000 Pfd.

N. Vroesema,
Spiegelhaus b . Pewsum.

MstkarWnJunge
lange

empfiehlt
K. Prokop , Kumikkstr . 28.
_ ^ Fernsprecher 289.
Bill . z . v. g. nußb . Sofa m.Damast,
Tisch , Kinderlaufstuhl. Wallstr.14.

Zu verk . ei« Pferd (Litauer ),
5 Jahre alt , guter Gänger.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Zu verkaufen:
2 schöne Emaillebilder m. R,
(60/70) . Statt 50 ^ nur 25 ^
Langestr . 1 . Enno Bültmann
Drielake. Verk. g . geb. Roggen

stroh , Ztr . 2 D. Theiie«.
Zu verk. 1 junge fette Kuh bei

_ Hennecke am Markt.
Zu verk. junge belg . Kaninchen.

Weidammstr. 1
Damenrad, 1 Jahr gefahren,

billig zu verkaufen.
Meyer , Uhrm ., Heiligengeistwall.

Habe eine gute abgekatble
Ouene zu verkaufen.

Rehorn b. Hahn.
Wiegreffe.

»I» Frauenleiden >G>
Störungen , sichere Hilse diskret!
Fr . Bork, Hebamme , Berlin,
Fruch!str. 64 v . II, r.

bei Herrn G. Harms , Tweel¬
bäke. Anfang 2 Uhr . >

Der Vorstand. Geeh. Harms. >

ZlilinobiilikrlMf.
Bockhorn. DerdemHrn .Ziegelei-

besttzerI . F. Huchting in Bock-
Horn gehörende gesamte Grund¬
besitz — Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude, Brandhaus , 6 Trocken¬
hütten , sowie 62 da 30 a 49 gm
(ca . 140 Jück) Garten -, Bau -,
Grün - und unkultivierte Lände¬
reien — soll am

Freitag,
de« 2K . Juni d. Is.,

nachmittags 8 Uhr,
in Gerhard Janssens Wirtshause
(Friesischer Hof) zum
dritten und letzten Male öffent¬
lich meistbietend geteilt oder im
Ganzen zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Aus die irgend annehm¬
baren Gebote soll der Zu¬
schlag sofort erfolgen und
gerichtlich beurkundet
werden.

Die Immobilien sind in frühe¬
ren Nrn . dieses Blattes näher
beschrieben , es sei noch darauf
aufmerksam gemacht, daß sämt¬
liche Ländereien , die Wohn- und
Wirtschaftsgebäude mit Garten,
sowie das Ziegeleigrundstückmit
oder ohne Ziegeleigebäude sepa¬
rat zum Aufsatz kommen.

Wünsche der Liebhaber in Be¬
zug der einzelnenAufsätze werden
gerne berücksichtigt , wie denn
weitere Auskunft vom Verkäufer
und Unterzeichnetenunentgeltlich
erteilt wird.

Kaufliebhaber werden gebeten,
in obigem Termine pünktlich zu
erscheinen , da — wie gesagt —
sofort der Zuschlag beurkundet
werden soll . i

C. Röhm, Auktionator, l

Um zn mmen
geben wir die noch vorrätigen

« ^ 5 e

per Stück mit Mk . 288 .— ab.
Ferner billigst

HemMrilMcheil
sowie alle Arten

Wen.

e. G . m. b. H,,
Rosenstraße 24.

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl. 2.58^ 6

Damenbinöen Dtzd. 88 H.
Apotheker E. Sattler , Drogenhdl.
8vh . Apotheker Th. Stmndt,

Haarenstr . 44. — Fernspr. 356.

Koffer
« LV «Wetz. Hz.

in allen Größen
u. Ausführung.

u. bunteFarbenM Farben,
Sjlberofrntalk, Goldbronze

u. Tinktur.
: : Alle Sorten Pinsel . : :
Streichsertige Oelfärben

— n. Lacke —
empfiehlt

Spezialgeschäft in Malutensilien,
Farben u . Lacken,

kl. Kirchenstv . 7, b . d . Markthalle.
Strohhnt-
Osen-
Mödel-
Futzboden-

Oelfarben,
Lacke,

— beste Qualitäten. — —
Achternstraße

t-, 32 a.
Nachweislicherfolgreiche

Vorbereitung
z. Examen,Unterrichts . Sprache «,
Mathem. re ., Beaufsichtigungvon
Schnlarbeiten.

Privatlehrer XöLIsi -,
'_ Meinardusstr . 37.

CaMtie -IahMrKell
und -Kämme preiswert.

Krenzdrogerie, Achternstr . 32 a

Jrrigatore,
kompl. , sowie sämtlicheErsatzteile
Damenbinde« und Hygien.
Gürtel kaufen Sie sehr vorteil¬

haft in der
Viktoria - Drogerie,

Heiligengeiststr. 4.

Novkreits-
Lesokvnke.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u - Goldschmied,
Langest». 78. Fernsprecher 329.

lluä . klsbler
rstmlseiinilcei',

Olckvnburg»AsIUZanZaiMr . 311.

Atelier k. Ilüusll . Tsdus
« . alle Labnoperationen.

Invlili » " « ssinvplatr.
, vickeudarZ, 1»

l»«»880 -LllS«WlteI.
Kind besserer Herkunft wird

gegen einmalige Vergütung als
eigen angenommen.

Offerten unter S . 274 an die
Exped .d. Bl . erbeten.

MorgenMlniH:
Loorert

der Artillerie - Kapelle.
Anfang 8 Uhr.

LulDSS 20 H.
Um zahlreichen Be¬

such bittet

W g«k »M rM».
Sk. « S.

'
,

Sperislarrt kür
kauMrankireilen.

Ül ' ölüöll , «utkilterstr. 6/8.

Iseii-slsgesuetie.
Geb. jg. Mann , W I - alt , w.

m. ein . eins., geb . jg. Mädchen
von kl. oder mittl . Statur zwecks
spät. Verbindung in Brieswechs.
zu treten . Vermögen nicht er¬
wünscht , dafür Sinn für Natur
u . Musik, sowie aufrichtiger, frei-
denkender Charakter erforderlich.

Briefe unter S - 46 postlagernd
Wilhelmshaven erbeten.

Lbrevliskt.
Gntsit. Herr, Ans. der 40er,

sicht BekanktMst
mit aufricht. , anständiger Dame
entspr. Alters vom Lande zwecks
Heirat . 10—20,000 ^ Vermögen
erwünscht. Anonym verb., Dis¬
kretion zugesichert.
^ Offerten unt . 2 3739 an Wich.
Scheller, Annonc .-Exp«, Bremen.

Einfacher kräftiger Privat.
Mittagstisch sucht sofort junae-
Mädchen. Angebote mit
unter 8 . 275 an die Exp . p. U

ssamilien - blaoffi-iektkn.
Verlobungs -Anzeigen.

Statt besonderer MitteilunaDie Verlobung unserer Tocht°.Carla mit dem Lehrer
B. Diersmann beehren wir unsergebenst anzuzeigen.

Schlossermeister B. Behrensv. Frau geb . Helmers.
Anrich, den 14. Juni 1908.

Osrln SbLivvus
Bvuiio DitsvLiursun

Verlobte.
Anrich. Boekzetelerkekm

Todes-Anzeigen.

Etzhorn, den 14. Juni.
Heute starb plötzlich und
unerwartet nach kurzer
KrankheitunsereliebeTochter
und Schwester

kalkarme
im 18 . Lebensjahre.

Dies bringen trauernd
zur Anzeige
Witwe Helms geb . Hanken

und Sohn
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag um 3 Uhr
auf dem Ohmsteder Kirch¬
hof vom Hause des Land¬
wirts Gerh. Hübers statt.

Die Beerdigung unserer
lieben Mutter IVrv . Ssibert
findet nicht vom Evangel.
Krankenhause, sondern von
der Wohnung,. Abraham S,
am Mittwoch, morgens 8
Uhr , aus statt.

Danksagungen.
Allen, die uns beim Tode M-

serer lieben Schwester Toni ihn
Teilnahme erwiesen haben,

unseren herzlichen Zm.
Geschwister Brummer,

Hannover . Danzig .^
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , ins¬
besondere für die reichen Kranz¬
spenden sagen

imugllrn AM.
Oldenburg, den 13. Juni INS.
Gerhard Sjoke » u. Kinder

Osternburg. Für die Barche
der Teilnahme beim Tode und
Unterstützuna während der
Krankheit unserer Verwandten,
der Witwe Anna Sillje , sagen
wir hiermit unseren Dank.

Die Angehörige «.

Neusndende. 12 . Juni 1M>
Allen, die uns bei unserer

Silber -Hochzeit durch WM
wünsche und Geschenke erfreute »,
sagen wir unseren allerbesten
Dank. Joh . Grafe u . M " '

geb. SchMartiW-
Weitere Familien -Bachriäten-
Geboren (Sohns:

mann , Jever . Hinrich BNI-
Osteel. — (Tochter) : Fr . PM
Neuenfelde. W. Zill . Varel.
Willen , Oestringfelde. .

Verlobt: Maria BaÄau- ,
Wakum. mit Clemens Bb
mann , Petersburg.
Hoyng, Lohne, mit TM
Wreesmann , Bärbel . M,
Winterfeld. Altiührdem
Gerhard Wolfteich. ^

BoW
berge. Franke de Buhr, ^
ringsfehn , mit Jann BnseinanN'
Warsingsfehn. Anna , ^ ch
Norden , mit Theodor Nreriua
Schermbeck.

Verheiratet:
Beenekamp mit Anna ,,
Neermoor . Ludwig Driever
Fenna Christians . Bunderhet- ,^

Gestorben: Rebella M
Gerhardine Wallrase^

geb . ^
ken , Colmar . 51 I . AMs-i-
Tegge. Varel . 11 I . T«
Vorarbeiter Franz Alchalls,
helnMaven . S2 yu Margare»
Frendenberg, Wilhelmshaven, ,,
Jahre . Gastwirt Joseph «X
tager , Wilhelmshaven 45 H
Paul Schulz. Wilhelmshaven,
Jahre.

Ihre Verlobung beehren
"
M

anzuzeigen: ^

ckoliLnn EsLSkSv.
Tweelbäke, Juni 1908.

Geburts -Anzeigen.
Neuenselde, 12 . Juni. Durch

die glückliche Geburt eines ge¬sunden Knaben wurden hoch¬
erfreut

Fr. Pnndt und Frau,
Johanne geb . Boedecker.
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zu 165 der ..vschrievten klir Sts<U unO Lanck" von Dienstag. 16. Juni1908.
Aas wüvjahi'sturiilsi' äes Oldenburger

Tennis -Oereins.
* Oldenburg , 16 . Juni.

Das Tennisturnier de sO. T --V. wurde -am Sonn¬
tag , wenn auch noch nicht völlig zu Ende gespielt, so doch stark
gefördert . Drei Konkurrenzen sind ganz erledigt, vier sind bis
zur Schlußrunde durchgcsp -ielt, zwei sind noch etwas weiter zurück.
Daß man überhaupt so weit kam , ist nur der Opferfreudigkeit
einzelner Spieler und Spielerinnen zu verdanken, die ihre letzte
Kraft hergaben.

Dabei waren die äußeren Bedingungen, unter denen gespielt
wurde , zeitweise schwierig . Am Sonntag nahm der Wind gegen
Mittag einen orkanartigen Charakter an, so daß beinahe ein
paar Schiedsrichter von ihren lustigen Sitzen herunter geweht
wären . Doch ein passionierter Spieler läßt sich weder durch
Windstärke 7, noch durch die heftigste Regenboe vom Platze ver¬
treiben . Bis in die späte Abenddämmerung, die langsam kam,
wurde gespielt . Erst als man keinen Ball mehr erkennen konnte,
wichen die letzten Kämpen vom Turnierfeld.

Es folgt hier eine genaue Liste der bisherigen Spielresul¬
tate . Zu bemerken ist dabei, daß sämtliche Sätze wegen der be¬
schränkten Zeit kurz gespielt wurden.

1 . Herren -Einzelspiel ohne Vorgabe
(Meisterschaft des Vereinst.

1 . Runde: Hemken , Rolffs rasten . — Es siegen : W. Meyer
gegen Kitz 6 : 5, 8 : 5. — Richter g. v . Bülow ohne Spiel . —
Dr. Thörl g. Dr . Fett 6 : 3, 6 : 3 . — Block g . K . Meyer 6 : 2,
3 : 6, 6 : 2 . — v . Walmoden, Beyersdorff rasten. —

2. Runde: Rolffs g. Hemken o . Sp . — Richter g . W.
Meyer 6 : 0, 6 : 4 . — Dr . Thörl g. Block 6 : 2, 6 : 2. — v . Wal¬
moden g. Beyersdorff 6 : 2, 6 : 3.

3. Runde: Richter g. Rolffs 6 : 1 , 6 : 2. — Dr . Thörl g.
v. Walmoden 6 : 2, 6 : 4.

Schlußrunde: Richter g. Dr . Thörl (steht noch auss.
2. Damen -Einzelspiel ohne Vorgabe

(Meisterschaft des Vereinst.
1 . Runde: Frau v . Jordan g. Frl . Ruhstrat 6 : 2, 6 : 0. —

Frl . Block g . Frl . Ahlers 6 : 2 , 6 : 0. — Frl . Ducken g. Frl.
Oeltermann 6 : 5, 6 : 1 . — Frl . Kleine rastet.

2. Runde: Frau v . Jordan g . Irl . Block 6 : 3 , 6 : 4. —
Frl. Kleine g. Frl . Oncken 6 : 5 . 6 : 1.

Schlußrunde: Frau v . Jordan g . Irl . Kleine (steht
noch aus) .

3. Gemischtes Doppelspiel ohne Vorgabe.
1 . Runde: Frl . Oncken—Richter g . Frau v . Jordan—

Kitz 6 :3, 2 :6, 6 :4. — Frl . Block—W .Meyer rasten . — Frl.Oeltermann —Dr . Thörl g. Frl . Ruhstrat —Dr . Fett 6 : 1 , auf¬
gegeben. — Frl . Ahlers —v . Walmoden rasten . —

2. Runde: Frl . Oncken—Richter g . Frl . Block - W.
Meyer 2 :6 6 :2, 6 :5. Frl. Oeltermann —Dr . Thörl g. Frl.Ahlers —v. Walmoden 6 :2, 6 : 1 . —

Schlußrunde : Frl . Oncken—Richter g. Frl . Oelter¬
mann—Dr . Thörl (steht noch aus ) . —

4. Herren -Einzelspiel mit Vorgabe.1 . Runde: Richter (— 30) rastet . — K. Meyer(4 - N ) g. Rolffs (- Vs) 6 : 1, 6 :3. — Dr . Fett ( st- -V, ) g.Sello (st- 15i/g) 6 :2, 3 :6, 6 : 1 . — W . Meyer (— Ikw/o) g . Block
W 6 :2, 5 :6, 6 :3. — Kitz (— lösch) g. v. Walmoden (0)4 :6, 6 : 4 , 6 : 3. — Beyersdorff ( st- s/g) g . Hemken (0) o.

Sp .—Kulenkampff (— 60) g . Dr . Thörl —'
Vs) 6 : 1 , 6 : 1 —

Wägner (— Ist ) g . v . Bülow (0) 6 :3 , 6 :6. —
2. Runde: Richter g. K. Meyer 6 : 1 , 4 :6, 6 :2. — W.

Meyer g. Dr . Fett 6 :4, 6 : 1. — Kitz g . Beyersdorff 6 :5, 6 : 1.
— Wägner g. Kulenkampff o . Sp . —

3. Runde: Richter g. W . Meyer 6 :4 , 3 : 6, 6 :4. — Kitz
g. Wägner 6 : 1 , 6 :3. —

Schlußrunde: Richter g. Kitz (steht noch aus )-
5. Damen -Einzelspiel mit Vorgabe.

1 . Ru n d e : Frl . Ruhstrat ( st- 15) , Frl . Both ( st- 15 -/st
rasten . — Frl . Meyer ( st- 16 Vs) g . Frl . Oncken (— lösch)
6 :3, 3 :6, 6 :4. — Frl . Oeltermann ( st- Vs ) g . Frl . Gramberg
( st- 30) 6 :2, 6 : 1 . — Frl . Ahlers (ff- 15 Vs ) g. Frl . Kleine
(- - o 6 : 4, 6 : 0. — Frl . Block (—15 Vs ) , Frl . Millich
(st- 30) , Frav v. Jordan (— 30) rasten . —

2. Runde : Frl . Ruhstrat g. Frl . Both 6 :4, 6 :4 . — Frl.
Meyer g. Frl . Oeltermann 6 :6, 6 : 1 . — Frl . Ahlers g . Frl.
Block 6 : 4> 6 :6 . — Frau v . Jordan g . Frl . Willich 6 :2, 6 :2 . —

3. Runde : Frl . Meyer g. Frl . Ruhstrat 6 :2, 1 : 6, 6 : 4.
Frl . Ahlers g. Frau v. Jordan 6 : 1 , 6 :6. —

Schlußrunde: Frl . Ahlers (1. Preis ) g. Frl . Meyer
(2. Preis ) 6 :2 , 6 : 1 . —

6. Gemischtes Doppelspiel mit Vorgabe.
1 . Runde: Frl . Willich—Wägner ( st- 15 Vs ) , Frl.

Meyer —Richter (— Vs ) , Frl . Ahlers —Dr . Fett (st- 16)
rasten . — Frl . Ruhstrat —Dr . Thörl (0) q . Frau v . Jordan—
Kitz (— 30) 6 : 6 , 6 :2 . — Frl . Block —Block (— V°) , Frl.
Both —Kulenkampff (— 30 Vs ) , Frl . Oncken—W . Meyer
(— 30) , Frl . Oeltermann —v. Walmoden (st- Vs ) rasten.

2. Rund e : Frl . Ruhstrat —Dr . Thörl g . Frl . Ahlers—
Dr . Fett 6 :3, 6 :4. — Frl . Both —Kulenkampff g . Frl . Block-
Block 6 :4, 6 :2 . — Frl . Oncken—W . Meyer g . Frl . Oelter¬
mann —v. Walmoden 4 : 6, 6 :5, 6 :5 . — Die übrigen Spiele
stehen noch aus . —

7. Herren-Doppclspiel mit Vorgabe.
1 . Runde: Dr . T 'hörl -Dr . Fett (0) g-. Kulenkampff-

v . Lüneburg (— 30Vs) 3 : 6 , 6 :6 , 6 : 3. — Beyersbvrsf-
Sello (st- 15 ) g . Hsmken -V. Bülow ( st- Vs ) , o . Sp : —
Richter -W . Meyer (—30) g. Rofffs -Kitz (—15Vs ) 6 :5, 6 : 5.
— K. Meyer -Block (st- 15) rasten.

2. Runde: Dr . Thörl -Dr . Fett g. Beyersbor -fffSello6 3 , 6 : 3. — Richter -W . Meyer g . K. Meyer -Block 6 : 4,
6 : 5

Schlußrunde: Dr . Thörl -Dr . Fett (1 . Preis ) g.
Richter -W . Meyer 6 : 3, 6 : 4.

8. Damen -Doppelspiel mit Vorgabe.
1 . Runde: Frau v. Jordan -Frl . Both (—15) , Frl.

Rnhstrat -Frl . Ahlers ( st- Vs ) rasten . — Frl . Block -Frau
Dr . Stude (— 15Vs ) g. Frl . Gramberg -Frl . Willich ( st- 30)
6 : 5 , 6 : 5 . — Frl . Oncken-Frl . Oeltermann (— 15) rasten.

Die ferneren Runden stehen noch aus.
9 . Junioren - Einzelspiel ohne Vorgabe.

(offen für Spieler und Spielerinnen unter 16 Jahren ).
1 . Runde: Früstnck g. v. Reichenbach 6 : 0 , 6 : 0. —

Frl Rüthni -ng g>. Haberkamp 6 : 1 , 6 : 6, 6 : 2. — Dilthey
g . Frl . v. Reichenibach6 : 2, 6 : 4. — Kvopmann rastet.

2. Runde: Früstnck g. Frl . Rüth -ning - 6 : 4, 6 : 1 . —
Dilthey g . Koopmann 6 : 3, 6 : 2.

Kleines peuMeSon.
AMnMatt . Literatur uns Leven.

Rechtsfragen des täglichen Lebens.
^ , So nennt sich ein demnächst im Verlag,« von E

Äemr. Moritz in Stuttgart erscheinendes Werk von Pros
Vs- Franz Bernhöft. Der bekannte Verfasser gibt darstüber täglich wiederkehrende Rechtsfragen in ansprechenderpopulärer Form Aufschluß . Gleich die erste der kleinen Ab

Handlungen ein Beispiel , das Beachtung verdient:
. .. . "8m gewöhnlichen Verkehr werden leider die Gmund

strenger Rechtlichkeit nicht immer beobachtet. Mancheglaubt , daß er es bei unbedutsnden Dingen nicht so -genau z,inehmen braucht , und bedenkt dabei nicht, daß er sich um eine
geringfügigen Vorteils willen einem ernstlichen Einschreiteioes Strafrichters -ausfetzt . Es ist Vovg -ek-ommen , daß Peronen , dre bis dahin allgemein für durchaus ehrenwert gallen, der kleineren Unredlichkeiten , die ihnen selbst sehr Harmws erschienen waren , wegen Äibestahls , Betruges ode
Unterschlagung angeklagt und , verurteilt worden sind. Uel^Es-er erinnern sich, vielleicht noch , aus den Zeitunge:

w- r in dem ein junger Mann leichtsinnigerweif
- kuf eine fremde Eintrittskarte in eine Mnsstellun
A ^ Egen , .tziubei entdeckt und wegen Betruges -angezeigwurde. Dre Strafe betrug allerdings nur 10 Mk. : aber -ee noch nicht fein Militärjahr a -bgedient , nun verlor e

Berechtigung , einjährig -freiwillig zu dienen , und hattin die zweite Klasse des - S -oldatenstandes U- inmen : außerdem hat ihm diese eine Verfehlung möglichereye ferne ganze Zukunft ruiniert . In solchen Vorfällei
in s

erndri -n-gliche Warnung liegen , leider aber pflege:ivieder vergessen zu werden , umso- eher , -als , j-ein kleiner Bruchteil von ihnen zu richter
Bestrafung führt , und ein noch kleinerer Bruchteirstfmpt öffentlich bekannt wird .

"

iolMudes
^
B

^
stpE

^ E^ Sachen als Diebstahl belehr
Kaufmann — nennen wir ihn Schmidt — verloWe-ffe einen wertvollen Stock . Als - er eine

ff ^ Restauration nach Haufe gehen wollte , -fwnStockes einen ganz anderen vor , war abe
Rani« weil auf einer kleinen silbernen Platte de
rrakm

^ Eigentümers , »Dr . Wilde "
, eingraviert war . E

IchU- . fremden stock einstweilen mit . Am anderen Tag
v' tten ^ und ließ sich seinen Stock auZ
bestes ^ ^ den Bescheid,, Herr Dr . Wilde ließe Ht
lüner Vd <w Stock Ware chm vor einigen Wochen i
Scknu^ w » ratwn gestohlen worden , den Stock von Herr
Schmid Doktor nicht. So war denn HerStocke los . Vermutlich - war dem nnbeta -n !-^ woErebhaber der Stock mrt NamensbeKeichnung zu vei

dächtig gewesen, und er hatte ihn deshalb mit -einem weniger
verdächtigen Stocke vertauscht.

Wenn sich die Sache wirklich so Verhalten hat , so hat
der Unbekannte zwei Diebstähle begangen . Er hat erst den
Stock von Dr . Wilde gestohlen und , dann den Stock von
Schmidt . Natürlich wird der erste Diebstahl nicht dadurch
ungeschehen -gemacht, daß er den gestohlenen Stock später ab¬
sichtlich hat stehen lassen und so den Besitz daran auf -gegeben
hat . Wäre er zu ermitteln gewesen , so- wäre er wegen zweier
Diebstähle bestraft worden.

Da das aber nicht -der Fall war , so mußte Schmidt fei--
nen Stock verloren geben. Den Stock von Dr . Wilde durfte
er nicht zurückbehalten , denn dieser war Eigentum des Dr.
Wilde geblieben und konnte also , wenn er nicht gutwillig
herausgegeben würde , mit einer Eigentumsklage in Anspruch
genv-mmen werden . Ja , Schmidt würde sogar , wenn er den
Stock zurückbehalten hätte , zwar nicht einen Diebstahl , Wohlaber einer Unterschlagung begangen haben .

"
Eine Betrachtung des Z 966 Abs . 1 des- B . G . -B . , der

von den Rechten und Pflichten des Finders -handelt , sagt:
„ Wer ein Portemonnaie auf der Straße aufnimmt -und

es öffnet , um sich: von seinem Inhalt zu überzeugen , hat es
damit noch nicht „an sich genommen "

. Er kann - es immer
noch wieder fortwerfen . Steckt er es -aber in die Tasche oder
behält er es -auch nur in der Hand , so- hat er nun alle Pflich¬ten eines Finders und muß es weiter auf -bewahren.

Wenn er es nunmehr nachträglich fortwirft , oder wenn
er -es auch an dieselbe Stelle , -an der er es gefunden hat,wieder hinl -sgt , so handelt er pflichtwidrig . Unter Umstän¬
den kann das unangenehme Folgen für ihn haben . Wenn
das Portemonnaie nachher fortkommt , und der Verlierer er¬
fährt , daß er es vorher gefunden und an sich- genommen , aber
wieder fortgeworfen hat , so kann er auf vollen Schadenersatz,also Ersatz des, Wertes des Portemonnaies und seines - In¬
halts , belangt werden .

"

Die Zeitdauer der Regierung und des Lebens der
europäischen Herrscher . Gestern waren 20 Jahre seit der
Thronbesteigung Wilhelms II . , des deutschen Kaisers und
Königs , vergangen ; am 15 . Juni 1888 starb der Helden¬
kaiser Friedrich III . , erbt esein ältester Sohn die deutsche
Kaiserkrone und die preußische Königskrone . Lang ist die
Reihe der europäischen Monarchen , die während dieser
zwei Jahrzehnte ins Grab sanken . Nach, der Zeit seines
Regierung santritts hat Kaiser Wilhelm II.
unter den europäischen Monarchen gegenwärtig die 13.
Stelle inne . Er steht hier zwischen dem König Otto I.
von Bayern , dem das tragische Ende seines Bruders Lud¬
wig am 13 . Juni 1886 den Schein der Königswürde brachte,
und zwischen dem Fürsten Albert I . von Monaco , der am
10. Deptemb « 1889 seinem Vater, , dem Fürsten Karl III .,

Schlußrunde: Früstück (1 . Preis ) g. Dilthey (2.
Preis ) 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2.

Die noch cmsstehenden Spielergebnisse werden so bald
wie möglich nachge-bracht werden . .

Man -gestatte mir , hier noch einige Ansichten über das
Tenmsfpiel als solches, wie ich sie von einem -hervorragen¬
den Spieler äußern hörte und ' auch- bei mir selber bestätigt
fand , auszusprechen . Dennis - ist nicht nur eine -gesunde und
-elegante Körperbeschäftignng , sondern auch -ein e minen t
ge istiges SpieI. Nur wer seine gesamten körperlichen
und geistigen Kräfte aufs Aeußerste anfpan -nt , jede Faser
seines Jchs auf den - Gegner und den her -anfchwirr -enden .Ball
konzentrierend , wird -es auf den „ eonrts " zu etwas bringen.
Seinen besten Löhn wird er dann in jene-mi gesteigerten
Lebens - und Kräftegefühl finden , das ihm- die Widerstands¬
fähigkeit gibt gegen die -aufreibenden Einflüsse -des modernen
Lebens . /f.

Kus äem KrshherrogluMs
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHG
H nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BMchW

über Lokale Vorkommnisse sind der stets
Oldenburg, 16 . Juni.

Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem König«
lich Bayerischen außerordentlichen Gesandten und bevollmäch¬
tigten Minister am Königlich Preußischen Hofe, Grafen von
und zu Lerchenfeld auf Köfering und Schön¬
berg, Exzellenz, in Berlin , das Ehren -Grotzkreuz verliehen.

* Zur Unterbringung der Maschinengewehr -Abteilung
des hiesigen Infanterie -Regiments wird , wie bereits bericht
tet , ein eigenes Gebäude -errichtet werden . Als Platz für
das Göbäude ist die zwischen der Infanterie -Kaserne in
Donnerschwee und den angrenzenden Schießständen telegene
Fläche Landes . gewählt worden . Um genügend Raum , für
den Bau zu gewinnen , ist -eine größere Anzahl von
Fuhren , Buchen ufw . am westlichen Rande des Ban¬
terrains abgeholzt worden . Mit der Zuwsgung , nach
dem Dvnnerschweer Exerzierplätze über die fragliche Fläche
Landes , die seitens des Publikums von altershier -mit Vor¬
liebe benutzt -wurde , dürfte es nach Inangriffnahme der
Bauar -beit -en ein für alle Mal vorbei sein . — Bei dieser Ge¬
legenheit möchten wir in Anregung bringen , i-n dem schönen,
aus alten , mächtigen Bäumen besteh-enden E i -ch- enwäld-
chen an d e r we st li ch e n Grenze d e s D o n n ein -
schwe -er Exerzierplatzes, dessen Wipfel nunmehr
schon seit 39 Jahren den Kaiser Wilhelm -Gedenkstein be¬
schirmen, ein anheimelndes Ruheplätzchen dur -ch Auf¬
stellung von einigen Bänken her -zustellen . Die natürlichen
Verhältnisse der Oertlichkeit nebst der weiteren Umgebung
sind für eine derartige Anlage die denkbar günstigsten und
in weiten Reihen des Publikums würde über ein sotlchss
Entgegenkommen mit Dank quittiert werden.

* Mittelschullehrerprüfung . Der mündliche und der prak-
tische Teil der Mittelschullehrerprüfung wird im Oktober ab¬
gehalten werden . Meldungen zur Prüfung , denen 20
Prüfungsgebühren beizulegen sind, find bis zum 25. Juni d.
I . an das Evangelische Oberschulkollegium einzureichen . Die¬
jenigen , welche beabsichtigen , sich der Prüfung zu unterziehen,

folgte . Am längsten regiert von den europäischen Sou¬
veränen der greife Kaiser Franz Josef I . von Oesterreich,der ja am 2 . Dezember d . I . auf 60 Jahre der Herrschaft
zurückblicken wird . An zweiter Stelle steht der Fürst Jo¬
hann II . von Liechtenst-ein , der am 12. November 1858
durch den To -d seines Vaters , des Fürsten Alohs , zur —
nominellen — Regierung des liech-tensteinschen Ländchens
gelangte . Dann schließen sich, an : Fürst Nikolaus von
Montenegro mit 48, König Georg von Griechenland mit
45, König Leopold II . der Belgier und - König Karl von
Rumänien mit 42, Herzog Georg von Meiningen mit 41,
Fürst Heinrich XIV . Renß j . L . mit 40, Sultan Abdul Ha¬mid mit 31 , Fürst Karl Günther von Schwarzburg -Son-
dershausen mit 27 , König Alphons XIII . von Spanienund König Otto I . von Bayern mit 22 Regierungsjahren.Der Dauer ihrer Regierungszeit nach sind die jüngsten
europäischen Monarchen : König Gustav V. von Schwe¬den , Herzog Ernst II . von Sächsen -Altenburg und KönigDom Mannet von Portugal , die alle drei erst nach dem
1 . Januar 1908 zur Regierung kamen . Ordnet man die
Monarchen Europas nach ihrem Lebensalt er, so fin¬det man den Kaiser Wilhelm II . an 26 . Stelle
unter 41 gekrönten Häuptern; es sind also25 älter und 15 junger als er . Hier hat Kaiser Wil¬
helm II . mit 49 Jahren seinen Platz zwischen dem KönigGustav V. von Schweden , der am 16 . d . M . 50 Jahre alt
wird , und dem Fürsten Friedrich von Waldeck, der seitdem 20 . Januar d . I . 43 Jahre alt ist. Der älteste dieser41 Regenten ist Herzog Georg II . von Meiningen mit 82
Lebensjahren (seit dem 2 . April ) , und der jüngste istDom Manuel von Portugal , der am nächsten 15. November
erst ' 19 Jahre alt wird.

Der Goldfaden Rothschilds. Die neue Zeitschrift Oa Vis cks? sri8 erzählt folgende amüsante und- charakteristische Anekdote:
Herr Henri de Rothschild ist Bühnenschriftsteller und gleichzeitigein Mann von Geist. Diese seltene Eigenschaft gestattet ihm,das schmerzliche Gewicht seines Vermögens zu tragen und die
Begierden gewisser Direktoren zu verhöhnen. Einem dieser, und
zwar nicht einem der geringsten, brachte er letzthin ein sorgfältig
zusammengerolltes Manuskript , das mit einem symbolischen
Goldfaden gebunden war . — „ Einverstanden !" rief der
Bühnenleiter aus . „Ich spiele Ihr Stück sofort bei Eröff¬
nung der Saison !" — „Verzeihung, ich bestehe darauf , daß Siees erst lesen !" erwiderte Henri de Rothschild . „Ich spreche
morgen wieder vor.

" — Am nächsten Tage überhäufte der Direk¬
tor den theaterfreudigen Millionär mit Bewunderungsausbrüchen
über sein glänzendes Werk. Das Manuskript mit dem Goldfaden
lag noch immer auf dem Schreibtische. Herr Henri de Rothschild
zog den Goldfaden heraus , zeigte , daß die Rolle nur weißes, un-
beschriebenes Papier enthielt, und verließ dann ruhigund würdig das Bureau des allzu enthusiastischen Direktors-
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wollen sich schon vorher mit dem Seminar -Direktor Schul¬
rat Künoldt in Beziehung sehen.

* Die Arbeiten zwecks Zudämmung und Einebnung des
Oeljestriches sind auf dem Mittleven Damm hei der ehe¬
maligen Wassermühle bereits um ein gutes Stück gefördert
worden . Zu beiden Seiten der durch die Fahrstraße füh¬
lenden Brücke ist das nunmehr vollständig trocken daliegende
Bett -des ansehnlich tiefen Wasserarmes auf eine -Meine
Strecke mit eingebrvchten Sandmengen bis über die Ufer
ausgehöht worden . Bei der nicht unbeträchtlichen Länge des
Wasserarmes dürste die vollständige Bewältigung der Auf-
höhungs - und Einbauungsarbeiten noch geraume Zeit in
Anspruch nehmen . Mit dem Verschwinden der Wassermühle
dezw. dem Eingehen des Wasserarmes , der im „ kühlen
Grunde " bei der Mühle schäumend' und tosend dahinbrauste,
u m 'bald wieder in seinen Ufern leise und verträumt weiter zu
ziehen , ist Altoldenburg wiederum um ein nicht uninter¬
essantes Stück ärmer geworden.

* Das Sommerfest zum Besten des Konzerthau-
ses, das für den nächsten Sonnabend geplant ist, hat
allg Anwartschaft , sich zu dem „ Ereignis " der toten
„Saison " auszuwachseN . Es ist keine Frage , daß der
Abend in vielen Kreisen der städtischen Bevölkerung das
stärkste Interesse findet . Wenn das Wetter schön ist — es
soll eine Verständigung mit der betreffenden „oberen
Stelle " fiattgefilnden haben ! — dann wird der Ziegelhof
am - Sonnabend das Ziel einer wahren Völkerwanderung
sein . Man wird indes ' auch für Fahrgelegenheit sorgen.
Man denke sich das bunte Bild — ganz abgesehen von
den konzertlichxn Gaben ! — im Garten ! Die Menge in
lichter Sommergewandung in fröhlicher Unterhaltung,
dazu das interessante Leben an den Büfetts , dazwischen
dis Blumen - und Kartenverkäuferinnen — also ein rich¬
tiges Svmmerfestgetriebe mit allem Zubehör ! Erfreulicher¬
weise haben die Oldenburger ihrer bekannten Gebesreu-
digkeit auch diesmal keinen Zaum angelegt . Es ist über die
Êrwartung viel und vielerlei gestiftet worden . Von dem
System des „ Gästeprellens " ' bei solchen Gelegenheiten ist
man lange zurückgekommen ; man sucht den Verkauf durch
billige , reelle Prerse zu heben , so daß es selbst einer mehr-
köpfigen Familie nicht schwer wird , das Fest mitzumachen.
Und sollte es regnen — Wider Erwarten — selbst dann
bieten die großen Räume des Ziegelhofs , die Säle und
Veranden , Ausdehnungsmöglich,keit genug für die Ent¬
wicklung des Festtrubels . Es empfiehlt sich , den Billett¬
kauf nicht bis zuletzt zu verschieben.

* Schlachtvieh - und Fleischbeschau im deutschen Reiche.
FM 1. Vierteljahr 1908 sind im deutschen Reiche 3-5 987
Pferde u . andere 'Einhufer , 138 913 Ochsen, 107 860 Bullen,
420 753 Kühe , 212 612 Fungrmder , 1 149 342 Kälber,
4418 214 Schweine , 446 180- Schafe , 126 936 Ziegen , 2061
Hunde beschaut worden ; davon entfallen auf Oldenburg 106
Pferde und andere Einhufer , 346 Ochsen, 316 Bullen , 1442
Kühe , 876 Jungrinder , 6256 Kälber , 333 080 Schweine , 606
Schafe , 86 Ziegen.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrer¬
stelle an der 1 . Knabenschule zu D e l m e n h o r st , Gemeinde
Delmenhorst , ist zu besetzen. Diensteinkommen 1800 Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Abtrennung des
Küsterdienstes von der Schulstelle in Aussicht genommen ist.
Die bisherige Vergütung für den Küsterdienst ist in das
oben festgestellte Einkommen für den Schuldienst nicht ein¬
begriffen . Bewerbungen sind bis zum 25 . Juni d . I . ein¬
zureichen.

* Eingetragen ins Genossenschaftsregister : Landwirt¬
schaftlicher Konsumverein Eckwarden - Tossens,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Sitz zu Tossens . Gegenstand des Unternehmens ist : 1 . der
gemeinschaftliche Einkauf von Verbrauchsstoffen und Gegen¬
ständen des landwirtschaftlichen Betriebes und Ergreifung
geeigneter Maßregeln , um diese Verbrauchsstoffe den Mit¬
gliedern zu möglichst billigen Preisen liefern zu können ; 2.
der ganze gemeinschaftliche Absatz landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse. Mitglieder des Vorstandes sind : S . W . Cornelius,
Landwirt in Tossenser -Altendeich , H . Wehlau , Auktionator
in Tossens , R . Reumann , Landwirt in Tossens . Das Statut
datiert vom 16. März 1908. — Die Firma Oldenbur-
gerViehverwertungs - Genossenschaft, einge¬
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Olden¬
burg . Den Gegenstand des Unternehmens bildet der Ver¬
kauf von Schweinen auf gemeinschaftliche Rechnung und Ge¬
fahr . Die Haftsumme beträgt für jeden Geschäftsanteil 60
Ein Genosse kann sich aus höchstens 10 Geschäftsanteile betei¬
ligen . Vorstandsmitglieder sind : Karl zur Windmühlen,
Hausmann , Feigenhof bei Rastede , Friedrich Wassermann,
Hausmann , Westerburg , Herm . Harms , Landwirt , Etzhorn.

* Osternburg , 15 . Juni . Um die Saalschießkunst noch
mehr zu pflegen , erfolgte vor einiger Zeit die Grün¬
dung eines Beckbandes, dem die Vereine „Tell "-Osternburg,
„Freischütz"-Osternburg , „Treffer "-Osternburg , „ Z entrum "-
Kveyenbruck und „Tell " -Wechloy beigetreten sind . Wan
beschloß,, alljährlich ein Wanderwettschießen zu veranstal¬
ten '

. Das erste diesjährige Schießen fand am Sonntag
im Veveinslokäle des Vereins „ Freischütz" (Drielaker Hof,
Inh . Barkemeyer ) statt . Dem Festprogramm gemäß hat¬
ten sich die dem Verbände angehörenden Vereine gegen 1
Uhr im Lokale des Herrn Frohns versammelt . Nach einer
kurzen Begrüßung erfolgte dann die Aufstellung zum Fest¬
marsch , der sich unter Vorantritt einer Musikkapelle durch
die Stedtngerstraße nach dem Festlokal bewegte . Es standen
zwei Preise (1 silberner Pokal und 1 Medaille ) zur Ver¬
fügung . Jeder der dem Verbände angehörenden Vereine
hatte vier Schutzen zu stellen , die je drei Schüsse aufgelegt
und freihändig auf eine 16 Meter entfernte Scheibe ab-
zugebeu hatten . Das Schießen fand mit dem Sieg des
Vereins „Tell "-Osternburg , der aus 24 Schuß 511 Ringe
erzielte , seinen Abschluß . Der Preis bestand aus dem
silbernen Pokal , der die Inschrift trägt : „Wanderpreis der
vereinigten Gaalschietzvereine Osternbürg und Umgegend,
14. 6 . 1908 .

" Die ausgesetzte silberne Medaille erhielt Kauf¬
mann Bley, der das beste Schießresultat (in 6 Schuß
136 Ringe ) erzielte . Der ausgesetzte Hauptpreis wird nach
einer Stimmung Eigentum des Vereins , wenn er zwei
mal hintereinander oder dreimal in fünf Jahren von
einem Verein errungen wird . Für die am Wanderwett¬
schießen nicht beteiligten Schützen fand ein Preisschießen
statt , bei welchem nur Geldpreise zur Verteilung gelang¬
ten . . Nach Beendigung des Wanderwettschießens fand eine
Sitzung des Bundesvorstandes statt , tu der die Gründung
einer Bund es lasse beschlossen würde . Der von jedem
Verein viertelMrlW zu leistende Beitrag würde auf 4

Mark festgesetzt. Es wurde beschlossen, das nächstjährige
Wander -Wettschießen im Lokale des Herrn Koopmann (Bre¬
mer Chaussee ,

'Vereinslokal des Vereins „Dell " ) abzu¬
halten . Mit einem flotten Ball , der eine gute Beteiligung
fand und aufs Beste verlies , fand das erste Verbandsfest
den Abschluß,.

2. Blexen , 14. Juni . Gestern verhandelte der Ge¬
meinderat in nicht öffentlicher Sitzung über den Bau
zweier Chausseen . Der Zuschlag wurde dem Mindestfordern-
den der Generalannehmer , Herr Boyken -Nordenham , er¬
teilt . — Die freiwilligeFeuerwehr Blexen hat jetzt
alles bei einander . Vor einigen Tagen waren Uniform und
Ausrüstung an die Mitglieder verteilt worden und gestern
abend wurde die Spritze in Empfang genommen . Zugleich
mit der Einswarder Wehr , die auch schon uniformiert ist,
wurde zum Bahnhof Blexen marschiert , wo beide Spritzen
von den Wehren ausgeladen wurden . Die Blexer Wehr stellte
nach einer Rundfahrt durch den Ort die Spritze beim Haus¬
mann Ed . Büsing ein , da das Spritzenhaus noch gebaut wer¬
den muß . Die Spritzen sind von der Spritzenfabrik Louis
Tidow -Hannover -Badenstedt geliefert und kosten je 1725 -K.
Die Blexer Wehr ist durch Geld von Privaten , Behörden und
industriellen Unternehmungen kräftig unterstützt worden;
kürzlich hat die Asiatic -Petroleum -Gesellschaft, die hier am
Blexerdeich 9 Tanks besitzt, der Wehr noch 600 überwiesen.
Am Dienstagabend wird die Wehr die erste Probe mit der
neuen Spritze abhalten , nachdem die Spritze von einem Sach¬
verständigen aus Oldenburg abgenommen ist.

1. Varel , 14. Juni . In seltener Rüstigkeit und Lellens-
frische feierte gestern der frühere hähnamtl -iche Spediteur
und jetzige Rentner Gerh . Wess e -l s nebst Gemahlin das
seltene Fest der goldenen Hochzeit. Die Vareler
Stadtkapelle brachte in früher Morgenstunde dem Jubilar
ein Ständchen . Vom Großherzog wurde demselben die
Eheju -bi-Iäumsmedaille verliehen.

Kcrrröetstork-
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Kruppschen 50 Millionen -Anleihe meldet ein süd¬
deutsches Blatt , daß die neue Anleihe nicht hypothekarisch
sichergestellt ist. Der Erlös soll zur Verstärkung der Be¬
triebsmittel dienen . Die Leistungsfähigkeit der vorhandenen
Betriebe sei durch die bestehende Beanspruchung erschöpft.
Daher seien neue Bauten notwendig -. Eine Bankschuld sei
-nicht zu tilgen . Die Begebung der r e st l ichen 30 Mi I l.
Mark sei vor Mitte des nächsten Jahres nicht beabsichtigt.
( Mit der neuen Anleihe wächst die Anleiheschuld des Hauses
Krupp auf 85 Will . Mk .) Ist diese Summe auch, -groß , so
steht sie doch noch im Verhältnis zun : Aktienkapital , denn
dieses beträgt nicht weniger als 180 Mill . Mk Das Haus
Krupp ist in der glücklichen Lage , sich mit Leichtigkeit , große
Summen zu mäßigem Zinsfuß 'beschaffen zü können , -ohne
den Geldgebern irgend welchen Einfluß aus das Unterneh¬
men einzuräumen . Tie Bä -nkwelt schätzt den Kredit des
Hauses Krupp so hoch-, daß die Anleihe nicht einmal mit
einer besonderen dringlichen Sicherheit aus gestattet zu wer¬
den braucht.

Versand des Deutschen Stahlwcrksverbandes . Der Ver¬
sand des Deutschen Stahlwerksverbandes -an Produkten X.
betrug im Monat Mai 414 845 To . gegen 371 966 Toi sin
April dieses Jahres und 4-89 307 T -o>. im Mar 1907. Per
Arbeitstag wurden 1096 Do . -mehr versandt als - im April.
— Die diesmaligen Versandziffern in Halbzeug weisen
gegenüber dem Vorland des Vormonats eine nicht unwesen -t-
-liche Steigerung auf , während der Rückgang! im Vergleich
mit dem Mai des Vorjahres wieder ein ganz , beträchtlicher
ist . In den letzten 8 Monaten hat der Gesamtversand - in
Produkten X . -gegenüber den gleichen Vorjährsnwn 'aten um
653 469 To . äbgenommen.

Vom Montanmarkt . Die Förderung der Vere -insgruben
des Siegerländer Eisensteinsyndikats pro - April 1908 betrug
150 681 Do . , der Versand 148 547 To.

Zur industriellen Lage . Laut Jahresbericht der
Eckertschen - Maschinenfabrik hat das neue Ge¬
schäftsjahr mit vergrößerten Aufträgen im allgemeinen
Maschinenbau und lebhafter Nachfrage nach' landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Geräten eingesetzt und lassen die
Ernteausstchten in Deutschland und in verschiedenen der
Exportgebiete wieder gute Resultate - erwarten . — In der
Generalversammlung der Sudenburger Ma >schine n-
sabrik — die Gesellschaft schließt das abgelaufene Jahr
mit 84 3-00 Mk . Verlust ab — kam es zu lebhaften Debatten.
Die Verwaltung teilte mit , daß Schritte zur Reduzierung
der Unkosten unernom -men wurden und - daß für das laufende
Jahr bereits Aufträge im Werte von 630 Ml Mk. Vorlagen.
— In der Generalversammlung der Saganör Woll-
Spinnerei und Weberei in Sagan erklärte die
Verwaltung , daß die Geschäftslage im allgemeinen zwar
noch nicht günstig sei, doch hätten sich die Geschäfte bei der
Gesellschaft in letzter Zeit gebessert . Sie sei auf mehrere
Monate hinaus vollauf mit Arbeit versehen . — Die
Pongs - Spinnerei in -M . - Gladbach teilt ihrer
Arbeiterschaft mit , daß in der Weberei und Druckerei ab
1 . Juli 1908 nur 5 Tage wöchentlich gearbeitet wird '.

Berlin , 15. Juni . Börs e . Heute ruhig bei schwachen
Preisen.

s
s

Aeußerste Schlußkurse:
in13. Ju -m 15. Juni

Diskonto 171.75 171.26
Deutsche 228 .75 228.25
Handels 169.50 159.10
Bochum 207 .40 207.50
Laura 200 .80 199.60
Harpen 193.75 193.26
Gelsen 185.75 184.90
Kanada 154.60 155 —
Paket 108.75 108.75
Lloyd 93 .76 93 .75
4 Ho Russen 83 .75 83 .75
Nordd . Wolle 129.25 129 .76
Tendenz matt schwach

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 16. Juni.

Dldenburgische Spar - und Leib-Baak.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . -TL

Mündelstcher.
LpCt. alte Oldenburger Konsols . » . . . . . 90.50 91,—
LpCt . neue do. do . halbj . Zmsz . 90,50 91,—

3pCi. do . do. .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl. v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obl. (kdb . b.

frühestens p . 1 . April 1909 .
Ll̂ pCt . do . . do . . . .
LpCt . Oldenburger Prämien-Anleihe . . . .
4pCt . Oldenburger Stadt-Anleibe.
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Koinmunal -Anlechen
4pCt . Delmenhorster Siadtanleihe. Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen .
4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
Lll-pCt . Oldenburger Stadt-Anleibe von 1903 .
ZlLpCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe - . .
Lff?pCt. sonstige Oldenburg. Kommnnal -Anleihen
4pCt . Eutin-Lüb .-Prior .-Obligationen. garantiert
4pUt . Deutsche Reichs -Anleihe v. 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
SVLvCt. Deutsche Reichsanleihe . .
3pCt . do . do.
LfHpCt . Preußische Konsols . .
3pCt» do» dv. . , . » . . .
4pCt . Bremer Staats -Anl. v . 1D8 , unk. b. 1918
4pCt . Wests . Prov .-Anl., Serie V. unk. b. 1916
4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1908 , Rückzhl.

L . 1937 ausgeschlossen . .
4pCt . Barmer Stadt-Anl. v. 1908 , unk. b. 1918
ZfhpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . .

! Nicht miindMcher. '
DpCt. Jütländische Pfandbriefs, Ser . V. m Dans»

mark Mündelsicher . . - . . . - - - . .
kffrpCt . Jütländische PfanLLrrefe . Ser . V. tzs

Dänemark mündelsicher . . . .
4pCt . abgeit . Pfandbr. oer Berlin. Hypoth .-BaU!

, ckpCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hypotheken - uniii
Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung bis 1918

l «msgeschlossen . .
4pGr . P,anooriefe d . Preuß. Bod.-Kredu -Aktten-

Bcmk. Serie XXV , Rückz. b . 1918 ausgeschl.
, SMCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannon.
! Hypoth .- Bank , Serie XL , Rückzahlung bis
! 1910 ausgeschlossen .

4pCi . Pfandbriefe der Preuß. Hypoth .-Aktie»
Bank v . 19si5, Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

SV-pEt. do. do. do.

LpCt - Georg-Warien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,
pnkündb. b . 1911 , rückzhlb . lOSpCt. .

4pCt. Oldenb . Glashütte Prioritäten , rückz . 102
4lLpCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 .
4vCt. Warps -Spirmerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4vCt. Oldenb.-Portüg . Dampfschiffs -Need.-ObliL
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl. 100 in . .
Check London für 1 Lstr. in F . . .

do . Newyork füür 1 Doll, in X . . . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, in »

, Holland. Banknoten für 10 Gulden in ,
An der letzten Berliner Börse notierte«:

Oldenb. Spar - und Leib -Bank-Aktien . . , , — .— 7- ,"
Oldenb. Eifenhütten-Aktien lAugustsehnj. . . » 75,75pCt . B.

We-cyseUnston öer Deutschen Reichsbank 4^ Proz
Darl -ehnszins der Deutschen Reicksbank äO/- Proz.

99 .- V,6<I
97 .50
92- 92,50

129,60 130,1097.—
97,—

97.50
97 — —

97 .- 97.50
97,—
90,50 _
95 .—-
90,50 91^
97 .50

-— ,— 99,85
91,60 92,15
82,45 83.-
91 .60 92,15
82.40 82.SZ
—,— 99.-

100,45

952Ü S§ 75

97.70

98,50

89.70 SOL

97.05
9O80 —
87,95 88,50

101 .— 102.-
- ——'

98,50 ss^

99.-
101 .50 102.-
97L0 —

168,15 168,98
20,355 20,435
4 .1675 4,W5
4 .1525 —
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derPreisberichtsstclle des Deutschen LandwirtschaftSratt
vom 2. bis 15. Juni 1906.

Mit Ausnahme einiger kühler und regnerischer Tage
wurde die Witterung der letzten beiden Wochen im allgemei¬
nen als günstig erachtet . Immerhin begegnet man vielfach
stark von einander abweichenden Meinungen hinsichtlich der
Sommersaaten , und auch dein : Winterroggen wird die Be¬
urteilung durch die Verschiedenartigkeit des Standes wesent¬
lich erschwert . Was die Ernteaussichten im Auslande be¬
trifft , so ist die Lage an der Donau und in Rußland infolge
mehrfach niedergegangener Regenfälle weniger beunruhi¬
gend , aber immer noch ernst genug . Indes waren für die
Stimmung und den Preisgang während der letzten Zeit
nahezu ausschließlich die günstigen Ernteerwartungen Nord¬
amerikas entscheidend. Angesichts der Nachgiebigkeit der
amerikanischen Forderungen zeigte sich Argentinien sichtlich
bestrebt , seine Preisansprüche mit denen seines nordischen
Konkurrenten in Uebereinstimmung zu bringen . Gleichzeitig
verringerte sich der noch vor kurzem bestandene Preisunter¬
schied dieser Provenienzen gegenüber dem inländischen Pro¬
dukt auf wenige Mark . Dieser Umstand und die Schwierig¬
keit des Warenabsatzes im Jnlande veranlaßte die Impor¬
teure zu Lieferungsabgaben , die den Juliwert in wenigen
Tagen um 10 -F herabdrückten . Im Anschluß an die wieder
fester gewordenen amerikanischen Märkte und auf die aus
England gemeldete Belebung der Kauflust für Ladungen
trat auch hier eine Erholung ein . Herbstlieferung wurde
durch die rückläufige Bewegung weniger getroffen , da die
Klagen aus Rußland Abgeber vorsichtig machten . Aehnliche
Erwägungen waren im allgemeinen für die Haltung des
Roggenmarktes maßgebend , der Wohl zeitweise durch die
Schwäche des Weizenmarktes mitgezogen wurde , zum Schm«
aber nur unwesentliche Preisverluste auswies . Im übrigen
hat sich die Nachfrage für diesen Artikel keineswegs gebessert'
und gestaltete sich der Absatz, namentlich mit Rücksicht auf du
neuerdings hinzugetrstenen Qualitätsbesürchtungen , nur
noch schwieriger . Hafer war in den weniger angebotenen
besseren Sorten stärker gefragt , während für die geringeren
und mit Geruch behafteten -Qualitäten der Absatz noch tnu
vor schleppend geblieben ist . Im Maisgeschäst begegneten
Angebote aus den jetzt reichlicher herankommenden Zufuhren
bei gedrückten Preisen geringer Unternehmungslust.

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Frankfurt M.
Mannheim
München

Weizen Roggen Hafer ,
220 ( - ) 180 ( - i) 152 l - w
223 l - i) 165 ( - ) 160 ( - 3)
217 ( - 2) 182 ( - ) 160 ( - .1)
221 ( - ) 180 ( - 2) 155 ( — )
216 ( - 1) 185 ( - 6) 155 ( - 2)
214 ( ff-3) 188 l - 1) 175 ( — 1)
210 l - 1) 189 ( - 2) 161 ( - 1)
216 ( - 3) 196 ( - 5) 159 ( - 2)
218 ( - ) 185 ( - ) 163 ( - )
208 ( - 2) 192 ( - l) 176 ( — )
211 ( - 1) 191 c - ) 165 < ff-3)
210
210

c
(

ff-2)
- 5)

193
205

(
(-

- )
- l '/s)

170 (
177'/2(

- 1)>

217 c-- 7 '/s) 201 l- - 3V-) 171 l-—Vs)
222 c - ) 194 ( - ) 178 ( - )

Weizen : Berlin , Juli 212,25 ( . »g" Oktober 1SEWeltmarktpreise.
September 193,60 (-i- 1,50) , Budapest,' 6,60) , Liverpool , Mn(ff-, 21,20), Paris , Juni 176,30 (-



163,20 (- 7,30) , - Chicago , Mi 137,35^
- 1,15) : Roggen:

Nl-rlin Juli 191 (— 2) , September 177 (— 1,75) : Hafer:
Berlin,

'
Juli 162,25 (— 2 ,75) , Sep tember 157,50 (— 50).

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 7,30 ^
Maismehl 0,00
Russisches Roggenmehl I 12,10
Russisches Roggenmehl H 11,80
Deutsches Roggenmehl I 11,10 ^
Deutsches Roggcnmchl II 10,80 -./(
Aaser 0,20 ^
Mais , kleiner , 8,60
Weizenkleie 6,50 inkl.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „ Amerika "

, von Newyork kommend,
13 Juni 5 Uhr nachm, auf der Elbe . „ Barcelona "

, nach Bo¬
stonund Baltimore , 13. Juni 6 Uhr 30 Min. morgens Lydd
vassiert. „Georgia "

, 13. Juni von Galveston über Norfolk
nach Hamburg . „Hamburg "

, von Genua und Neapel n,ach
Rewyork, 13. Juni 1 Uhr nachm. Gibraltar passiert . „Pre¬
sident Grant "

, 13. Juni 12 Uhr mittags von Newyork über

Plymouth und Cherbourg mach Hamburg . „President Lin¬
coln "

, von Newyork kommend , meldet drahtlos , am 15. Juni
1 Uhr nachm, in Plymouth zu sein . „Pretoria "

, nach New¬
york, 14. Juni 11 Uhr 30 Min . mittags Cuxhaven passiert.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Ba¬
varia "

, nach Westindien , 14. Juni in Havana . „ Etruria " ,
heimkehrend , 14 . Juni von Rio de Janeiro . „ Kronprin¬
zessin Cecilie "

, 14. Juni von Vera Cruz nach Havana . „ La
Plata "

, nach Nordbrasilien , 13. Juni 11 Uhr morgens von
Lissabon. „Patagonia ", nach Westindien , 14. Juni 3 Uhr
nachm, in Antwerpen . „Sachsenwald "

, nach Westindien , 13.
Juni 12 Uhr nachts von Antwerpen weitergegangen und am
14. Juni 1 Uhr nachm. Dover passiert . „Salamanca "

, von
dem La Plata kommend , 14. Juni St . Vincent passiert.
„Schaumburg "

, von Westindien kommend , 14. Juni 2 Uhr
35 Min . nachm, auf der Elbe . „Sparta "

, 13. Juni von Ro¬
sario über Madeira nach Hamburg . „Syria "

, nach Mexiko,
14. Juni 7 Uhr 40 Min . morg . Cuxhaven passiert.

Ostasien: „Hellas "
, 14. Juni von Hankow nach

Hongkong . „Liberia "
, aus der Heimreise von Ostasien , 14.

Juni 9 Uhr abends in Havre . „Nicodemia "
, 14. Juni 2 Uhr

nachm , von Hongkong nach Astoria (O .) „ Sambia "
, auf der

Heimreise von Ostasien , 13. Juni 1 Uhr nachm. Dover Pass.
„Silvia "

, auf der Ausreise nach Ostasien , 13. Juni von Al¬

gier . „ Slavonia "
, auf der Ausreise - nach Ostasien , 13. Juni

8 Uhr abends Cuxhaven passiert . „ Spezia "
, auf der Aus¬

reise nach Ostasien , 14. Juni 6 Uhr 30 Min . nachm. Cuxhaven
passiert . „Suevia "

, auf der Heimreise von Ostasien , 14. Juni
von Malta . . ,

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Rotterdam "

, Schmidt , 12. Juni in St . Petersburg.
„Nordsee "

, Schoon , 13. Juni von Granton nach der Weser.
„ Gibraltar "

, Schoon , 12. Juni von Lissabon nach Ham¬
burg . „Langer "

, Schumacher , 13. Juni Quessant passiert.
„Mazagan "

, Schnieders , 13. Juni von der Tyne nach
Lissabon.

keinigen 8 is Panama- unü Anoktiüts.
g . » » «« .lecker Hut wirst in 3 slnuuen

mit Xlflmlll USU , olms Lckocken kür
, ,n » nn >» » llorm u . Qssisellt . kalcst 28 pkg.in DroZerien erb . Fabrik K. yueisner, kerün V . 62.

Lei Linkauk Lebte MLN kfvnkin " cisnn es gibt
ZsnLU auk sten Namen Wli ! , - wertlose -

ULebLkmungen. - ver Inbslt eines Läckebens „8trodin" genügtrur Peinigung von S Hüls » .

VsiIIsnt'8 Pstent -Kss-Vslleöfen uns
sutomst. liei88« s88ersiipsmte ! !

Lr8» rt« unst dackautsricksts Lpscisi -Padnlc kür Las -Oastsötsn . « ^
our soivli M» Iii«t»ll»ti»o,g »»l >>ru ». — u »tsloo I-a»«si»a- UN-I portv6 »>.

M . Vslllsnt
k?smseksist.
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L'eusr - uvä ä !«d «ssiv !isr , ^ sivslirtsr LonstruLtiou , bsvors ^ottsiräsr luvsntur
vvxsL ru . »nüsrorcksnülod srrväüi ^ sir Vrsrson.

Bk. SV.

Bauholz - Verkauf
i«

Zwischeuahu. Am

Sonnabend, de« 2V. Jnui,
nachmittags 4 Uhr,

sollenbei« Hause des Zimmermeisters Joh . Hemme« nachstehend
verzeichnete gebrauchte, aber in durchaus gutem Zustande befind¬
liche ostseeische, kantig besagte Bauhölzer und Diele« öffentlich
meistbietendmit geraumer Zahlungsfrist verkauft werden:

44 Sparren L 5,50 in lang , 12X12 om stark,5 Pfetten „ 7 m „ 12X12 em „5 do . „ 6 m „ 12X12 om „5 do . „ 5 m „ 12X12 cm „4 Ständer „ 2,70 in „ 15X15 om „
11 Zangen „ 9,80 m „ 10X15 cm „
12 Balken „ 9,50 m „ 16X20 om „7 Lo. s „ 7,30 m „ 16X20 cm „3 do. „ 3,70 m „ 16X20 cm „

200 qm 3 om starke gefederte Dielen,
3 gußeiserne Fenster,
1 7 -Träger , N. 24 ca. 9,50 m lang,
1 do. N. 34 ca. 9,50 m lang,

und mehrere I - Träger anderer Profile.
. _ l^ « I «Ur » s , Auktionator.

Rastede . Tobias Gersema
hierielbst beabsichtigt seine hier
an der Klei-broker Chaussee , un¬
mittelbar am Orte Rastede be¬
lesene

neues , städtisch eingerichtetes
Wohnhaus senth. 2 Stuben , 2
Kammern , Küche , Kellers mit
Stall und Garten , groß ca. 20
Ar , passend namentlich für einen
Rentner oder Pens . Beamten,mü Antritt zum Herbst 1908
oder später zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich wenden
au H. Hoes. RechnungSst.

Seefeld . Unter meiner Nach-
weisung steht in einem größeren,
V ) . verkehrsreichen Orte in
-öuffadmgen sBahnstations eine

guter Kundschaft preiswert
L " , Verkauf. Die GebäudeGo thaus nebst Stall und Tanz-
oÄ. ^ in einem sehr gutentiuitande, <mch ist ein Garten
orhanden . Eine Weide ganz inder Nahe fft aepachtet.

^. Der ketzige Besitzer ist lange
bestem Erfolge tätig

Ruhe7etz«m
^ ^ tzt zur

H . von Nethen. Auktionator.
A«s Astis» Rastede

beim TnnnelSilil ist

M absligebkli.
Zu verk . eine junge

wP^ Luh . Georg Millers.
^ bestes schweres
Mbtzeg Kuhkalb

verkauseu.
Brüderstraße 12.

Wer kauft e . gr. Posten Düte«,
m. u. o. Druck ? Ders. soll billig
abgeg. werden. Off. erb. unter
8. 273 an die Exped. d. Bl.

Seefeld. Landwirt zz. F-
Wilh. Willms zu Süllwarden
Erben beabsichtigen die zu Süll-
wurde» belesene, jetzt von Land¬
wirt B . Wulff paMveise be¬
wohnte

groß 40,4144 Hektar (etwa 90
Jücks , mit Antritt zu Mai k. I.
zu verkaufen.

Die Stelle befindet sich in
einem sehr gute« Kulturzustande,
die Gebäude sind fast neu und
zweckmäßig eingerichtet.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Dienstag,
in A. Z»»i t. IS.,

nachm . 414 Uhr,
in B . Francksen ' Gasthause zu
Süllwarden , und wird alsdann
der Zuschlag voraussichtlich so¬
fort erteilt werden.

Der Kaufpreis ist sehr mäßig
und sind die Berkaufsbedingun-
gen recht günstig.

Die Besitzung ist nur etwa
800 Meter , also 8 Minuten , von
der Chaussee und der Ortschaft
Süllwarden belegen: ebenso
kommt die ButjMMer . Eisen¬
bahn ganz in die Räbe.

Einzelne Parzellen , darunter
auch die direkt an Süllwarden
belesenen Hämme, sowie die
Parzellen 32 . 33 , 34 . 35 und 3k
Flur 16 werden allein zumAuf¬
satz kommen.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
H. von Netken dlnklinnatnr.

^ verb . ei« kleiner weißerKachelofen. Donnerschweerstr. 56

Seefeld. Der Landmann I.
Heinr . Jacobs M Prieweg bei
Eckwarden beabsichtigt kank-
hertshalber seine von ihm be¬
wohnte, sehr nahe der Chaussee
belesene

bestehend aus den Gebäuden u.
3,43W Hektar sca. 8 Juck) aller-
besten Grünländereiew. mit An¬
tritt ,zu Mai k. I . zu verkaufen.

Eine ganz in der Nähe be¬
findliche zugepachtete Weide von
reichlich 4 Hektar kann Käufer
auf Wunsch mit erhalten.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin , in welchem der Zuschlag
voraussichtlich sofort erteilt
wird, ist angesetzt auf

Dienstag,
de» U. Z »» i d. U.,

nachm . 4 Mr,
in C. Langes Gasthans-e zu
Jsfens.

Kanfliebbaber ladet" freund-
lichst ein

H. von Rethen . Auktionator.

e . G. m. u. H

SILairs
pro 31. Dezember 1907.

Aktiva. H
1 . Kassenbestand . . 4950 .49
2. Ausstehende Forde¬

rungen - . . . . 195 970.00
3. Geschäftsguthaben

bei der Landesge-
noffenschaflskaffe . 925 .00

4. Stückzinsen bis 31.
Dez . 1907 . . . . 1991 .46

5. Wert des Geschäfts-
Mobiliars und
Utensilien . . . ._ uoo

203837.95

Passiva. H
1. Geschäftsguthaben

der Genossen . . 735 .90
2. Reservefonds . . 2175 .89
3. Schulden . . . . 198 681 .57
4. Im voraus gezahlie

Zinsen . . . . . 1458 .19
5. Reingewinn . . . 786.40

^ 203 837 .95

Zu verlausen eiserner Regul .-vke». Marienstr . 8.

Zahl der Genossen am 1. Jan.
1907 : 190. — Zugang in 1907:
10. — Abgang in 1907 : 5 . Zahl
der Genossen am 31 . Dezember
1907 : 195.

Wiefelstede. SO. Mar 1908.
Der Vorstand.

Runken. Tapken. Rabe.
Geprüft und für richtig befunden.

Der Aussichtsrat.
Ir . Buschmann. Fr . Harms.

E. Meine» . H. Oltmanns.

Gras-Verkauf
Osternbnrg. Landman«

Diedrich Theilen in Drie-
lake lätzt am

Freitag,
de« IN « d. Ast« ,

nachm. « Uhr,

das Gras
(den erste« Schnitt) von
de» au der Hunte hinter
der W arpsfpinnerei be¬
lesenen ea.
34 WMat große«
Mereien in MWe«
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Bvusliebhaber laden ein
Georg Maas L Hinrichs, Ankt.

Westerstede. Der Hausmann
B. G . zu Jeddeloh zu Howiek
läßt am

Dienstag,
den 30. Juni,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

plm. ? >) TügtMk!

Wiese«!« !!
— bestes Kuhheu liefernd, —

pfandweise auf 1 oder mehrere
Jahre durch mich verpachten.

Versammlung in Bruns ' Wirts¬
hause zu Howiek.

E. Wettermann , Aukt.
Seeseld. Der Rentner Georg

Grabhorn zu Rastede beabsich¬
tigt seine zu Sehestedt direkt an
der Chaussee belesene, von Hoch¬
heiden bewohnte

Landstelle,
bestehend aus den aut erhaltenen
Gebäuden und 3,2143 Hektar
sreichlich 7 Jück) sehr ertragrei-
che« Klei- und Moorländerejen,
mit Antritt zu Mai k. I . zu ver-
kaufen.

Die Besitzungenthält auch noch
sehr guten schwarzen Torf lund
ergibt sich nach Abtorsung bestes
KIeila«d.

Dritter u«d letzter Verkaufs-
termin ist angesetzt aus

KeitU,
in« 26. Im -. Zs.,

nachm. 4 Nhr.
in Pundt 's Gasthause zu Sehe¬
stedt, unk wird dann der Zu¬
schlag voraussichtlich sofort er¬
teilt.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. von Nethen, Aukt.

Ein schönes , vorzüglich einge¬
richtetes mit Gas - und Wasser¬
leitung versehenes

Wohnhaus
mt W - « .GrMsegsrte«
an der Lambertistr . habe ich
zum 1 . November d . Js . preis¬
wert zu verkaufen. Sehr passend
für einen Rentner.

Gust. Büsing.
Zu verkaufen ein blaust.

Amazouen- Papagei,
fingerzahm, spricht , lacht, pfeift.

A. Helm. Wallstr. 6.

Mm - Mails
in

Westerholtsfelde.
Wiefelstede. Köter Joh . Drake

in Westerholtsfelde beabsichtigt
seine zu Westerholtsfelde recht
günstig, ganz nahe der Haupt
chaussee belesene

bestehend in guten Wohn- und
Wirtschaftsgebäude» und

10,2700 da
Garten - , Acker- und Weidelän
dereien, mit Antritt zum 1. Mai
1909 oder mit beliebigem Antritt
zu verkaufen und ist öffentlicher
Verkaufstermin angesetzt auf

Sonnabend,
den 20. Juni,

nachmittags 5 Uhr,
in Polleis Gasthanse in Wester
holtsfelde.

Falls annehmbar geboten
wird, kann event. der Zuschlag
in diesem Termin sogleich er
folgen.

Die Ländereien, in einem
Komplex bei den Gebäude« be-
legen , sind recht guter Bonität,
sehr ertragfähig , und kann die
Stelle in jeder Hinsicht zum An¬
kauf sehr empfohlen werden. Ein
erheblicher Teil des Kaufgeldes
kann verzinslich stehen bleiben.

Der Aufsatz erfolgt sowohl im
Ganzen wie in beliebigen Ab¬
teilungen.

Kauflustige ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

Für Herm . Schwarting Ww.
zu Etzhorn habe ich ca. 2)4 Jück
Mähgras im Bollert — sehr gut
besetzt — zu verk.

Nadorst. D. G . Dierks.
Guterhaltenes Herrenrad zu

verkaufen. Achterustr. 63.

letz descbsffe
rsickoot uuck verscbwietzeQ

kür bissige unck auswärtiZsDetail - , llnzros - rmä llabrilc-
VascbLlt« aller Srsncben , Oe-
vverdedetriede jecker 3r1. Linz-,Korcbäkt »- , kabrilk- 6run <1-
stücke , Villen, Väter etc etc.

Käufer M leüksber.
vurek auk meine « osten in 900
äsrZslssenstenreitnaSen Aanr-
MriZ ersckeinsnäs NeNIawe
stelle ick stänäig mit ea. 2SS0
kapitalkräktiAsn NeHeiltsnten
kür vdzekts aller Lrt in Ver-
binckunA, ckaller meine viele »,äurck Zläurencke LnerNenn-
untzeanackwsisbaren, okt inner-
llald 8 Vage» erhielten Lrkoltze.kleine «eSiaOnnKe» sinck ckis
äenkdsr besten , von ckecker-
manusnnellmbar. Verlangen Sie
lloslentreiv » Sosucb Zwecks
LssicktiZunZ rmä Kückspracke.

L . lLourrnsu llllsoLO,
Hannover , slnärsaestrusse 12,1ältes destkaaSiertes vnter-
»ebme» mitLursauxiuvresäen,l .viprig , Hannover, « öla a/8b . ,« arlsrakv i/3.

Nets»

ce,nigt
ver

dlükienü

Metalle
^ liirsigk ^ „putOmIlel scdnell.

Allein - pabrils.
kritr Schuir jun . ^ . - 6. ,1eipriZ

für Heeren, Dame»
und Kinder.

Blumen , seidene!
Bänder , Gürtel,

! Broschen, Kette«,j
Handtüschche«,

Portemonnaies,
Handschuhe.
Strnwpse

in schwarz und farbig,
durchbrochen.

Kämme, Haar^
garniture «.

WM- Schurzen
(Neuheiten).

Untertaillen,
Korsetts,

Hemden und
Beinkleider.

^ Socken ^
in Wolle und B.'wolle.
Maeeo - ^

Unterzenge.
Hosenträger.

Sämtliche Kurz - !
waren.

Löffel, Teelöffel,
Meffer «.Gabel . ^
Markttasche« :
Wachstuch!

Myrthen -,Gold-
«. Silberkränze . ,

Brautschleier.

Achternstr.
Nr . 34.

MWIIMM-
SrM

Wiefelstede. F. Kuck in
Specken beabsichtigt seine vor
Gristede belegenenWiesen

Mhm '
!l. ,Rehagen,

groß ca.2« Jück,
in beliebigen Abteilungen z«
verkaufen.

Termin hierzu ist angesetzt aus
Montag, kn U. Jnni,

«achmittags S Uhr,
in zur Brügges Gasthaus in
Gristede.

Die Kaufpreise können auf
Wunsch zur Hälfte zu 4o/„ ver¬
zinslich auf längere Zeit

'
stehen

bleiben.
Kaufliebhaber ladet ein

H. Brötje , Auktionator.
Grotzeumeer-Loyeemoor. Die

über Joh . Hillmer jr . ausge¬
sprochene Beleidigung nehme ich
als unwahr zurück.

F. v. Liene«.
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' S
zn Sommerpreiserr empfiehlt

k. Svdrva,
Postftrahe 4.

Mein Geschäft wird bis zum
LZ . September

UM 8 Uhr geslhlllßell.
Varl LsssrKMs.

Oarlevmöbel
.,„„ rvsiss laolliert

Ink . : kkr . » « . Wille.

Dsternbilkger
»» emn

Sonntag und Montag,
den 21« u« 22» Juni d. I « :

- L)-

Donnerstag, den 18. d. Mts . , abends 8 >̂ Uhr:

ksnsi-alversammlung.
Tagesordnung : Aufnahme ; Rechnungsablags und

Voranschlag; Schützenfest; Bundesangelegenheit ; Ver¬
schiedenes. D. B.

(keine Ungarin)
,ibt Damen Auskunft über Ver-
,angenheit und Zukunft sowie
Deutung von Handlinien
md Handschriften.

Nur kurze Zeit hier.
Sprechstunden von Morgens

iü Uhr an.
Heute abend von 6 Uhr an.

Langestr. 33, 2. Et.

Kalifat»'. - Verein
Oken u . Umg.

Am Sonntag , den 21. Just:

Großer M
im Ofener Krug,

»erkunden mit Gratisverlosnng,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

DDiH Am»
Olüenirurg

Am Mittwoch , den 17 . d. Mts.,
_ abends 9 Uhr , im

Vortksg
des Herrn SeminarlebrerS Busch
über jeiue Reise- Erlebnisse nach
Nom. Der Borstand.

Verein für
GeslÄnelzuA
n.

e V.
Gegr. L875.

Oldenburg i. Gr.
Mitglieder -Ver,amml»«g am

Mittwoch, den 17 . Juni , abends
S Uhr, im „ Kaiserhof".

Tagesordnung : Genehmigung
eines Beitrages für die Zentrale
für Vogelschutz ; Ausstellung;
Verbandsangelegenheiten ; Ver¬
schiedenes.

Der Vorstand.

1 gut crh . Ikim Flii-kl
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Erved.

Kefunöen.
Portemonnaie init Inhalt beim

Kaffeehaus in Varel.
Näheres in der Exped. d- Bl.
Gefunden ein kleines Kreuz.

Uhzubolen in der Erved . d . Bl.

Vei' Ioi'en.
Verloren (Residenz -Theater «.

Artillerie -Kaserne) von Kanonier

Pgrtemilvim m. Inhalt.
Bitte dasselbe gegen Belohn,

in der Kaserne abzugeben.

verleiben.
,Tarlehne ohne Bürgen,

5—k>o/(,Zs,,ratenw . Rückz.
v . Sclbstg. Ubntzutmsnn , Dort¬
mund , Gutenbergstr. 59. Rückp.

Hnruieüien g68uob1.

Für Knpltslisten!
Osternburg. Wir

suchen auf sofort oder
spater gegen beste Hypo¬
theken
msiijikScne Liminkn
anzuleihen.

Prompte Zinszahlung
wird garantiert.
Gearg Mas L Kinrichs,

Ankt.

Iliiiet - KeLueke.
Möblierte Zimmer auf sofort.

Laxa, Ehnernstr , 49, oben.
Zum 1 . Juli zu miet. gesucht

kl . Wohnung, Pr . 150 Mk . Nach-
zufr . Aeutz. Damm 23 . Hinterh.

Junge Dame (Beamtin) sucht
1 oder 2 freund !, möbl . Zimmer.

Offerten unter V. 14 Filiale
Langestraße 20 erbeten.

Beamtcnfamilie, 3 erwachsene
Personen, sucht auf Nov. d. I.
Unter- oder Oberwohnung mit
etwas Gartenland , für 3—400
Mark . Offerten unter S . 260
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Ich suche zum 1. Oktober oder
1. November eine Wohnung mit
5 Zimmern und Nebenräumen,
an guter Lage.

Rechtsanwalt Lohse.

2u vermieten.
Zu verm. 1 Stube (möbl. oder

unmöbliert ) . Rebenstr. 13.
Logis. Baumaartenktratze 13.

Zu verm . möbl. Stube u. Kam.
Ziegelhofstraße 8a.

Mbl. Zimmer m. Bett. Milchstr.6

Zu vermieten auf sofort
oder spater eine in der
Sicheren Stadt belegene
schöne Untcrwohnnug (4
Wohnraume , Küche re.) ,
Gartenland . Mietpreis
330 Mk.

L . MsirrrnSu,
_ Theaterwall 9.

Zu verm. möbl. Wohn- «nd
Schlasz.» mit oö. ohne Pension.

Röwekamp 2, pari.
Zu verm. möbl. Stube u. l

_ Marienstr . 12 . unten.
Z . vm . frdl . möbl. nach vorne

gel. Schlafz. Heiligengeiststr. 1b.
Eleg. mbl. , gemütl. Wohn- und
Schlafz. z . verm . . a. Wunsch
Pension. _ Lindeustr. 7,

Frdl. Logis. Haarenftr. 4,o.
Zu verm. an besseren Herrn

frdl. gut möbl . Zimmer.
Bergstraße 16.

MillttMeEin
tücht.
auf dauernde Arbeit sofortgesucht.

Klemens Baro, Malermstr.
_ Cloppenburg._

Gesucht ein tüchtiger
Gehilfe

auf dauernde Arbeit.
H. Holert, Sattler u. Tapezier.
Dötlingen. Gesucht sofort

2 Zimniergesellen.
Diedr. Garms , Zimmermeister.

Ich suche zum 1 . Juli für
meinen größeren Marschhofeinen
nicht zu jungen

Herr«,
der mich mährend meiner acht¬
wöchentlichen Uebung vertreten
kann. Persönliche Vorstellung
erwünscht.

H. Brünings,
Feldsating bei Dorum,

_ Bz. Bremen.
Oberrege . Suche auf sofort

einen
«rdeMlhm Arbeiter.

Franz Meiners.
Gesucht 1 Malergehilse.

M . Brink.
Bloherfelde. Gesucht auf so¬

fort ein kleiner MS " Knecht.
Job . Tierks.

Ührmcherlehrling,
14— 16 Jahre , der gut platt¬
deutsch sprechen kann, bei guter
Verpflegung im Hause gesucht.

F. W. Brandt, Delmenhorst.

Versetzuugshalber eleg . Stube
mit Kabinettzu vermieten.

Peterstraße 12.

10 tüchtige Erdarbeiter
für sofort gesucht.

IV . Logg « . G. m. b . H.,
Hafenerweiterung.

Zu melden bei Bauaufseher Ihme.

Möbl . Wohn- u. Schlafzimm.
zu verm. Roggemannstr. 5

Herrschaft! . Oberwohnung z.
1 . November zu vermieten.

Angnststraße 40.
Zu vermieten wegen Sterbe¬

falls zum 1- Nov. oder früher die
Oberwohnung an ruhige Be¬
wohner _̂ Haarenufer 18.

Zu vermieten zum 1 . Novbr .,
Herbartstr . 14 , untere Etage.

Auskunft Herbartstr . 18.

Zu vermieten zum 1 . Novem¬
ber : Geräumige

Unterwohnnng
mit Garten , Jakobistraße 6.

Näheres daselbst , Oberwohn.

Aeilen- keeueke.
Ordentl. iol. Arbeiter sucht

angenehme dauernde Stellung.
Näheres in der Exp , d. Bl.

Züngem Schreiber,
18 Jahre , bisher in einem Rech¬
nungssteller - und Auktionator-
geschäst tätig, sucht auf bald
Stellung in einem solchen Ge¬
schäft. am liebsten auf d. Lande.
Gute Zeug«, vorh . Off. unter
S . Ä7 an die Erved. d . Bl.

LelWtize HMme
in gesetzt . Jahren sucht passende
Stell . Prima Referenzen. Off.
unter S . 235 beim Verleger.

Fräulein, 27 Jahre, sehr gute
Zeugnisse , sucht Stellung zur
alleinigen Führung eines kleinen
Haushalts . Offerten n . A. S.
postlagernd Jade b. Varel.
Plätterin sucht Beschaff , außer

dem Hause. Bürgereschftr. 8.
I . M . (23 J .1, aus guter! Fa¬

milie, ist bereit , zur Beaufsichtig,
von Kindern mit einer Herr¬
schaft ins Bad zu reisen.

Offerten unter K. IM postlag.
Oldenburg i . Gr.

Ein 21jähr . junges Mädchen,
welches Schneidern gelernt hat
und perfekt kocht, sowie in allen
Hausarbeiten erfahren , sucht
Stellung zum 1 . Juli oder später
als Stütze, ev . ist selb, auch nicht
abgeneigt, einen besseren Haus¬
halt selbständig zu führen , am
liebsten wo Mädchen vorhanden.

Offerten unter 8. 271 an die
Exped. d. Bll

für l.3nüwirtv!
Habe 25 landw . Arbeiter, 10

Knechte, 5 Melker . 25 Ziegel¬
arbeiter . Fahrknechte . Fritz Die-
derichs , Bremen. Jakobistr 18,

Bermittelun.rsl-Kontor.

Mene 8te»en.
Männliche.

^ Gesucht ein Lanffunge.
Julius Harmes. Schüttingst, 1L

Arbeiter Mt
auf sofort für dauernde Arbeit
bei hohem Stundenlohn.

»« Mil» ttS.
Lin Hsvv

gleich wo wohnü . sof. gesucht z.
Verkauf v. Cigarre « an Wirte,
Händler re. Vergtg. ev . 250 Mk.
pro Mt. oder hohe Prov.
HeHlssIc LOtt .MÄirtlrru ' g.

Eckfleth . Gesucht ein tüchtiger
Knecht oder ständiger Arbeiter.

D. B . Gloystein.
Lehmden. 6— 7 tüchtige solide

Maurer
finden dauernde Arbeit.

Jantzen.
Gesucht auf gleich 2 gewandte

Kegelaufsetzer
Ziegelhofstraße 1.

Gesucht ein tüchtiger

Bäckergeselle,
Lohn 11 -ti. Station frei.

R. Rentz,
Lehe , Rutenbergstraße.

Gesucht auf sofort einige
Rockavbeiter

in oder außer dem Haufe.
Otto Trill, SLm -M .. Wallst. 13

Wir suchen auf sofort einen
soliden kräftigen

Arbeiter.
S . I : Baltin u . Co .,

_ Haarenftr . 15.
Gesucht auf sofort oder später

1 Lehrling ob. Volontär
für ein Kolonialwarewgeschäft
Sn §rv8 und «u detail.

Offerten unter H. D . 16 post¬
lagernd Varel.

Jaderberg . Für eine größere
Landwirtschaft hiesiger Gegend
wird auf sofort ein tüchtiger

Grotzknecht
gegen hohen Lohn gesucht , der
gut mit Pferden umgehen kann.
Auskunft erteilt

G . Claus , Aukt.
Neuenfelde b. Elsfleth. Suche

auf sofort einen
Lebubmaeber-

KtzSkllkN.
v . Ostenäork.

Gesucht ein

solider Arbeiter
für meine Seifenfabrik.

_ Wilh . Hoyer.
Gesucht auf sofort ein

Hausburslhe
q . hoh. Lohn. Haarenftr . SS,

AAer Stellung sucht, verlange
die „Deutsche Vakanzen-

MWMMM.
ösckorMLQQ virä in Lnrrer
t«ed »jsekn.xrLLti8oLbsrK2sebi1ä «t.
Lscleatsvästesun <l Ivirrreiedste « In¬
stitut ckivser LrKnedv . Lix «ao
pkarkstLttea . 1'Lxss - u . XbesätLurse.
-ckaekKsdrLeit iw Irr- ovä
Luslsväs. Vov LolröräsL dsvorsukt.

krospê ts krei.
XatowodilkSkrsr-DoodulLuw

SsrNv.
Lrsms», Ostchrtorsstsinvsglos, I.

M täal. können Pers.
" -i'" . jxtz Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb.,
häusl .Tätigk.,Dertretg. rc.Näheres
Erwerbszentralein Friibura i.Br.

Overd. Mühle b . Eierlshamrn.
Gesucht auf baldmöglichst ein
zuverlässiger

Wrkllcht.
Wilh. Dierkse«.

Suche auf sofort einen

Weher
gegen hohen Lohn.

W. Schlömer,
Ziegelmeister in Hahn.

1 Weibergeselle
gesucht . Dauernde Arbeit. Hoher
Lohn. W. Middendorf . Rastede.

Für sofort

Arbeiter bHferöeii
gesucht . Johannisstr . 8.

Ohmstede. Gesucht auf sofort
1 Malergehilse.

D. Reinke«.
Gesuchtvon erstklassiger, durch¬

aus konkurrenzfähiger Lebens-
Versicherungs - Gesellschaft ein

GemMgent,
der sich neben der Besorgung des
Inkassos auch der Akquisitionzu
widmen hat . Hohe Bezüge (auch
Fixum ; werden gewährt.

Offerten unter 8. 270 an die
Expedition dieses Blastes.

Schlüterbnrg b . Berne. Gesucht
auf sofort ein

Arbeiter.
E. Stegens.

Zum 28. Juni ein tüchtiger
erster Bäckergeselle.

G. Schröder. Wallstr. 18.

Ces. ei« Milerzehilse.
A. Nachtwey, Nordstr « 8.

HMiener,
solid u. ehrlich , mit guten Zeug¬
nissen , sofort gesucht.

Med. Drogen - Geschäft
Lvivkr Ssttls -7 räLcLLlgr.

« d. m . M-iilil.
Für kcmssmänn . Bureau , zum

1. August für Stenographie , und
Maschine ein jüngerer Gehilfe.

Offerten unter S . 88 Filiale,
Langestraße 20, erbeten.

Gesucht ein Fuhrmann und 2
Mann zum Grasmäheu, in
Akkord.

G. Hotes. Achternstr . 12.

AeibNeve.
Gesucht geübte

Nätherin
für zugeschnitteneSachen.

Nadorsterstratze 40 s.
Per sofort oder 1 . Juli

e. tüchtiges Hausmädchen,
welches Lust zum Koche«
hat, bei gutem Loh «.

Offerte« direkt an
Bremen,

Altenwall 20.

Gesucht
zum baldigen Antritt ein tücht.,
zuverlässiges

Fräulein
zur Aushilfe im Laden u. Wirt¬
schaft . Selbige muß in Hand¬
arbeit etwas erfahren sein.

Gerhard Onne«,
Jever , am Bahnhof.

Gesucht zum 1 . Juli ein tücht.

junges Wchen
für Haushalt und Restaurant
gegen gutes Salär.

Nähere Auskunft erteilt
Anton Bolten,

Varel , Haoerkampstr . 18.
Auf sofort eine Stundenfrau

gesucht. Achternstraße 5.

tMgkS DmjlMche»
bei gutem Lohn.

^
Offerten erbeten an

A. Schmidt,
Molkerei Altgarmssiel

Post Garms. '
Gesucht zum i . Äug. ein— "

erfahr. Wiche»
od. alleinsteh. Frau für Küch.und Haus.

Frau Clantze», Markt 12 b II.
Gesucht ein ^ '

jung. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau in kl
Haushalt gegen Salär . Off. uni
A. Z . 200 postlag. Oldenbä, . flz
, Ges . z . 1 . Aug. ein jung.
lein, direkt vom Lande, nicht un-
ter 17 Jahren , in einen Privat,
haush. Diese k. d. Hansh. gMerl . Salär u. Fam .-Stell . zuoei'
Off, u . S . 240 a. d . Erved,

Krankheitshalber gesucht auf
sofort ein

Mädchen
oder ein

für Küche und Haus.
Frau AssessorAhlhorn.

Zu melden : Wallgraben 3
abends von 7—9 Uhr.

Gesucht umständehalber auf
gleich oder später ein

gutes Wlhen
bei Familienanschluß nach Bist-
jadingen.

Offerten unter 8. 278 an die
Expedition d . Bll

Auf sofort ein tüchtiges junges
Wcheu als VerNfem
für mein Porzellan - und Glas¬
geschäft , sowie ein kräftiges

Lehrmädchen
gegen monatliche Vergütung.

v . klorcLen,
_ Achternstr. 6.

Gesucht auf sofort evtl, später
ein srbl. MVAll

od. jung . Mädchen im Mer
von 16— 17 Jahren , am liebsten
vom Lande.

Elsfleth. H. Tiemens.
Ms sofort oder später em

erfahrene Kinderwärterin . Off.
u. V. 2W Filiale . Laugestr. A.

Gesucht baldmöglichst für ei»e
kleme Gastwirtschaft, wo die
Frau fehlt, mn tüchtiges, freund¬
liches junges Mädchen, das i«
Kochen uüd Haushalt erfahren
und Luft z . Wirtschaft hat. Off.
n . B - 225 Filiale . Laugestr. M.

b'ür clis knlrsdteiknn ^ suche
per 1 . .̂uAust eins

tiiektigs , enfsknsns
Verllsukerill
bei Kodein Oekalt u. änuernäer
Stellung
II.

Gesucht.
Auf sofort oder später nach

auswärts ein nettes junge-
Mädchen bei vollständigemFa¬
milienanschluß. Gelegenheitzur
Erlernung des Kochens und des
Haushalts . Tnschengeld wird
gegeben.
Ad. Landwehr, Rechnungssteller,

Delmenhorst.

Pensionen.
Soolbkb il. SMMrsrW

Bad Essen,
— Bzk . Osnabrück. ^

Kur - «nd Badehans » unmittel¬
bar am Walde gelegen , herrlich
Landaufenthalt,schöne, geräumig
Zimmer , Bäder im Hause , g"
Verpflegung. Pension 4 Dir.

AL . Völirsr.

Für

ErjflmgSbedWiSk
ff. Pension ff-
im Parkhanse b. Rastede

Prospekte fordern.
Gustav Bültman«

M SMhlHitz.
Kurgäste finden

Aufnahmen . gute Verpflegung

Peilslsv I
^ ,,

S aus Roon. Bahnholsflc^
Pension gesucht f. 3 IS- - ^

Morgenkaffee , ev . volle Pen,-. ^
Klavierbenutzung . Off . d.
Postassistenl Kallenbach, Ha'"'
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2. Beilage
zu .M 165 der „Nachrichten M Staat uns Lanck" von Dienstag , 16 . Juni 1908

Lur «säe unseres «rohverLSgs in Zer
Wanüeiskammer

schreibtman uins von geschätzter Seite:
Die Rede ist eine der sehr wenigen unseres Großherzo -gß,

die für die breite Oeffentlrchkeit bestimmt sind. Die bedeut¬
samen Aus -sührungeu des Geh . Kommerzienrats ! Schnitze
waren schon nichts mehr und nichts weniger als eine Pro-
grammrode, das Vorgehen der Handel -stammer in
der Vergangenheit erklärend und demjenigen der
Zukunft den Weg 'weisend . Die Rede ist mit
diplomatischer Geschicklichkeitabgefaßt und sicher sehr so ;rg-
sältitz gefeilt . Das Wesentlichste aus ihr scheint vorläufig
zu sein, daß die Kanalbauarbeiten nicht ack acta gelegt sind-,
sondern nach wie vor ernsteste Beachtung , erfahren,.

Den Wert dev Rede des Grvßherzogs wird Man um so
höher einzuschätzen haben , als doch allgemein bekannt ist, Last
der Grostk ^ rzvg' kein Bielreduer ist , der heute dies redet und
morgen das , hier diesem große Hoffnungen macht und dort
jenem, sondern der nur sehr selten , nur daun das Wort er¬
greift, wenn es ihm ein Bedürfnis ist, wenn er wirklich
etwas zu sagen hat . Der Großherzog hat hier augenschein¬
lich das Kommen für Handel und Industrie , für unser
ganzes Erwerbsleben bedeutsamer Vorlagen und Anträge
änzeiyen und schon vor ihrer Einbringung die berufenen
Sicken des Landes nicht allein , sondern das -ganze Volk zu
großzügiger Mitarbeit auffordern wollen . Er «darf über¬
zeugt sein : er wird M i 1 st r eiter finden. Me Ver¬
mutung 'liegt nahe , ;daß diese - Bemühungen zunächst dem
großen KanaWau gelten sollen.

Eigenartig : Während sonst , ein Grundz -ug des Wesens
unseres Groß^ rzogs ein frischer Wagemut und , Optimis¬
mus ist, klingt aus dieser Rede lebhafte Unzufriedenheit und
Verstimmung über seine Wege kreuzende Mächte heraus.
Jetzt wird sicher ein großes Rätselraten anheben , -wer der
Sünder oder richtiger die Sünder seien . Man wird damus
schwer eine zutreffende Antwort finden . Viele werden mei¬
nen, es sei an den Landtag gedacht , andere entgegnen , in
wirtschaftlichen Fragen habe !dem Großherzog und der
Ttaatsvsgisrung des Landtags Unterstützung nie gefehlt.
Wie dem nun auch sei : Jedenfalls widerlegt die Rede gründ¬
lich .die kürzlich; durch die Presse gelaufenen Mitteilungsn
von einer Erkrankung des - Gvoßh-erzogs . Es spricht aus
seinen Worten eine umgebrochene , weitausschvUeude Tat¬
kraft , die nichts Krankhaftes hat . Wir beglückwünschen uns
auf ' s neue zu dieser starken wirtschaftlichen Kraft , der sine
io weite BetätigungsiMvglichkeit gegeben ist . Den Worten
werden Taten folgen , für überflüssiges Hin - ;und Herreden
ist unser Großh,erzog sicher nicht!

4. SememäeSag in Rasteüe.
* Oldenburg , 16. Juni.

Die Einrichtung der Gemeindetage hat sich in unserm
Arotzherzogtum sehr gut bewährt . Sie vermittelt schon jetzt
eine ganze Reihe von Anregungen und schasst auch nament¬
lich durch die regelmäßige persönliche Berührung der Ge¬
meindevertreter schätzenswerte Ausgleiche und Vermittelun¬
gen . Der erste Tag fand mit großem Beifall hier in Ol -

denburg hatt , der zweite ebenfalls dort gelegentlich der
Ausstellung . Zum 3. hatte D e l m e n h o r st eingeladen,
und für den 4. war das freundliche Rastede gewählt worden,
das den Gästen mit dem schönsten Wetter seine prachtvollen
Gärten und Parks in bester Form vor Augen führte.

Ein Sonderzug , der zugleich mit dem des Eisenbahnrats
nach Nordenham abfuhr , brachte die meisten Teilnehmer ge¬
stern morgen von Oldenburg aus gegen 10 Uhr nach Rastede,
wo sie sich nach dem Versammlungsort , dem „Antün Gün¬
ther "

, begaben , um dort ein Frühstück einzunehmen . Schon
der Spaziergang durch den idyllischen Ort war den Teilneh¬
mern eine große Freude , um so mehrmals sie wegen der
Länge der Verhandlungen später leider nicht mehr viel davon
zu sehen bekamen . Etwas nach 11 Uhr kamen die letzten Teil¬
nehmer von der Vareler Strecke an.

Oberbürgermeister Tappenbeck eröffnest kurz nach 11
Uhr die Versammlung mit einem herzlichen Gruße . Er teilte
mit , daß der Verein der oldenburgischen Ge¬
meinden jetzt 109 Kommunen umfasse , von denen 80 hier
vertreten seien . Im ganzen seien 190 Teilnehmer angemel¬
det . Diese zahlreiche Beteiligung beweise Wohl, daß die
junge Einrichtung des Gemeindetages sich einer wachsen-
d e n S y mpathie erfreue und einem w irklichen Be¬
dürfnis entspreche . Es sollen hier die Angelegenheiten
der Gemeinden in ernster Beratung gefördert und das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit aller Gemeinden gestärkt wer¬
den . Es solle auch immer wieder betont werden , daß eine
JnteressengemeinschaftzwischenStadtund
Landbesteht, und daß in dieser Hinsicht das städtische Ge¬
werbe und die Landwirtschaft an einem Strange ziehen . Es
haben sich in der letzten Zeit Wohl Gegensätze zwischen diesen
beiden herausgestellt , aber er habe das Gefühl , als ob in die¬
ser Beziehung zu viel geschehe . Man möge die Blicke aufs
Ganze richten und das Kleine und Besondere dem Großen
unterordnen um des Wohls des ganzen Landes willen . Auf¬
gabe des Gemeindetages ist der freiere Ausbau der
Selbstverwaltung auf allen Gebieten, die
Heranziehung des wichtigsten Zweiges der Kommunaltätig¬
keit , des Schulwesens, in den Kreis der Beratung und
die Hebung der niederen und höheren Schulen , dieResorm
der Gemeindebesteuerung und der Ausbau des
ganzen kommunalen Finanzwesens. Das seien
die Nächstliegenden Ziele für die Tätigkeit des Gemeinde¬
tages . Er heiße alle Erschienenen herzlich willkommen und
bitte sie um freudige Mitarbeit.

Sodann trat man in die Tagesordnung ein»
Die Reform der Gemeindesteuern.

Ucker das Thema referierten Bürgermeister Jü r -
gens ^Varel und Lan -dtagsabg . Gsm . -Vorst . Ger des-
Friedrich -Augnstengro -den . Wir kommen im Zusammen¬
hang nochmals auf Leide Borträge zurück und setzen hier nur
noch einmal , -des besseren Verständnisses halber , die Leitsätze
des -ersten Referenten her:

1 . Es sind nicht bloß Zuschläge zur Einkommensteuer,
sondern in gleicher Höhe auch Zuschläge zur V -er-
m ö g enssteuer zu erheben . Die staatliche Vermögens¬
steuer ist zu ermäßi g, e n.

2. Die Zuschläge zur Einkommen - und ; Verwögens !-
steu-sr bedürfen der G e n eh rn igun g der Aufsichts¬

behörde, wenn ' sie eine gewisse Höhe (etwa 200 Prozent)
überschreiten.

3 . Für viele Gemeinden ist die Umsatzsteuer
(Grundbesitzwechselahgäbe) unentbehrlich.

4 . Die Gemeinden müssen das Recht, die städtischen Ge¬
meinden auch die Pflicht haben , das Gewer b e ähnlich! wie
den Grundbesitz durch besondere Steuern (Gew -erbe¬
st euer) zu den öffentlichen Lasten besonders ! Hera-NW-
zichen.

6 . Das Gebü h r -en -wesen ist für den Haushalt de'r
Gemeinden auszUbil -den . Den Gemeinden ist das - Recht zu
geben , Verwaltungsgckühre -n zu erheben , und es ist ihnen
zur Pflicht zu machen, für die Benutzung derjenigen Ein¬
richtungen und Anstalten , die einzelnen Personen und Per-
sonenklassen besonders zum Vorteil dienen , Benutzungs¬
gebühren zu erheben . Die Gebühren dürfen die Verwal-
tungskosten überschreiten.

6 . Von indirekten Steuern empfehlen sich für die Ge¬
meinden namentlich Steuern auf Wein , Bier , Branntwein
und Tabak . Die reichsgesetzlichen Beschränkungen sind be¬
dauerlich.

7. Die Gemeindesteuern sind nach dem Borbilde des
preuß i s chen Ko >mmunal ab ;gaben g es etzes aus
die verschiedenen Steurarten zu verteilen . Die Gemeinde¬
steuern sollen als Zwecksteuern nicht mehr erhoben werden.
Es empfiehlt sich, die Zweckverbände für Schulen aufzuheben
und mit den politischen Gemeinden zu vereinigen -.

Herr Gerdas faßte seine Ausführungen Wie folgt zu¬
sammen:

1 . Den Gemeinden ist eine größere Bewegungsfreiheit
als bisher , unter staatlicher Oberaufsicht , bei der Auf¬
bringung ihrer Einnahmen zu gestatten.

2. Die Zuschläge der staatlichen Einkommen - und ; !die
Vermögenssteuer (letztere im beschränkten Maße ) - haben
als die Grundlagen der persönlichen Gemeindckssteusrung
zu dienen.

3. Industrie , Handel , Gewerbe -und andere erwerbende
Berufe sind in ähnlicher Weise für den Gemeindehaushalt
steuerlich nutzbar zu verwerten , wie das bis jetzt mit den
Immobilien allein geschieht.

4 . In Gemeinden -mit steigenden Bodenwertsn dürfte
die Einführung der Wertzuwachssteuer von Bedeutung sein.

Beide Vvckrä -ge trugen , man möchte sagen-, einen mehr
akademischen Charakter , und es war für die Referenten ' sehr
schwer, auch nur 'einigermaßen das Wesentliche allgemein-
verständlich herauszuziehen . Die Redner bewegten sich auch
nur tappend aus dem schwierigen Gebiete , sozusagen auf -der
Steue -rsuche, und - ließen es daher an praktischen Vorschlägien
fehlen . Das liegt in der Natur der Sache , und die Haupt¬
bedeutung , der Vorträge ist mehr darin zu erblicken-, daß das
Thema , der Gemeindesteuerresorm , in die allgemeine
Diskussion geworfen und verhandelt -wird , als daß
greifbare Vorschläge für die einzelnen Teile -der Reform ge¬
macht werden . Im allgemeinen wird es ja dabei heißen:

Und schimpfen wir auch noch so sehr,
Der Steuern werden immer mehr!

Es fragt sich nur , wie sie aufzubrinMn ! Und! -darauf
ging man in der - Debatte dann weiter ein.

Kann KMtb.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck verböte».!
(Fortsetzung .)

„Jawoll, " versicherte oll Kusemann nachdenklich, „das
is 'ne böse Geschicht', Jung . Paß auf — Dich nehmen sie.
Und dann wirst Du nach Kiel geschickt , als Mütros ' , und
lvenn Dir dann die wilden Völker im stillen Ozean —
Karolinen heißen sie ja w-oll — nicht hinterrücks kaput
geschossen haben , denn schneiden Dir doch die Mohren
m Kamerun ganz sicher den Kops ab — anders is
das nich.

"
„Fa , denn laß das so .

"
„Je , Menschenskind — aber gib mich; erst noch so'n

lütten Grog — danke —- ja , hast Du denn das menschliche
«eben garnicht lieb ?" ' '

„Oll Kusemann, " sagte Hann und sah mit seinem
Plumpen Kopf träumerisch in die Flammen , die kleiner
und winziger wurden , „ich Hab Dich all längs eins fragen«ollen — aber nu sprich auch ernsthaft — wozu lebt man
eigentlich?"

Der Lotse ließ langsam sein Glas sinken und kraute
sich dann zweifelhaft hinter dem Ohr . Endlich spuckte er
energisch aus , und als wenn ihm etwas einfiele , hob er
langsam an:
. "Fe — kuck, das weiß ich ganz genau . Der Menschlebt, damit er kleine Kinder machen soll .

"
»Dazu also bloß ?"

Dffti
'
nm

' ^ lrnst mirs glauben , das is seine nobelste

, .^ er Angeredete nahm einen kleinen Blasebalg und
ones damit in das ersterbende Feuer hinein

'
.
'

Düsterrot
Eees in der Küche aus.

Junkm
" ^ er von neuem auf die aufspringenden

i ' -ach glaub '
, Du hast recht , oll Kusemann, " fing k

an . „Menschen müssen sein, die dürfen nick
.f^ uer^an . Kuck , als ich ; neulich so in der Kirch' saß un

^ E die vielen Beter da drinnen so gebückt sitze
w , da fiel mir das mit einmal ein . — Da dacht ' ick

Menschens nich wären , dann war ' am End
licke Gott nicht da . Und all das andere Schön'var'

auch nicht da .
"

den Lotsen schien dies feierliche Gespräch erns
^ langweilen . Mit lautem Ruf forderte er Groc

schlürfend-
E ^ iE Genuß genippt — bemerkte e

. "Hann , weißt was ? — Pastor Witt sagt , Du bi" N — Phi .
"77 losoph," ergänzte Hann , „ja , ich weiß,"

< " ck >, und wenn sich das so verhält , wie Du sagf
müssen also ümmer mehr Menschens auf die Wb

kommen , das ist klar , damit der licke Gott nicht ausstirbt,
sondern recht länge bei uns bleibt — und deshalb , mein'
ich , Hann — prost , Hann — sehr fein , Dein Rum wie
is das nu mit eine Braut ? Wie ? — Na , wozu sitzt Du
als Trumpf -Aß und duckst Dich unter den Kessel? Eine
muß doch hier sein , die en bißchen weinen tut , wenn Dü
zu die Karolinen gehst — oder zu die Mohren ? Und aus
die kleine Line rechnest Du doch - wo 'll nicht mehr ? Jung,
das Ware ja genau so , wie ich vorhin sagte : Die Kaiserin
Katharina und ein Kosak mit Flöh '

. Und das willst Du
doch nicht sein ? Na , prost Hann .

"
Da schlug draußen auf dem verschneiten Hofe der

Hund an.
Erst ein wildes Bellen , dann ein kurzes Kläffen , wie

wenn er einen bekannten Tritt spüre . Darauf hörte man
deutlich das Rasseln der Kette , als das Tier beruhigt wie¬
der in seine Hütte zurückkroch,

„Da kommt wer, " meldete Hann.
Oll Kusemann mußte lachen . „Ganz richtig , aber , um

das zu merken , dazu braucht man nicht gerad ein Phr r-
na , Du weißt ja , zu sein .

"
An die Tür wurde lebhaft geklopft . Und auf des

Lotsen „Herein " lugten zwei Mädchenköpfe durch ; den Spalt
— ein brauner und ein roter . Ucker die Haare hatten sie
dunkle Tücher gezogen und ihre Röcke wirbelten vor dem
nachbrausenden Sturm.

,Huching !" rief der Lotse erfreut . „Hann — sieh,
Schulmeister Tollen seine beiden Dantens . Na , man im¬
mer rein , Kindings — Ihr seid gewiß en bißchen hinter
mir hergelaufen , weil ich so 'n hübscher , strammer Kerl
bünn — komm , Dirning ."

Damit zog er die Kleine , die mit den roten Haaren,
kräftig neben sich auf den Schemel , wo das Ding auch
ungeniert und die Weißen Zähne zeigend , sitzen blick.

Unterdessen hatte Hann die Größere , ein etwa zwanzig¬
jähriges Mädchen , das ein wenig befangen am Eingang
stehen geblieben war , ungelenk nach ihrem Begehr ge¬
fragt . Und mit Verlegenheit erhielt er die Antwort.

Die beiden Schwestern hatten gehofft , noch Müdding
Klüth

'
zu treffen . Zu Hause sei in den Waschkessel ein Loch

gebrannt , und da wollten sie bitten , ob vielleicht —

„Selbstverständlich, " unterbrach oll Kusemann schmun¬
zelnd . „Da steht ja so 'n olles Geschütz. Und wie ich Hann
kenne , wird er sich eine Ehre und eine Aufmerksamkeit dar¬
aus machen . Was , Jünging ?"

„Ja, " bestätigte Hann.
Nun trat eine Panse ein , während welcher Hann rasch

das kupferne Gerät von seinem Riegel hob , als dächte er,
solch eine Angelegenheit müsse schleunigst erledigt wer¬
den . Doch wieder fuhr oll Kusemann dazwischen . Er
führte die wirklich bildhübsche Clara Doll mit der vollen,
geschmeidigen Gestalt und den sanften , dunkelblauen Augen
erst an Hanns verlMcknmt Herdsitz, und nachdem er sie mit

einer Verneigung niedergenötigt hatte , erkundigte er sich
lauernd , es sei doch Damenwäsche , die man morgen kochen
wolle . So hübsche Franenshemden ohne Aermej und mit
Krausens oben , und Höschen und schwarze Strümpfe , recht
lang , die sähen besonders gut aus.

Da stand Hann mit rotem Kopf mitten in ' der Küche
und sah voller Angst und Schgm auf das Mädchen , das
sein Antlitz dem Feuer zugewendet hielt und um dessen
rote Lippen soviel bezwungene Verlegenheit spielte.

Was war das ? — Ein leichtes Zittern lief über den
starken Nacken des Burschen.

„Oh — oll Kusemann, " bat er.
Und wieder streckte er die Hand nach ; dem Kessel aus,

während Clara Toll sich bereitwillig zur Empfangnahme
erhob.

„Wer ne," wehrte oll Kusemann ganz energisch ! ab,
wobei er Hann den Kessel mit Gewalt abnahm — „her
damit — erst müssen die jungen Damens ein ' Glas Grog
mit uns trinken . Erstens aus reiner Menschlichkeit , wegen
der Kälte , und dann — hört Kinnings — er kredenzte
jedem der Mädchen ein Glas — „weil dies ein Abschieös-
trunk für Hann is . Der wird nämlich übermorgen zu die
Karolinen verschickt, wo man so leicht totgeschossen wird,
oder zu die Mohren , na , Ihr wißt schjon, wo die Weibers
so schnurrig rumlaufen .

"
Bei dem Worte „ Abschied" bemerkte Hann , wie Clara

zusammen 'fuhr . Sie wandte den Kopf nach! ihm . Ihre
blauen Augen suchten offen die seinen . Und feucht und
immer feuchter begannen sie zu schimmern , bis eine Helle
Träne hervorperlte . Die glänzte wie ein Leuchtkäserchen
in dem Feuerschein . Ohne Scham ließ sie sie zur Erde
fallen und griff dann lächelnd nach! dem Grogglas.

„Worüber weinst Du denn , mein süßes Kinding ?"
fragte oll Kusemann lauernd . „Er geht ja erst zum
April .

"
Da überzog wieder ein froher Schimmer das blühende

Gesicht , sie trank und lächelte vor sich hin und meinte
dann leichthin :

„Was geht das mich auch an ? Zum April werde ich
Krankertschwester .

"
So plauderten und lachten die vier Menschen in der

räucherigen Küche noch eine Keine Weile und tranken dazu.
Der Lotse rückte enger an die kleine Rosa heran , legte den'
Arm um sie und sang :

„Gib ein Küßchen , rotes Röschen —
Setz Dich zu mir auf mein Schößchen ."

Da lachte der Rotkopf und sagte sehr einfach : „Du
Affe !" , was oll Kusemann seinerseits wieder für Erlaub¬
nis genug hielt , ihren roten Kopf in die Hand zu nehmen
und seine wulstigen Lippen darauf zu drücken.

(Fortsetzung folgt .)



Die Diskussion.
Bürgermeister Jürgens bringt eine Zuschrift von Ob.-Reg .»

Rat R a m sa u er - Oldenburg zur Verlesung (der leider ver-
hindert ist, zu erscheinen ) . S,ie richtet sich gegen die gleich hohen
Zuschläge zur Vermögenssteuer. Der Referent tritt für die
Gleichheit in der Höhe der Zuschläge für Vermögens- und Ein¬
kommensteuerein und für eine Ermäßigung der Vermögenssteuer.
Die Handelskammer hat telegraphisch gegen die Einfüh¬
rung der Gewerbesteuer protestiert als gegen eine Son-
derbesteuerung, da Handel und Gewerbe schon ohnehin genug
Lasten zu tragen haben! Referent glaubt aber , da eine Lücke im
Gesetz zu erblicken , die aüsgefüllt werden müsse - Er sei überzeugt,
daß er in ein Wespennest gegriffen habe, aber es müsse doch
ausgesprochen werden. Die Zuschrift des Ob .-Reg.-Rat Rams-
auer beginnt : Es ist m. E . eine unbegründete Beschränkung
des Gemeindesteuerrechts, wenn die Vermögenssteuer nur in
gleich hohen Zuschlägen wie die Einkommensteuer zu den Kom¬
munallasten herangezogen werden darf . Die anzustrebende Be¬
wegungsfreiheit beruht gerade darin , daß das Verhältnis ' der,
Heranziehung der einen oder anderen Steuerart nach den beson¬
deren Umständen festgesetzt wird.

Das Telegramm der Handelskammer lautet:
Die Erhebung einer Gemeinde-Gewerbesteuer halten wir

bei den hohen Lasten, die Handel und Gewerbe jetzt schon zu
tragen haben, für höchst bedenklich . Eine solche Sondersteuer
würde auch gerade jetzt um so weniger zu rechtfertigen sein , als
die Aushebung der seit langer Zeit bestehenden staatlichen
Grund - und Gebäudesteuer in erster Linie mit dem Fehlen ^
einer entsprechenden Besteuerung des Gewerbes begründet
wurde. Als gesetzliche Vertreterin der Interessen des Handels
und der Industrie bitten wir daher den verehrlichen Ge-
meindetag auf das dringendste, diese durch nichts zu rechtferti- '
gende Sonderdesteuerung des Gewerbes abzulehnen.

Die Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg.
I . A. : Prof . Dr . Dursthoff.

Bürgermeister Koch-Delmenhorst erklärt , er stehe dem Kor¬
referenten noch näher als dem Referenten selber in seinen steuer¬
lichen Ansichten . Die wichtigste Aufgabe der Steuerpolitik ist die,.
die beiden Teile , das Einkommen und den Grundbesitz, sorgfältig,
klug und zeitgemäß abgewogenzu besteuern. Das sind die beiden
Hauptquellen unserer Einnahmen . Für eine Gewerbesteuer ist
Redner nicht. Er hält ihre Begründung für einen logischen Irr¬
tum. Von den indirekten Steuern hält Redner nicht sehr viel.
Die Fahrradsteuer z . B . empfiehlt sich nicht , weil das Fahrrad ein
Verkehrsbedürfnis darstellt. Die Luxussteuern haben keinen !
finanziellen Effektt. Die Gebühren sind auch zu entbehren, bis
auf einige. Dagegen sind die Vorbelastungen und Beiträge noch
zu erweitern . Redner bespricht im allgemeinen die Leitsätze noch
eingehender, wendet sich aber gegen, die geforderte Genehmigung
der Aufsichtsbehörde, wenn die Zuschläge 200 Prozent über¬
schreiten (Leitsatz 2) . Das bedeute eine Kuratel über die ärmeren
Gemeinden des Herzogtums. (S -.

' r . !s Redner wünscht , daß es
gelingen möge , auf dem Gemeindetag feste Grundsätze für die
Besteuerung auszustellen. (Bravo .)

Gem . -Vorst . Feldhus erklärt , die Ausführungen hätten
ihm von einem Redner zum andern besser gefallen . Die
jetzige Besteuerung ist dem Redner sehr sympathisch . Er
wünscht nicht eine stärkere Heranziehung der verschuldeten
Grundbesitzer . Wenn das Vermögen herangezogen wird,
dann geschieht genug . Das Kapital kann sich der Besteue¬
rung entziehen , und das geschieht auch leider in
unserm Herzogtum (Zustimmung ) , das muß anders
werden . (Bravo !)

Bürgermeister Dr . Lueken -Heppens schildert das große
Bedürfnis der Gemeinden Rüstringens nach einer
Steuerreform . Dort ist die Steuerlast ungeheuer angewach¬
sen, und dort würde der Vorschlag des Herrn Feldhus keine
Abhilfe schaffen. Auch der Vorschlag des Bürgermeisters Koch
ist für Rüstringen unzulänglich . Rüstringen hat bereits eine
solche Reform , aber das genügt noch nicht . In Heppens wer¬
den 600 Prozent nach der Grund - und Gebäudesteuer geho¬
ben ! Dort ist der Grund und Boden Spekulationsobjekt,
und insofern muß er anders gefaßt werden . Die Wertzu¬
wachssteuer ist vom Landtage in einer für Rüstringen un¬
zulänglichen Form herausgegeben. (Sehr
richtig ! Ob .-Bürgermeister Tappenbeck .) Die Gemeinde
Heppens hat dadurch z . B . am 1 . Mai d . I . einen Schaden
von einer Million gehabt! Redner plädiert für
eine Erweiterung der Bewegungsfreiheit der Ge¬
meinden in staatlicher Hinsicht . Im Gegensatz zum Vorred¬
ner erklärt Redner , daß der Grund und Boden das geeig¬
netste Objekt zur Besteuerung bleiben muß . Der Befürwor¬
tung der Gewerbesteuer durch Bürgermeister Jürgens schließt
sich Redner fakultativ an , d . h . die Gemeinde solle die Mög-
Irqkeit dazu haben . Die indirekten Steuern haben nur eine
minimale Bedeutung , daher eignen sie sich nicht zu Gemeinde¬
steuern , bis z . B . auf die Gas - und Elektrizitätssteuer . Da
läßt sich noch etwas ziehen . Auch muß die Umsatzsteuer ge¬
fördert werden : der Staat darf sie nicht verweigern . Bei
der Verschiedenheit unserer Verhältnisse muß die Mög¬
lichkeit einer weiteren Besteuerung gege¬
ben sein. Redner weist dann noch auf die Schankkonzes¬
sionssteuer hin , die in Preußen vielfach eingeführt ist.
(Bravo ! )

Herr Ahlhorn -Jade stimmt Herrn Feldhus zu , daß die
verschuldeten Grundbesitzer nicht so stark herangezogen wer¬
den dürfen . Man möge ruhig die Gewerbesteuer einführen.
Warum soll der Grundbesitzer alles bezahlen ? Es bestehen
z . B . jetzt Geschäfte auf dem Lande , die Hunderttausende
wert sind. Warum sollen die nicht herangezogen werden?
Die indirekten Steuern sind für die Gemeinden viel zu kom¬
pliziert . Redner ist mit Herrn Gerdesim ganzen einver¬
standen , aber einer Viehsteuer könne er nicht zustimmen.

Herr Kerrl -Delmenhorst weist auf die Mißwirtschaft in
der Reichsverwaltung hin und bezeichnet sie als die Ur¬
sache der Steuernot . Dort möge der Hebel angesetzt werden.
Im übrigen erklärt Redner sich gegen die indirekten Steuern.
Die Gemeinden sollen anstreben , alles irgend erreichbare
Land in der Nähe der Privatspekulation zu entziehen und in
ihren Besitz zu bringen . (Heiterkeit und Unruhe .) Redner
führt ein Beispiel aus Delmenhorst an . Redner muß wegen
zu breiter Ausführung um Schluß gebeten werden.

Gemeinde -Vorsteher Feldhus tritt Herrn Lueken ent¬
gegen . Er , Redner , brauche den Landtag nicht zu ent¬
schuldigen , der habe einen breiten Rücken (Heiterkeit ) , aber
er müsse doch den Vorwurf , der Landtag habe die

'
Wert¬

zuwachssteuer verstümmelt , zurückweisen . Er bedaure heute
noch nicht , daß das Gesetz so geworden sei.

Bürgermeister K- ch tritt den Herren Dr . Lueken und
Feldhus entgegen.

Gemeindevorsteher Onneu -Förrien klagt über die

Nichtberücksichtiigüttg von Luxusgegenständen bei der Ver¬
mögenssteuer , z . B . von schönen Pferden , Wagen , Ge¬
mälden usw . Redner bringt einen entsprechenden Antrag
ein , der aber wegen der vorgerückten Zeit , und weil er
nur lose mit dem Gegenstände zusammenhängt , nicht zur
Abstimmung gelangt.

Bürgermeister Dr . Lueken klärt ein Mißverständnis
gegenüber Bürgermeister Koch auf.

Ratsherr Wessels -Oldenburg erklärt sich gegen die
Gewerbesteuer und stimmt der Erklärung dev Han¬
delskammer zu.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird auf die A b ¬
stimmung über die Leitsätze verzichtet. Sie hüb en
nur als Grundlage ! für die Debatte dienen sollen.

Herr Pape -Delmenhorst bittet um Beschleunigung der
Gemeiüdesteuerreform und schlägt eine Resolution vo.r , die
nach einem Schlußwort von Herrn Jürgens (Herr Gerdes
verzichtet in Ansehung der vorgerückten Zeit ) in ! folgen¬
der Form einstimmig angenommen wird:

„Der Gemeindetag erachtet eine Reform der
Gemkittdebesteuerung als dringend not-
w en d i g . Vor allem ist eine möglichst große Bewe¬
gungsfreiheit der Gemeinden zu

"
fordern.

Herr Jürgens bittet noch einmal die Regier» N g,
das Gesetz der Gemeindebesteuernng baldmöglichst
vorzulegen , damit sich die Oeffentlichkeit damit beschäf¬
tigen könne.

Wahl von sechs Vorstandsmitgliedern auf zwei Jahre.
Satzungsgemäß scheiden aus die Herren : Bürgermeister

I ü r-g e n s , Varel , Gemeindevorsteher Tantzen, Esenshamm,
Gemeindevorsteher Ostendorf, Dinklage, Bürgermeister F e i-
gel, Cloppenburg, und Bürgermeister Koch , Delmenhorst. Fer¬
ner ist infolge Austritts aus dem Gemeindedienste ansgeschieden
Stadtshndikus Marken, Oldenburg.

Vorgeschlagen wird dafür von Gemeindevorsteher Willen,
Bargstede, Stadtsyndikus Iaußen, Oldenburg.

Die Herren werden einstimmig gewählt«
Oberbürgermeister Tappenbeckschlägt vor, für 1909 folgendes

Thema zu bearbeiten:
Ist die Gemeindeordnung verbesserungsbedürftig

und in welchen Punkten?
Es wird ein Fragebogen bei sämtlichen Gemeinden herum-

gehen , so daß jedes Mitglied des Gemeindetags sich zn dem
Thema äußern kann.

Als Versammlungsort für 1909 werden Var el , Zwischen-
ahn und Oldenburg vorgeschlagen. Elfteres wird warm
von Bürgermeister Jürgens befürwortet , Zwischenahn von
GemeindevorsteherFeldhus und Oldenburg von Herrn Tap¬
penbeck.

Die Versammlung wählt Varel mit großer Mehrheit«
Gegen 3 Uhr ist die Verhandlung beendet.

Das gemeinsame Effen
begann um 3 Uhr im Saale des Rasteder Hofes (Brüggemann ) .
Etwa 170 Versammlungsteilnehmer fanden dort an den vier
schön geschmückten Tafeln Platz , und es soll hier gleich bemerkt
werden, daß die Leistung des Wirtes eine in jeder Beziehung
rühmenswerte war , so daß die Teilnehmer diese Festtafel als die
beste der vier Gemeindetage bezoichneten (das Ausstellnwgsessen
ausgenommen!) .

Oberbürgermeister Tappenbeck erwähnte mit Anerkennung
in seiner Begrüßungsrede die zahlreiche Beteiligung . Der ganze
Verlauf des Tages müsse mit besonderer Befriedigung erfüllen.
Das Hauptverdienst gebühre den beiden Referenten Jürgens
und Gerdes für ihre Borträge , Wer auch der Leiter des
Rasteder Gemeinwesens, Gemeindevorsteher Uhlhorn, der
eigentliche Urheber des Gemeindetages, verdiene bvbe Anerken¬
nung. Mit warmen Worten rühmte der Redner die Schönheit
Rastedes und nannte es eine der ältesten Kulturstätten , die älteste
und lange Zeit einzige Pflegstätte der Wissenschaft im Olden¬
burger Lande. Am Parktor stehe das Wort „Rast-Stätte "

. Das
erinnere an die schöne Sage vom Löwenkampf, und wie Graf
Friedrich für seine glückliche Errettung ein Kloster stiften wollte.
Wie dann der Schwan , eine Stelle dafür suchend , lange im
Zweifel über Wiefelstede („Twiefelstede" ) gestanden und dann
doch Rastede erwählt habe. (Heiterkeit.) Redner erinnerte an
den alten literarischen KlosterschaH , den Sachsenspiegel, den der
älteste oldenburgische Jurist , Heinrich Glohst een, im 14.
Jahrhundert in Rastede niederschrieb. Diese Erinnerungen sind
lebendig geblieben und bilden neben den Naturschönbeiten eine
Anziehungskraft Rastedes. Den Dank für die herzliche und gast¬
liche Aufnahme kleidete der Redner in ein Hoch auf Rastede und
seinen Gemeindevorsteher.

Herr Uhlhorn dankte und rief den Gästen ein herzliches
Willkommen zu , auch namens seiner Mitbürger . Den Dank
für sich wehrte er ab und lud ihn auf seine Kollegen im
Amte und vor allen Dingen auf den Oberbürgermeister Tap¬
penbeck ab . Wenn er sich nicht an diese „höchste Stelle " (Hei¬
terkeit ) gewendet hätte , dann wäre aus dem ganzen Ge¬
meindetage nichts geworden , denn was Tappenbeck aus der
Sache mache, davon gäbe der heutige Tag wieder ein Bei¬
spiel . Er trank auf das Wohl des „Obermeisters Tappen¬
beck" .

Herr Pastor Janßen -Rastede verbreitete sich in humor¬
voller Rede über die Pflichten der Gemeindevorsteher und
legte ihr folgenden Spruch aus dem Ständehause in Dres¬
den zu Grunde:

„ Schaffet fort am guten Werke
Mit Besonnenheit und Stärke.
Laßt Euch nicht durch Tadel stören,
Laßt Euch das Lob auch nicht betören .

"

Dieser Vers habe einen unauslöschlichen Eindruck auf
ihn gemacht. Damals sei er oben an der Wasserkante gewe¬
sen, wo man versuchte, dis kleinen Gemeinden zusammenzu¬
legen , was aber schließlich an der Uneinigkeit scheiterte, denn
wo wären Pastoren und Synodalen unter einen Hut zu brin¬
gen ! Tadel müsse sich jeder gefallen lassen. Vom Landtag
sei bereits gesagt , daß er ein dickes Fell habe . Auch die Ge¬
meindevorsteher hätten einen starken Rücken. Sie sollten trotz
etwaigen Tadels fleißig weiter wirken zum „Wohl und
Wehe" ihrer Gemeinden und für deren Fortschritt . Daraus
trank er sein Glas.

Gemeindevorsteher Feldhus aus Zwischenahn sprach sich
auf mehrfache Anfrage über die Haftpflichtversiche¬
rung der Gemeinden aus . Die eingesetzte Kommis¬
sion habe die Statuten längst festgestellt und der Regierung
eingereicht . Im Ministerium müßten sie dann wohl recht
gut gelegen haben , da es recht lange dauerte , bis sie wieder
zurückkamen, und zwar mit dem Bescheide, es sei der Staats¬
regierung nicht möglich, sie in dieser Form anzunehmen!
Es fiel der Regierung aber nicht ein , die Gründe dafür hin¬
zuzufügen . (Hört , hört ! Unalaublich !) In mündlicher Ver-

Handlung erfuhr der Vorsitzende, Oekononnerat Schröderdann , daß die Annahme an einer ganz nebensächlichen Form
gescheitert sei. Das ist nun geändert , und wenn nicht allzuviel Sommerhitze dazwischen kommt , und wenn die Sommer¬urlauber bei der Regierung alle wieder heimgekehrt sinddann hoffen wir , daß die Statuten Ende des Jahres fertig
sind . An uns hat es nicht gelegen , wenn es so lange dauerte
(Heiterkeit und Bravo !)

Gemieiüdevorsteher Schwarting -Eversten widmete dmbeides Referenten Jürgens und Gerdes mit anerken¬nenden Worten sein Glas.
Bürgermeister Jürgens -Varel dankte sreundlichst und

ergänzte die von Oberbürgermeister Tappenbeck so hübsch er¬
zählten historischen und sagenhaften Erinnerungen Rastedes
in zwei Punkten : Der „ Sachsenspiegel " kam unter Anton
Günther von Rastede nach Varel und wurde von einem
Grafen Bentinck durch Verleihen nach Oldenburg ge¬geben , wo er nach dem Brande der Schloß -bibliothek in Varel
verblieb . Und bezüglich des Schwanes erklärte er sich dahin
daß derselbe in „Twiefelstede " im Zweifel gewesen sei, ob ernicht nach Varel fliegen solle. Jetzt , nachdem in Vstrel soviele Verbesserungen getroffen seien , würde er sich gewiß
nicht mehr für Rastede entscheiden. Deshalb sollten auch die
Gemeindevertreter ruhig nach Barst kommen . Man würde
sich dort die herzliche Gastlichkeit des Rasteder Gemeindevor¬
stehers Uhlhorn WM Vorbilde nehmen . Außerdem sei man
in Varel Rastede noch insofern voraus , daß man dort nicht
zum Wehe, sondern nur znm W o h l e der Gemeinde tage.
(Große Heiterkeit .) Also ans Wiedersehen in Varel!

Gemeindevorsteher Uhlhorn bedauerte , daß man das
Programm (Besichtigungen ) nicht vollstäüdig inne gehalten
habe . Aber es möchte vielleicht ganz gut sein , daß man in
Nastsde nicht alles gesehen hätte ! Den Spaziergang durchdie Parks möge man doch nach denn Essen n-achholen. Was
übrigens den Schwan anbeträfe , so könne er aus sicherer
Quelle Mitteilen , daß er schon in Varel gewesen
wäre , al s er nach Rastede gekommen sei!
(LaNte Heiterkeit . )

Nachdem Gemeindevorsteher Brust in Bant noch einmal
ein fröhliches Wiedersehen in Dareh gewünscht !hatte , hob
man gegen 6 Uhr die Tafel ans , und die meisten Teilnehmer
kehrten mit dem Sonderzuge nach Oldenburg zurück. Ein
Teil aber blieb noch fröhlich beisammen und erquickte sich
nach den Mühen des Tages und den Freuden der Tafel
noch durch einen Spaziergang in den im schönsten Grün
prangenden Schloßparks . Da das Wetter den ganzen Tag
die günstigste Laune zeigte , so ist auch nach dieser Seite über
den 4. Gemeindetag nur das Beste zu berichten.

Es sei noch nachgefügt , daß im Garten des RaDder
Hofes Herr Emil Hu hold von hier (Emaille -Spezial¬
geschäft) seine besondere Spezialität in Emailleschil-
d s r n aller Art in einer grohckn Auswahl zur Besichtigung
für die Gemeindevertreter zur Schau gestellt Hhatt-e.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung.!
Mangei -oog.

Mit dem 16 . Juni beginnen wieder -die regelmäßiger'Dampffchiffverbindungen Bremen -Wangeroogi -WiHslnO-
haven . Auch hat man in diesem Jahre in Wangeroog , einen
Fa -milienbadestrand eingerichtet . So wird alles - getan , um
den Badegästen den Ausenthalt in Wangeroog so -cmgendhN
wie möglich zu machen. Trotzdem wird in jedem Jahre von
den Insulanern geklagt , daß der Besuch nur ein mäßige:
sei, da Mindestens die Hälfte des auf zirka 9000 BvdWäste
angegebenen Besuches Passanten seien , die sich nur einen Tag
auf der Insel aufhalten . Mus dem Oldenburger Lande ist
der Besuch sogar ein ganz trauriger . Der Grund liegt nicht
weit . Eine Ueberfahrt Earolinensiel -Wangeroog kostet 4
Mark , hin und zurück 8 Mk . , also zahlt eine Familie mit
3 Kindern allein 40 Mk . Uöberfahrtskvsten von C-arMnenfiöl-
Wangeroog und zurück. Daß dieser enorm 'hohe Preis nicht
zur Hebung des Verkehrs beiträgt , liegt auf der HiaB'-
Jedenfclll -s liegt es - im Interesse der Insulaner , wenn es
dem Publikum auch gestattet ist, die zweite Klasse zu be¬
nutzen (Ueberfahrt 2 Mk .) . Die Eisenbahn sollte doch diese
kleinliche Profitmacherei verschmähen!

eschäftliche Mitteilungen,

Angenehmes,
wirksames Laxativ H

für Erwachsene und Kinder
Kinder und Erwachsene finden in a«».. ^ rnvon Magen- und BerdammgsbeschwerdenLinderungund dauernde Besserung durch den Gebräu"
„Califig". Sein Geschmack ist angenehm
Wirkung mild und doch sicher . Es
die Verdauungsorgane, regt den Appetit a
verbürgt so dauerndes Wohlbefinden. „Ca
wird in äußerst sorgfältiger Weise von
California Fig Syrup Co. hergestellt u
besteht aus dem Saft süßer kalisomischer
ßk

"
Feigen und dem Extrakt vei

8« ^ schiedmer wohltuend wirkender
888 ^ 4». - - . Pflanzen. - - --

Das einzig Wahre.
als alkoholfreie Erfrischungsgetränkesind und bleibendu
natürlichen Mineralquellen . Unter diesen nimmt zweifb
ohne den ersten Platz der V a d e n - Ba d e n e r M i n e rhsi"
brunnen ein vermöge seiner einzig dastehenden natür¬
lichen Zusammensetzung !.

Der Genuß desselben als - Erfrischungsgetränk ist
hältnismatzig - jungenDatums, aber die Wissenschaftundine
praktische Erprobung beweisen dessen hervorragende Quaw
sikation . Der Badener Mineralbrunnen vE
von den Aerzten allgemein als bestes MinerMpasser SE
fohlen.

Niederlage für das Herzogtum Oldenburg : I - ^
Stö l t j e, Markt 20. (Fernsprecher 782.)

. -. ^ °
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Verkauf
einer erstklassigen

Hofstelle.
Boitwarde ». Ter Rentner

ES. Syafferr in Oldenburg läßt

Jamlttstlig,
Sk° ZS. Zm S. K,

« ach« . 4 Uhr,
m Coldeweys Gasthaus zu
Boitirarden .

seine zu Boitwarde« günstig
belegene schöne

bestehend aus h - - -
Wohuhause, große» Wirt¬
schaftsgebäuden , Lust - und
Gemüsegarten, Köterhause
und den in einem Komplex
belegene» allerbesten Grün¬
ländereien zur Gesamtgröße
von

S3 .V33S bll,
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1. Mai 1909 zum
dritte» ». letzte « Male zum Ber-
kauf aufsetzen.

Es Komme « mehrere Hamme
sowie das Köterhans auch
einzeln zum Aussatz , je nach
Wunsch der Reflektanten.

Die Hofstelle ist eine der besten
hiesiger Gegend, die Ländereien
sind erster Bonität und fast aus¬
schließlich schwere Fettweiden.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig , ein Teil des Kaufpreises
kann verzinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichste ein
Ovelgönne . Ed . Dethard» Aukt.

Heuermann Gerh . Schwarting
Hierselbst läßt am

Montag,
Ä3 . Juni d . I . ,

abends S « hr.
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

15 A. -T.ca. 15 W. - L. sehr
guten Kaser aus
-m SM,

ca. 25 Wjfelsaatrs

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. L. G. Dierks , Aukt.

s -
-Z

an bester Lage der Langeu-
stratze mit ger . Lade » ( auch
leicht für S Läden ei» zu-
richten ) für jedes Geschäft
Passend , habe ich preiswert
zu verkaufen.

7K. vltmsnns , AuktionM,Mottenstraste IS
Wo läßt sich von tüchtigemFachmann ein

ZimerchtW
gründen?

'
Offerten unter 8. 272 an die

Uvcdilwn d. Bl

Hras -Werkauf
aus Gut Loy.

- .?A ^ de . HerrGeh . Oekonomie»rat Funch auf Gut Loy läßt am
Lmüend , H. Z»«i,

« achm. 3 Uhr ans.,auf den drei Tannenweide«

deges Milisgras
vorzüglich besetzt,m Abterlungen verkaufen.

I . Degen. Aukt

Gras -Berkaus
Kleibrok.

Rastede . Hausmann Eil
Metzer rn Kleybrok läßt am«lttuch, ft, ft . ZM,

. nachm . 4 Uhr,
seinen Wiesen in Kleibrok^ Tagewerk sehr gut besetztes
Makiaras.

in Ar, , s Kuhheu liefernd,
^ eüunaen auf Zahlungs¬
verkaufen , wozu einladet

— Degen , Aukt
1

veueZ Tourenrad ^ 75.—
, » Luxusrad „ 100.—

» Damenrad „ 95.—
A -ilchstr . 31.

Großenmeer. Habe noch ca.
3» JLck

bestes Mähgras
in beliebigen Abteilungen unter
der Hand zu verkaufen.

_ L. Bunnemann.
Wiesen - Verpachtung

in Aschhausen.
Wiefelstede. HanSman« H.

Stolle in Borbeck beabsichtigt
seine zu Afchhause» am Wege
bei zur Mühle» Wirtshause in
Afchhause « belegene Wiese,
groß ca.

3 Juck,
in Abteilungen oder im Ganzen
auf mehrere Jahre durch mich
zu verpachten.

Reflektantenwollen sichbaldigst
an Stolle oder mich wenden.

H. Brötje, Auktionator.

Verkauf
einer

Landstelle
z«

Neuenkoop.
Hnde. Der LandwirtHeinrich

Ohlenbnsch , Neuenkoop, läßt
eine das . direkt an der Chaussee
belegene

ÄlWe,
bestehend aus den kompl. Ge¬
bäuden , großem Gemüse- und
Obstgarten (200 beste Obstbäume)
und reich !. 23 da ertragreichem
Moor - und Marschland, am

Freist-, ft » lg. Zum,
nachmittags 8 Uhr,

in Dierks Gafthanse das. noch¬
mals öffentlich zum Verkauf auf-
etzen und zwar stückweise und

auch im Ganzen.
Zum stückweisen Aufsatz kommen

namentlich die günstig an der
Schlüter Hellmer belegenenHeu¬
landskämpe und Ackerländereien

Kaufliebhaber ladet ein
G. Haverkamp, Aukt.

ilNNlMlllklKllllf.
Westerstede. Der Köter

D. Henkensie-keu zu England
will seine an der Chaussee be¬
legene, z. Zt . an Fr . Bohlken
verpachtete

Landftelle
besteh, aus geräumigen

Wohn - u. Wirtschafts-
gkbäude », ca. 75 Sch.
Saat Garten -, Bau -,
Weide- u Wiesenland
und plm. 2 da Heide
land,

öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen, wozu Termin
angesetzt ist auf

Donnerstag,
den 25 . Jnni,

nachm. 8 Nftr,
in Voigts Wirtshaus « zu Eng¬
land.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
liegen die kultivierten Ländereien,
welcherguter Bonität , geschlossen
beim Hause, weshalb ich den
Ankauf der Stelle sehr empfehlen
kann.

Wird in diesem Termine hin¬
reichend geboten werden, so er
folgt sofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Verkauf.
Im Aufträge habe die auf

Strenge 's Werft zu Hammel
worden liegende

Knff» lavtieäiM
^ _ >lj

Heimatshafen Westrhauderfehn
erbaut 1898 zur Größe von
netto 47,14 Reg.-Tous, klaff,
vom Bureau Beritas , mit so¬
fortigem Antritt unter sehe
günstigen Bedingungen zu ver
Kausen.

Reflektanten wollen sich rasch
möglichst an mich wenden.

H. Fisch deck, amtl . Auktionator,Brake, ^ernsvr . 349
Z . vk . 1 neuer Ackerfederwagen
R . Wichmann. Mottenstraße L

Alker-, Wiese«-
mi> Weideland

Verkauf
in Specken.
Zwischenahn. Der Hausmann

Fr. Kuck zu Specken will
folgende

Wem«
durch mich öffentlich meistbietend
verkaufen lassen und zwar mit
Antritt nach diesjähriger Ernte:

1 . die„große Wnfting " (Wösten)
groß 7 >L bs — plm. 90 Scheffel¬
saat, im ganzen oder in Ab¬
teilungen von je22 >L Scheffel¬
saat.

Letztere vorzüglich zu An¬
baustellen geeignet, nament¬
lich durch Hinzulegung des
unter 3 aufgeführten Bau¬
landes.

2. das früher Brader 'sche Land
auf dem Specker Esch, etwa
13 Scheffelsaat,

3. das früher Garnholz'sche
Land das. etw. 12 Scheffelsaat,

4. die Weide bei Hardenberg s
Hanse. Diese unmittelbar
am Hauptwege Zwischenahn-
Specken günstig belegene
18 Scheffelsaat große Weide
kommt sowohl im ganzen als
auch in Bauplätzen L 2 Scheffel¬
saat abgeteilt zum Aufsatz.

2. Termin zum Verkauf ist
angesetzt auf

Freitag, 19. Juni,
nachm. 5 Uhr,

in Krügers Gasthaus zu Specken,
wozu Kauflustige eingeladen
werden mit dem Bemerken, daß
bei annehmbarem Gebot in
diesem Termin schon der Zu¬
schlag erfolgen kann.

Der Kaufschillingkann in allen
Fällen zur Halste gegen mäßige
Zinsen stehen bleiben.

Feldhus» Auktionator.

Ostermvurg . Wir
sind beauftragt , das in
Oldenburg, in ».
Damm 13 , beimGroßh.
Schlosse und Palais
äußerst günstig und an¬
genehm belegene

Wll - N.

ImmMlmlMs.
Bockhorn. Die den Erben der

Witwe des Landwirts Johann
Hanenkamp in Ellenserdamm
gehörenden

Immobilien,
als:

1. die von Johann Hanenkamp
pachtweise benutzte Land¬
stelle, bestehend aus dem
neuen Wohnhause nebst
Scheune und 9 da 53 ar
43 qm Garten - , Bau - und
Grünländereien — auch 2^
Torfmoor — wie Alles in
früheren Nrm dieses Blattes
näher angegeben,

2. die an der Chaussee nach
dem Groden belegene, von
Witwe Hanenkamp bewohnt
gewesene Besitzung, fast
neues Wohnhaus und 20 nr
26 qm Gartenland,

sollen erbteilungshalber verkauft
werden , wozu zweiter Termin
auf

Dienstag,
mi 1908,

«achmiitaas 5 Uhr,
in D. Addicks Wirtshanse in
Ellenserdamm angesetzt ist.

Zer Verkauf geschieht W-
Veise oder im Ganze» und soll
— men » irgend annehmdar
geboten — in diesem Termine
»erkauft «erden, Weitere Ber-
kaOkmine finden nicht fiatt.

Käufer ladet freundl . ein
C. Rohm, Auktionator.

mit Antritt zum 1 . Nov.
d . I . oder 1 . Mai n . I.
öffentlich meistbietend
zu verkaufen und ist
Verkaufstermin auf

Tmerstag,
dan18. Znui d. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Grambergs Gast-
Hans , Markt IS , an¬
gesetzt.

Das mit Gas - und
Wasserleitung versehene
Haus befindet sich in
gutem Zustande und
enthält unten 2 ge-
räumigeLäden,4Wohn-
räume,Küche , geräumig.
Keller sc , sowie in der
Oberetage 2 geräumige
Wohnungen.

Im Hause wird seit
langen Jahren ein aus¬
gedehntes Möbel - und
Tapezier - Geschäft mit
gutem Ersolgebetrieben,
jedoch ist das Haus auch
für andere Geschäfte
passend und kann des¬
halb mit Recht zum
Ankauf empfohlen
werden.

Jede gewünschteAus¬
kunft wird bereitwilligst
unentgeltlich von uns
erteilt.

Kaufliebhaber laden
hiermit ein

Lisebolk L llrimm.

dt» 23.

Nachfuge.
PeterSsehn. In der für den

Anbauer Heine. Hvopman » da¬
selbst am

DmerÄg, 18. Zum.
stattfindenden Vergantung
kommt ferner mit zum Aufsatz:

1 Uhr. K«P-
mkrch,

fromm «ud zugfeft.

Berchrd Wiking,
beeidigter Auktionator.

!« l
m 8oillmervsrö»

— Kattune , Monfieline , Satins u. f. w. —

zu ganz DE " krsrLsnlsnÄ
IrvravgsSsvlLtsir Preisen.

«
.

llreiM
.

« ' E

Mchlatz -Auktion n.
Kötereiver»llchtnilg

Rastede. Frau Witwe Joh.
Lübben zu Leuchtenburg läßt am

, ft» IS. Z»«i,
nachm . 3 Ukr ans..

den gesamten Nachlaß ihres ver¬
storbenen Ehemannes , u . zwar:

2 milchg . Kühe.
1 belegte do.»
5 Schweine,

36 Hübner und 2 Hähne,
1 Kleiderschrank, 1 GlaZ-
schrank , 1 Kommode, 3 Tische.
1 Küchenschrank . 6 Stühle , 1
Koffer. 2 Betten , 1 gr . Vieh
keffel , 1 Dezimalwage m . Ge¬
wichtstücken , Staubmühlen , 1
Herren-Fahrrad , 1 Häcksel-
lade, 2 Karren . 1 Schweine-
kästen . 2 Sensen . 1 Axt, 1
Quicke , Forken, Harken, Spa¬
ten. 1 Sä ^ e , 3 eis. Kochtöpfe,
1 Wanduhr , 2 Milchtrans¬
portkannen, 1 Kaffeeservice,
Tassen. Teller und Kummen
und sehr viele sonstige Hans-
und Ackergeräte, ferner:
ca . 11 Sch>S . besten Roggen,
1 Sch -S . besten Hafer,
ea . 15 Sch.-S . Dreschengras.

sehr- gut besetzt,
ca . 3 Sch. -S . Kartoffel»,
1 Haufe» Dünger,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Vor Beginn der Auktion läßt

Schuhmachermeisier E . Küpker
in Hankhausen die von dem ver¬
storbenen Lübben gepachtete , zu
Leuchtenburg an der Chaussee
belegene Köterei, bestehend aus
guten geräumigen Gebäude« n.
5 Hektar Garten - , Acker- und
Grünland , in guter Kultur und
in einem Komplex beim Hause
belegen, mit Antritt zum Herbst
oder 1. Mai 1909 auf mehrere
Jahre zur Verpachtung aus
bieten.

Pachtlustige können auch schon
vor dem Termine mit mir un¬
terhandeln.

Degen. Aukt.

Bewährtes , dentsches Fabrikat.
Km- litt UM-

IlSKWÄljW.
llkMM m »M

m !W.
Ne» ! Ne« !

MWiin — WMM
sowie

Mir !« ntm WMückAck IwiM » ». SM
liefert in bewährter Ausführung

li »hr .st» l:stemeM . Vonner »vh « ee.
Ausstellungshalle : Donnerschweer-Chaussee 73.

Fernruf 265.

Areielllerlige Msrbeii.
Frrtzbodenlackfarbe, Icg1 .58 u. 2 Mk.

Allk Larten Lackt and
Btttzöl , Futzbodeuöl , rasch trocknende Fußbodenfarbe , ge«
kochtes Leinöl , Terpentinöl , Siccatif , alle Sorten tr ockene
Farben , AM " sowie sämtliche Maler -BedarfSartikel "Mg

in anerkannt bester Ware empfiehlt

Staustraste 14,
Spezialgeschäft in Farben,

Verkauf
Lacken und Malerutensilien.

einer

Besitzung
m

Bürgerselde.
Bürgerfelde . Der Arbeiter

Karl Ahlers in Bürgerfelde be¬
absichtigt seine daselbst an der
3. Feldstraße unter Nr . 4
(Stadtgebiet ) belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
zu 2 Wohnungen eingerichteten
landwirtschaftlichen Wohnhause
nebst kl. Stallanbau und ca. 10
Schesfelsaat Garten -, Acker . «.
Grünländereien.

Die Ländereien sind in bester
Kultur und äußerst ertragreich.

Die Bedingungen sind gün-
stige und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Dritter und letzter Verkaufs,
termi» ist anberaumt auf

de» 18. Z»»i d . ZS -,
abends 7 Uhr,

in Raths Wirtshause daselbst,
2. Jeldstraße Nr . 8.

Kaufliebhaber ladet ein

BmWSckmrtiiz,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Zu kaufen ges. ein kl. g. erh.

Dauerbrenner«
W. Spiekermau»,

_ Bremerchaussee.
Zu verkauf, wegen Todesfall f.

neues Damenrad , Pr . 100 .L , b.
11 Uhr vorm. z . sehen . Garder .,

der Imnschmer-
»id MWriße ,Nr. S)
ist erbteilungshalber unter
günstigen Anzahluugsbediu-
gungeu mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

Außer dem mit großen
Schaufenstern « ach beide«
Straße « versehenen Laden
befindet sich im Haupthause
eine geräumige Wohnung.
Das zur Schneiderwerkstätte
eingerichtete und bisher be¬
nutzte Nebengebäude würde
sich seiner Größe wegen anch
sehr gut als Lagerraum
eignen.

Dritter Verkaufstermin

Mittwoch,
den 17. Juni 1908.

nachm . 6 Uhr.
in Hegeler ' s Restaurant,
Dounerschweerstraße Nr . 68

kuä . L vießMMi ».

Gras - und
Aruchtverkauf.

Großenmeer. Landwirt
I . H. BSfing zu Ipwege läßt
Tomben -, 28. Zum cr ..

nachm. 4 Uhr,
auf seinen Ländereien im Hank
Hausermoor:

2S Tagewerk be-es
Whgris.

10 Lih . - Z.

a. d.
öffentl. meistbietend verkaufen.

C. Haake , Aukt.
Ohmstede. Zu kaufen gesucht:

1000 Bund Langenbusch . Näher,
durch C, Bohlen. Gr .-Bornhorst.
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Verkauf
eurer

Besitzung
in

Osternburg.
Osternburq . Der Landmann

Joh . Friedr . Oeljeschläger in
Osternburq beabsichtigt seine da
selbst am Willerswege belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
zu zwei separaten Wohnungen
eingerichteten Wohnhause nebst
ca . 12 Sch. Saat Garten - , Acker
und Grünländereien bester Bo
nität.

Das Wohnhaus kann auch mit
weniger Land erworben werden
und ist eine Mache Land, welche
zu eurer

Baustelle
vorzüglich geeignet ist , besonders
verkäuflich.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp
fohlen werden.

Verkaussterurin ist anberaumt
aus

Sonnabend,
20. Juni d. I .,

abends 8 Uhr,
in Koopmanns Wirtshause das

Kaufliebhaber ladet ein

BeriiW Wacklig.
beeidigter Auktionator.

Stollhamm . Der Rentner H.
H. Toben zu Oldenburg will
seine zu Stollhammerwisch an
der Schlackenchaussee belegene

schöne
Landstelle
bestehendaus den aut erhaltenen
Gebäuden und 14 .1552 Hektar
äußerst ertragreichen Grünlän¬
dereien. unmittelbar beim Hause
belegen, zum nächsten Mai ver¬
kaufen.

Oeffentlicher Verkaufstermin
ist anqesetzt auf

Sonnabend,
den 20. d. M.,

nachm . 5 Uhr,
m Harms Gasthause, hier.

Zwei westlich des Harlerweges
belegene Hämme. groß 4,1179
Hektar, kommen auch allein zum
Aufsatz.

Nähere Auskunft erteilt auch
Herr Rechnungssteller Schn-
macher, hier.

Kauisliebhaber ladet sekund¬
lichst ein

Franz Harms , Auktionator.
Eversten. Für die

Besitzung
»es Maurers Anton DierkS in
Eversten IV sind im letzten
Termin nur 11400 ^ geboten.

Nachgebote können bis zum
20. d . Mts . bei mir abgegeben
werden.

Bernh.Schwarting,
beeidigter Auktionator.

WnnerstH,
dt» 18. Juni 1908.

nachm . 6 Uhr.
auf seinem Lande in Bürger¬
felde am Mittelweg u . Bürger¬
buschwege:

ttHektarsehrgilt
besetzte Weisen
;m Wen

in mehreren Abteilungen auf
Zahlungsfrist , verkaufen.

Käufer versammeln sich in
G . Borchers Gasthaus.

Rud . Metzer u. Diekmann.
Kinderwagen « Besätze und
IvL ' Gardinen in all . Farben
Hl »u billigsten Preisen.
E/V Otto Hallerstede»

Posamentier . Kurwiüstr . 31

zu Specken.
Zwischenahn. Die Erben des

weil. Gastwirt Gerhard Rogge-
mann Hierselbst wollen das ihnen
gehörende

Ackerland
anfdem SpeckenerEsch, 8 Scheffel¬
saat groß, mit Antritt nach dies¬
jähriger Ernte öffentlich meist!
bietend verkaufen lassen.

2 . Termin findet statt in
Krüger's Gasthaus zu Specken
am

Mag , IS. Kai,
nachm , «m S Uhr,

wozu Kauflustige einlade mit
dem Bemerken, daß bei genügen¬
dem Gebot der Zuschlag erteilt
wird.

Feldhus , Auktionator.

Gmmimfj
in Specken.

Zwischenah«. Der Hausmann
Fr. Kuck in Specke« läßt am

Mittwoch,
den Juni,

. nachmittags der 6 Uhr,
nach Beendigung des Grasver¬
kaufs auf dem Torfwerk Specken
auf seinen Ländereien zu Specken

UUSWl-
sMMschen- il.
Msen -Aks

öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle.

Feldhus, Auktionator.
Schweibnrg. Der Landmann

D. A. Otholt zu Jaderkreuz¬
moor beabsichtigt seinen an der
Kreuzmoorerstr. belegeneu

- AeLmers Land —

axosr 92 a ? 53 qm
( 2 Zück)

uiit Antritt zum 1 . Nov. d. I .,
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen zu lasten und ist Verkaufs¬
termin angcsetzt auf

Dmerstsg,
heil 18. Jim il . U.,

nachm . 6 Uhr,
in Oltmanns Gasthause zu Jade»
wozu Kaustiebhabec freundlichst
eingeladen werden.

_ Stechmau», Aukt.

Verkauf
eurer

HmisllMiiMk
zu

Butteldorf.
Hude. Der Hausmann Joh.

Maas Hierselbst läßt seine zu
Butteldorf, GemeindeAltenhun-
torf , belegene

Mmams-klle,
bestehend a. d. kompletten Haupt-

wohnhausemit Nebengebäuden,
einem Heuerhause und 35 ba
(78 Juck) sehr ertragreichen
Marsch- und Moorländereien,

am

Donnerstag,
den 18. Zuni,

nachmittags S Uhr,
in Meyers Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf
aussetzen , und zwar stückweise u.
auch im Ganzen,

Kaufliebhaber ladet ein
G. Haverkamp» Aukt.

P. IL Pfd . 1 .25 , 1 . 40, 1 .65,
1 .90, 2.40.

Radfahrer!

LoMiaental
krims

Seit mehr als einem Jahr¬
zehnt die führende Marke.
Allerbest « SualitSt.

Längste Lallbarkeil.

kenlrum
Trotz de » billigen Preises
al » wirklich zuvrrläsfiger
Reifen jedem Radfahrer
zu empfehlen.

kontliMtsI vsoillcdom!- MÜ
Klltta-ksredL Lo.

S2IM0VN.

Jg . Mädchen empfiehltsich zum
Plätte « außer dem Hause.

Näheres Burgstraße 14.

Jaderberg.
Habe mehrere gebrauchteMtzmilWeil

abzugeben; selbg. sind garantiert
in gutem Zustande.

üagensteäe.
— — FernsprecherNr . 6. - —

Vsorel 's
katLmsdl

reinigt spielend:
Emaillegeschirr, Fliese«, Glas,

Holz und Metall.

ülMl 'l MaivMl
Langestraße 32.

Osternburg»
Frau Witwe Punken hiers.

beabsichtigt wegzugshalber ihr
HierselbstSandstraße 14, in der
Nähe der Dragoner - Kaserne,
günstig belegeneS

Wohnhaus
mit And . , Hofr . u.

Gartsa
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen und ist erster Verkaufs¬
termin auf.

Freilos.
Nil 19. Ilmi d. I .,

nachm . S Uhr,
in Lindemanns Gasthanse zur
„ Harmonie " Hierselbst angesetzt.

Das Haus befindet sich in
gutem Zustande und enthält
2 separate Wohnungen . Der
Antritt kann zum 1. November
d. I . erfolgen.

Kausliebhaber laden hiernut em
A. Bischofs L Grimm.

Irrrcht- und
Gras -Auktion

mf EroWdhns
findet am 4. Juli rr., nachm.
4 Uhr , statt.

Rastede. I . Degen» Aukt.

Strückhausen. Zu verpachten
zum 1. Mai 1909 eine

Landstelle
zur Größe von plm. 70 Jück.

Byl , Aukt.

Knnfgelegenheit.
Großenmeer . Landwirt I . H.

Büsina zu Jpweae läßt ,LimiM, 2l>. Zm rr.,
nachm . 5 Uhr.

Ort und Stelle seine im
Hankhausermoor günstig in
einem Komplex belesenen Län¬
dereien, groß ca . 11l4 Hektar
(25 Jück) . sehr ertraareich . vor-
züaliche Anbaustelle — im gan¬
zen oder geteilt — öffentl. meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

C- Haake, Aukt.

Gut
»- Bettstelle«,

1- u . 2schläf ., rnit und ohne Ma¬
tratzen billig zu verkaufen.
_ Waffenplatz 8s

SoMsnsksliiMer
Dasbeste kack ckeröegenvart!

! l . lenSrorel, L 0o„ c >i!>r>ott«chtzW tL

- » iS,

^ ^ LffeneBeWiitzen,
MinMern-

geslhivüre u. Hnut-
kMkheiten ssinie
Flechten behandelt
ohne Berufsstör. n.
längs. Erfahrung

kk. iikniiii.
Oldenburg,

Hasmeschstr. 23 e.

Gelbe u. blaue
lAMM.

beste Ware, stets vorrätig.
V. « . LraLtL.

Rastede.

filsaaer
sollten keinen Augenblick Lö¬
hern, sonckern sokortfortisin ',
nelunen. OILnrencke Resultats!
Sofortige Wirkung ! Oarantiert
unsckäcklich . dläbers Auskunft
gratis.
K. Lvkiinomsnn , Svrlin 151,

8rieckrickstr . 5.

Lffene Vein-
schiiiltil,

KraWfntzer-
geschlviire und
HsutkMkh.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler ^vaLä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze

hübsch , die nicht 1
aufgehen , erziele»
Sie nur mit vr

vr » vkLLvr „ 8a - !
«lMliir " « 0 , 80 , 1 —.
l? « m» acki « - 8acki »I1i » 1.—. I
Man verlange n«r Sadn»
im echt von L'r» . I
Pars ., Nürnberg . — Hier ; »
Flora - Drog ., Schüttingstr. 1

ill

Wüsting.
Am Soaatag , den 21 . Juni d . I . :

verbunden mit

rtrxhkiillmii , KirseWt «. « WlzeOm Lau.
Es finden 3 Rennen statt:

1 . Hauptrenlien . 2 . Kereinsremka . 3 . taugsamfahm.
Das Hauptrennen ist offen für alle Fahrer . Einsatz 3 ^Die Anmeldungen zum Hauptfahren nebst Einsatz müssenspätestens

bis Sonnabend , den 20. Juni , beim Vereinswirt E. D. Schräder
erfolgen.

Empfang der auswärtigen Vereine von IX bis 2x Uhr.
Anfang des Rennens 3 Uhr, nach dem Rennen Korsoiabrt

durch den Ort . Anfang des Balles 6 Uhr.
Es laden freundlichst ein

- Dev Borstand. E. D. Schräder.

rauer» !
M» HiMM
so schreiben 8is LNUstsr

Äervas in Lalle 306 b . Lola
(Uückp .erbffLpexialbsbancklung:
— — l^ rskismIsLüvi » . ---- -
llinige von vielenUunckertOank-
sagungsn : ? rau8 . inW. schreibt:
„ Lest. Dank, Idr blittel vckrkts
sckon nach I lagen ". — Herrdl.
in bl . schreibt: „diachckem meine
b'rauZMal Iki -sn Iss genommen,
war Llles in Orcknnng unä >vkn¬
ick überrasckt von cksr grossen
Wirkung. " — krau H . in -i.. :
„Lledrmals bat Ibr blittel bei
mir Asboiksn. Lencken Lis so¬
kort neues kLlret per dlack-
nakme." (81333

-Perm

Wer seine k ' l ' SirL llsk»
hat u . vorwäts kommen will , lese
Or. Henkels Buch : ».Ehe ohne
Kinder" gegen nur 50 Pfg. in
Briefm. O . Lins er, Verlag,
Berlin - Pankow 7«.

Petersfehn«
stclöfglirsrvkrkin

sssßr wotil.
Am Freitag , den 19. Juni 08,

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Veremslokal bei H. Vrügge-
mann.

Um zahlreichesErscheinenwird
gebeten. D. B.

nWtllbrvk.- -
Am Sonntag , den 21. Juni:

str jeiiemm
Es ladet freundlichst einI . 8ed«ellMM.

am 21 . Juni.
Die Dame», die mitzuwirken

bereit sind, werden gebeten, am
Freitag , den 19. d. Mts ., sich in
Wetjens Etablissement vollzählig
um 8 Uhr einzufinden.

Cckardt, Pfr.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 21. Juni 08>.

lMMIl-

verbunden mit

PreiskonkmenMiejen
und nachfolgendem

: : Ball ::
im „Schntzenhos" (Schmalriede).

Hierzu ladet freundlichstem
Der Vorstand-

N8 . Anfang des Schießens
1 Uhr nachm.

GrchsPMtB
Montag , den 22.. Dienstag, den
23., u . Mittwoch , den 24. Juni.

Anfang nachm. 3 Uhr.

^ Rar Geldpreise . ^
Hierzu ladet freundl. ein

D. BösestL.

Geseken-Tereii!
Olävnbui'g.

Am Donnerstag ( Fronleichnam),
den 18. d. MtS. :

iin Meilb. SUjenhA
4X Uhr : Konzert.
8 Uhr : Ball.

Es ladet ein
Der Vorstand-

MM LöStM LvWktllLMM
Zonnadenä, üen 20. ^uni ä. I.

von 7 Ilkr abenäs Ld

im
unter MtwirkunZ ckes 81ngv « r- s1ns uuck einer Lvrsbl

kiesiger Lolisten.
In cker ? Lnse unck nack ckem Lonrert: Llsrlsuksst unck ^uk-

stsIlunZ von Uüketts unck LrkriscknnZsn.
Lintrittskartsn rum kreise von 2 Nk. , 1,50 bllc. (numeriert)

unck 1 Nk. (unnumerisrt) , sowie Konrertprogromm rum kreise
von 20 ? k§ . sinck vom 11 . ckuni ab in cker 8nckbLncklnn § voo
LeZellcen, LasinoplLtz , unck am 20 . ckuni von nachmittags 6 llki
ab im „ Lckützenbok " rn baden.

8ei ungünstiger Witterung Lucken sämtlicheVeranstaltungen
in äsn Läien statt.
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